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Zwangseid nitb Ehrbegriff .
lieber den Ehrbegriff der Sozialdemokratie äußert sich der

iOOOO Mark - Mann der amtlichen „ Berliner Korrespondenz "
Gelegentlich der dritten Lesung des Etats , bei welcher auch
über das Wesen der Kriegervereine debattirt wurde , äußerte
der Herr Staatssekretär des Innern :

„ Ein Mann , welcher sich zur Sozialdemokratie beleimt , also
Republikaner ist und die Monarchie beseitigen will , ist in meinen
Augen ein ehrloser Mann , ivenn er in einem Kriegervereine bleibt . "

und weiter :
„ Wenn die Kriegervereine sich das Ziel setzen , die Treue zu

Kaiser und Reich zu pflegen , dann müssen sie auck, dahin wirken ,
daß ihre Mitglieder dieser Gesinnung auch im öffentlichen
Leben und bei den Wahlen Ausdruck geben . "

und endlich :
„ Wenn ein Beamter Sozialdemokrat ist . so bricht er damit

seinem Könige oder Fürsten den Eid der Treue ; denn er bekennt
sich zu einer Partei , die offen den Republikanismus predigt . Er
ist ein unwürdiger Geselle , denn er dient einem Herrn , den er
innerlich bekämpft , und niemals werden wir ein solches Verhalten
als moralisch bezeichnen können . "

Zu diesen Posadowsky - Sprüchen bemerkt nun die „Verl .
Korrespondenz " :

Das sind die Anschauungen von Ehre , die in der überwiegen�
den Mehrheit der bürgerlichen Parteien bestehen und zu denen
auch die verbündeten Regierungen in ihrer Gesammthert sich be -
kennen . Mit diesem Ehrbegriffe steht derjenige der Sozial -
demokratie in unversöhnlichem Gegensatze . Durch
den Mund des Abgeordneten Bebel ließ sie verkünden , daß es
ihrer Anschauung nach genüge , wenn ein Sozialdeinokrat
darauf verzichte , als Mitglied eines Kriegervcreins keine
Politik treibe , und daß der Eid den Beamten
nur zu treuerBerufSerfüllung innerhalb seines
DienstzweigeS verpflichte . So also kommcntirt Herr
Bebel den Beamteneid , durch Ivelchen der Beamte mit setner
ganzen Persönlichkeit unwandelbare Treue bis zum Tode dem
Kaiser oder seinem Landeshcrrn gelobt I Und mit einem solchen
Eide sollte es vereinbar sein , einer Partei anzugehören , welche die

Niederwerfung� der Monarchie bewußt betreibt ?
Immer tiefer öffnet sich die Kluft , welche die Sozial

demokratie von der überwiegenden Mehrheit des deutschen Bürger -
thums trennt . Verschieden von einander sind längst nicht mehr
allein die politischen Ileberzeugungen beider Gruppen . Die ganze
Empfindungswelt beider ist völlig verschieden und miteinander
nicht mehr vereinbar . Die Sozialdemokratie hält für erlaubt und
zulässig , was im Sinne der Mehrzahl der nicht sozialdemokratisch
Gesinnten als ehrlos und schmachvoll , als der Gipfel unsittlicher
Heuchelei anzusehen ist . Die sozialdemokratischen Redner erklären
es mit der Mannesehre vereinbar , einem Monarchen den Eid der
Treue bis zum Tode zu schwören und gleichzeitig einer Partei
anzugehören , der nach den Worten eben dieser Redner niemand
auch nur einen Augenblick länger angehören darf , der ein Hoch
auf den Monarchen äusbringt oder in ein solches Hoch einstimmt !

. Die Möglichkeit derartiger Debatten in der deutschen Volks -
Vertretung läßt mit erschreckender Deutlichkeit erkennen , einen wie

zersetzenden Giftstoff die Sozialdemokratie in unser Volks -
leben und in die Empfindungswelt der Nation hineinträgt und
wie sehr die Ausscheidung dieses Giftstoffes ein Gebot der Roth -
wendigkeit ist , wenn dem deutschen Volkskörper die Lebenskraft
erhalten bleiben soll .

Sehr bedauerlich ist es , daß die Redner der Freisinnigen
Volkspartei , wenn sie auch iveit davon entfernt waren , für den
sozialdemokratischen Ehrbegriff einzutreten , doch auch in dieser
Debatte an der Seite der Sozialdemokratie kämpften .

Und so weiter . Wozu soll das heuchlerische Gerede ; der

Zwangseid als Gelöbniß , dem man sich unteilverfen muß , ob
man will oder nicht , ist eben ganz etwas Anderes als ein

Eid , mit dem man eine Wahrheit bezeugt . Ja , er kann sein

Gegentheil werden . Der politische Zwangseid wird leicht Ver -

gewaltigung der Ueberzeugung sein . Faßt man ihn als Meineid
im gewöhnlichen Sinne auf , so müßte man logischer Weise auch
von einer Verleitung zum Meineid reden , und die Verantwortung
und die Schuld der „Ehrlosigkeit " träfe nicht die Opfer , sondern
die Gewalten , die den Meineid gefordert haben . Der sozial -
demokratische Soldat muß den Fahneneid leisten ; er hat keine

Wahl . Es wäre freilich ein sehr einfaches , aber auch ein sehr
kindisches Mittel , jeden für ehrlos zu erklären , der trotz des

Fahneneides republikanische Ueberzeugung hegt . Mit einem

Schlage könnte man auf diese Weise alle politischen und

sozialen Konflikte lösen . Man führt einfach einen allgemeinen
Eid ein , durch den sich etwa jeder Wähler und Reichstags -
Abgeordneter aus das Stumm ' sche Glaubensbekenntniß ver -

pflichtet .
Am allerwenigsten aber haben die Staatsstreichler , die

Konsliktsschürer und Scharfmacher Anlaß , derartigen Gelöb -

nissen einen übertriebenen Werth beizulegen . Die Geschichte
zeugt gegen sie. „ Ehrlos und schmachvoll " wäre nach dieser
Beweisführung ja der König von Preußen gewesen , der trotz
seines Eides auf die Verfassung in der Konsiiktszeit jahrelang ver -

fassungswidrig regierte . Ja , seine Lage war weit bedenk -

sicher , als etwa die eines durch die Beamteneid - Formel in

seiner Ueberzeugung bedrängten , wirthschaftlich schwachen , ab -

hängigen Beamten , da nichts ihn gehindert hätte , seine Krone

in die Hände des Volkes zurückzugeben .
Oder sollen wir an die Annexionen erinnern , in denen

die preußische Dynastenpolisik ganze Stämme und Heere zwang ,
ihren Fürsten den Eid zu brechen ?

Oder sollen wir weiter in die brandenburgisch - preußische
Geschichte zurückschreiten , und etwa an die Gestalt des Großen

Kurfürsten erinnern , für dessen Haupteigenschaft der Historiker
Schlosser die Skrupellosigkeit erklärt , mit der er jeden be -

schworenen Vertrag brach , wenn ihm ein anderer mehr Vor

theile versprach ?

Alle diese Meineide und Wortbrüche aber waren Hand
lungen des freien Willens , sie sind sittlich in der That nicht
zu entschuldigen .

Dagegen aber ist der Bruch des Zwangseids , wenn
die Staatsraison Ueberzeugungen vergewaltigt , häufig gerade
ein Gebot echter Sittlichkeit und Ehre , und der Zwangseid
selbst wird in solchen Fällen unsittlich .

Volikifttzv Mebevflltzt .
Berlin , den 21 . März .

Neichstagsschlnft .
Die dritte Lesung des Etats bewegt sich gewissermaßen

auf einer Brandstätte , wo eben noch die Feuersbrunst gewüthet
hat , die Flammen haben sich ausgetobt , Alles , was in ihren
Bereich kam und dessen sie habhast wurden , ist verzehrt —

„ Großfeuer " nicht mehr zu befürchten . Nur hier und da züngeln
noch einmal Flämmchen auf und schießen Funken enipor —

jedoch ohne daß es sehr ernst wäre . Der erste derartige
Funke war der Besuch des südafrikanischen „ Napoleon " und
— gleich seinem Vorbild — Großräubers Rhodas in
Berlin , den Herr E u g e n R i ch t e r zur Sprache brachte ,
Herr B ü I o w befriedigte natürlich die Neugierde des Herrn
Richter nicht und der Funke erlosch , ohne gezündet zu haben
Der zweite Funke war schon ernsthafter : Die Milz
brandgefahr in den Haar - Jndustrien . Der National
liberale Beck und der fortschrittliche B e ck h liefen .
voll Begeisterung für die Fabrikanten - Jnteressen , in
edlem Wetteifer Sturm gegen die Verordnung deß Reichs
amts des Innern zum Schutze der Arbeiter , und sie ist doch
wahrhaftig sehr , sehr schwächlich . Unsererseits forderte Genosse
O e r t e l eine weit kräftigere Maßregel .

Eine kleine Funkengarbe ließ Bebel aufsprühen , indem

er den Fall des Reservisten Griese , der 14 Tage Arrest
bekam , weil er nicht meineidig werden wollte , wieder vor -

brachte und feststellte , daß die Erklärungen des Kriegsministers
in der zweiten Lesung den Thatsachen nicht entsprachen . Außerdem

führte er aus , daß die Spielwuth unter den Militärs
viel ärger grassire , als der Herr Kriegsminister Wort haben
wolle . Der Herr Kriegsminister meinte , über den Fall
Griese habe er noch keine Nachricht empfangen , obgleich
er sich seit Wochen erkundigt habe — und er wurde dann , zu
den Spielfällen übergehend , grob , wie die meisten Leute , wenn

sie wenig zu sagen wissen . Er verlangte , Bebel solle ihm

sein Material mittheilen . welche Zumuthung natürlich
dankend abgelehnt ward , worauf der Herr Kriegsminister
die Stirn hatte , Bebel ' s Angaben als „ Verdächtigungen "
zu bezeichnen . Auf den entrüsteten Ruf : Zur Ordnung !

half der Rittmeister - Präsident . der seinem militärischen
Vorgesetzten doch keinen Verweis öffentlich geben konnte ,

sich mit dem wunderbaren Wort : „ Der Herr Kriegsminister
hat natürlich von objektiven Verdächtigungen ge
sprachen I " Ebenso gut könnte man von objektiven Lügen
sprechen .

Zuletzt sprühte noch eine Funkengarbe beim Postetat
auf . Singer fragte an wegen der Maßregelung eines

Postbeamten " in Hamburg und veranlaßte dadurch den

Husaren - Postsekretär , solche vorsintfluthliche Junker - An

schauungen über „ Dienstzucht " zum Besten zu geben , daß
Singer der Husaren - Post - Praxis das Epitheton : „ Terro¬
rismus " anhängte . „ Das Wort Terrorismus ist nicht parla
mentarisch l " schnarrte es nun vom Präsidentenstuhl , auf

welchem der Vater des „Schreckgespenstes " während einer

Pause , die sich Ballestrem gegönnt , gerade seinen Sitz hatte .
Dieser Herr ist wirklich unverbesserlich . Andere Präsidenten
machen auch von Zeit zu Zeit eine — Genialität ,
aber dann suchen sie dieselbe hernach wieder gut zu machen .

err Fr eg e thut das nicht , und zwar aus dem einfachen
>rund , weil er zu „ genial " ist, seine „ Genialitäten " zu er -

kennen . Der Ruf nach dem „ parlamentarischen Lexikon " , der
aus dem Haus ertönte , vermochte diesen Präsidenten nicht zu
belehren , und eine Minute später verübte er eine ähnliche — ■

„ Genialität " .
Um llio Uhr war die dritte Lesung deS Etats zu Ende ,

der in seiner Gesammtheit mit allen gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten angenommen wurde .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 11 . April .

Preußisches Abgeordnetenhans .
Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute in dritter Lesung den

Staatsvertrag zwischen Preußen und Hamburg
über die wegen der Hamburger Eisenbahnen getroffenen Ver -

einbarungen debattelos und beschäftigte sich sodann mit Wahl -
Prüfungen . Die Wahl des Abg . Dr . K e r st e n st . ) erklärte
das Haus für u n g i l t i g und forderte gleichzeitig die Regierung
durch eine Resolution auf , dem Landrath des Kreises Schlochau auf -
zugeben , die gesetzlichen Wahlvorschriften künstig zu beobachten
und die größeren Gemeinden bei Festsetzung der Wahlorte besser
zu berücksichtigen . Wie schlimmer Art müssen die landräthlichen Ver -

töße gegen das Wahlrecht gclvesen sein , wenn selbst die Landraths -
kammer daran Anstoß nimmt I

Montrag : Antrag v. Mendel - Neufeld st . ) auf Einstellung
größerer Summen in den Etat zur Hebung der Viehzucht ,
Antrag Dr . L a n g e r h a n s (fts . Vp. ) auf Zulassung der Feuer -
bestattung . —

_

Prügelmeister im Herrenhaus .
Das Herrenhans berieth heute den Antrag der Junker

v. Below - Saleske , v. Schlutow und v. L e v e tz o w betr .
das Verbot von S ch a n k st ä t t e n für jugendliche
Personen unter 18 I a h r e n.

Namens der Konnnission , der der Antrag zur Vorbereitung
überlvicsen war , begründete Graf Pfeil - Hausdorf den bereits

neulich von uns mitgelheilteu erweiterten Antrag , der u. A. auch eine

Einschränkung der Freizügigkeit verlangt . Graf Pfeil führte ans , daß die

zunehmende Verrohung nicht mehr bestritten werden könne ; es er -
scheine daher — zumal bei gleichzeitigem Amvachsen der Staat und

Gesellschaft gefährdenden Umtriebe einer großen politischen Partei —

unbedingt geboten , der Jugend die Ideale zu schützen , Körper und

Geist gesund zu erhalten . Die jetzige Jugend lebe in einem ChaoL ;
es müsse ihr etwas geboten werden , ivohin sie sich vor all ' den

verderblichen Einflüssen der modernen Zeit flüchten könne .
Mit dem Verbot des Besuchens der Schankstätte allein sei wenig
gethan . Das Bedürfniß nach Unterhaltung und Zerstreuung bleibe
bei der Jugend bestehen, umsomehr , je früher sie durch die Anforde -

rnugen des Lebens an schwere Wochenarbeit gebunden sei . Hier sei
ein Ersatz zu schaffen , der geeignet ist , die jungen Leute nicht nur

zu zerstreuen , sondern auch kräftigend und veredelnd in den Muße -
stunden der Feiertage zu wirken . Ganz besonders verheerend seicii
die Einflüsse des Vranntiveingenusses . Ein Hauptaugenmerk sei auch ans
die Erziehung der Lehrer zu richten , lveil deren etwaiger schäd -
sicher Einfluß auf die Jugend die verderblichsten Folgen haben müsse .

Was die Empfehlung der Prügelstrafe betreffe , so
stehe er nicht an , ihr eine große Bedeutung zuzuerkennen . Es sei
aber ein eigen Ding mit dieser Angelegenheit . Frage man den

eiitzclnen , so erhalte man von Angehörigen der verschiedensten
Parteien eine zustimmende Ansicht zu hören — mit Ausnahme der

sozialdemokratische » Partei — ; frage man aber die Parteien , so er -
halte man keine so allgemeine Zustimmung . Wollte man über die

Frage ein Plebiszit veränstalten , so ivürde sicherlich sich die Mehrheit
für

'
die Prügelstrafe aussprechen . (!) Entschieden wohne ihr viel

eher ein bessernder Einfluß bei , als der Gefängniß - und Zucht -
hausstrafe , bei deren Verbüßung die jungen Leute nur ver -
derbter aus der Haft kämen . Zahlreiche Erfahrungen
b c iv i e s e n , iv i e g u t P r ü g e I w i r k t e n . und w i e d a n k -
b a r L e u t e i m s p ä t e r e n L e b e n dafür seien , daß man
sie . nicht inS Gefängniß geschickt und unglücklich für ' s Leben gemacht ,
sondern ihnen einen Denkzettel gegeben habe . Er sei überzeugt ,
der Löbtauer Fall wäre nicht vorgekommen ,
hätten » vir noch eine Prügel st rase für solche Aus -'

z r e i t u n g e n , Iv i e s i e d o r ' t d e n A n l a ß zu schweren
Zuchthaus st rasen gebildet hätten . Er schlage vor . die

Anträge sämmtlich an eine Kommission von 15 Mitgliedern zur
Borberathung zu überweisen . ( Beifall . )

Der Antragsteller von Below - Saleske bemerkte : Die ver -
schiedeneu im Abgeordncteuhanse und im Reichstage zu diesen Fragen
eingebrachten Anträge beweisen , daß man die Gefahr auf allen Seiten
zu erkennen beginnt . Es freut mich , daß man mit dem System des
Gehenlasscus gebrochen hat . Ich verhehle nur nicht , daß durch
polizeiliche Verordnungen allein sich nicht erzieherisch wirken läßr ,
aber wir können sie doch nicht gänzlich entbehren . Wenn
wir der Trunksucht entgcgeutretcn ' , so wollen wir doch
den Leuten einen kräftigen Trunk nicht verbieten .

in kräftiger Mänuertrunk galt von jeher , das
gilt auch heutzutage noch an beiden Ufern des
Rheins als wirkliche männliche That . Aber den
Ausschreitungen muß entgegengetreten werden ; die Jugend ist zu
schützen . Man wende nicht ein . daß die Sache nicht durchführbar sei
oder daß wir dadurch die persönliche Freiheit beschränken . Derartige
Beschränkungen nach dieser oder jener Richtung enthält jedes Gesetz .
und wenn jeniaud 18 Jahre alt ist und sich gegen die

Wirkung des Verbotes schützen will , so kann er
'

sich ja
mit einem Legitimationsschcine versehen - der beweist .
daß er das 18. Lebensjahr schon zurückgelegt hat .
Nachdem der zweite Antragsteller , Herr v o n S ch l u t o w , sich in

ähnlichem Sinne ausgesprochen hatte , wurde der Antrag an eine
Kommission von 15 Mitgliedern verwiesen , die zu zwei Dritteln aus
waschechten Junkern besteht .

Es ist nur zu billigen , daß die edlen und erlauchten Herren so
gründlich zu Werke gehen und eine so ernste Angelegenheit noch -
mals eingehend berathen wollen . Hoffentlich werden sie sich ,
bevor sie die Berathung beginnen , durch einen kräftigen Schluck nach
altdeutscher Art stärken . Wenn sie sich dann noch gegenseitig ihre
heute gehaltenen Reden vorlesen , so werden sie voraussichtlich in
einen tiefen Schlaf versinken und süß träumen von den herrlichen
Zuständen , wo junge Adelige unter 18 Jahren nicht mehr ohne

egitimation eine Kneipe oder gar den Klub der Harmlosen he -

iichcn werden . Wir gönnen es ihnen , daß sie einmal , wenn auch
nur im Schlaf , Freude an ihren Kindern erleben . —

Mit Gut und Blut

stehen die Junker für das theure Vaterland ein ; natürlich
aber nicht mit ihrem Gut und ihrem Blut , — diese Beitrags -
leistung überlassen sie den minder Hochgeborenen , den niederen

Klassen der Bevölkerung .
Die hervorragende Abneigung der Junker gegen Minde -

rungen ihres eigenen Gutes zu Gunsten des Vaterlandes

pricht sich wieder in einer Interpellation aus , die der Gras
Mirbach mit Unterstützung der konservativen Fraktion im

ireußischen Herrenhause eingebracht hat und die an die

Regierung , insonderheit an den Schutzpatron aller Roth -
leidenden , Miguel , folgende energische Anfrage richtet :

„ Wann ist eine Gesetzesvorlage der königlichen Staatsregic -
rung , betreffend ein Fideikommißgesetz , mit Herabsetzung
des F i d e i k o m m i ß st e m p e l s' zu erwarten ?"
* Der Stempel für Fideikommißstiftungen , d. h. alle von

Todeswegen oder unter Lebenden getroffenen Anordnungen ,
kraft deren gewisse Vermögensgegenstände der Familie für
immer oder für mehr als zwei Generationen erhalten bleiben

ollen , beträgt gegenwärtig 3 pCt . des Gesamnitwerthes des

Fideikommisses ohne Abzug der Schulden .
Wenn die Junker für das Privilegium eines garantirten



EiaenthiimS nicht ctnnicil dem Staat den geringfügigen Tribut
erstatten Mollen , so mögen sie auf das Vorrecht verzichten .
Adel verpflichtet - —die Andern , das ist zwar eine sehr
Profitable Weltanschauung , die aber doch anrüchig geworden
ist . seitdem die große französische Revolution über diese feudalen
Ansprüche Gericht gehalten hat . —

Deutsches Meich.
Laudrath v. d. Recke .

Der Landrath do » Mansfeld , der den Namen Freiherr
1 ® ? 6 st ' brt , erläßt an der Spitze des amtlichen Kreisblattes

für den Wtausfcldcr iLebirgslreis folgenden UJafl :
Bekannt m a ch n n g. Gegenüber dem im Verlage von

Worlein u. Ko. in Nüniberg erscbeiiiendcn sozialdemokratischen
�Volkslcxikon" wird von dem Evangelisch - sozialen Zentral -
Ausschuß für die Provinz Schlesien im Verlage von Velhaacn
u. Klasing lBielefeld und Leipzig ) ein Werk unter dem Titel
. Evangelisches Volkslexikon zur Orientirung in den sozialen Fragen
der Gegenwart " herausgegeben werden . I » demselben sollen ' die
sozialen Fragen in christlich - vaterländischem Sinne kurz und leicht
satzlich beantwortet und die sozialdemokratischen Irrungen und
Irrlehren aufgedeckt werden .

. . Das durch jede Buchhandlung für den Preis von 6 M. zu
beziehende Werk wird 4L — 52 Bogen unifasfcn und in Lieferungen
von etwa 4 Boge » ausgegeben , deren erste im Januar d. J ».
erschienen fit .

Indem ich auf dieses Werk aufmerksam mache , kann ich seine
wettere Verbreitung nur lebhaft wünschen .

DerKönigliche Landrath .

t Frhr . v. d. Recke .
Dieser Landrath Freiherr v. d. Recke hat unsere ungetheilte

Er findet neben seinen sonstigen schweren Amts -
pflichten Zeit , für die geistige Nahrung seiner ihm untcrthancn Be -
vvlkerung des ManSfelder Kreises väterliche Fürsorge zu hegen . Er
stuoirt mit heißem Bemühen die gcsammte sozialistische Literatur und ,
nachdem er erkannt hat , daß darinnen „ Irrungen und Irrlehren " sonder
. stahl verbreitet werden , studirt er ebenso eifrig die . christlich - vater -
landtsche Literatur . Was er da für gut beflinden , das zeigt er den
Annen suchenden Männlcin und Weiblein , so ihm zur Hut über -
antwortet sind , mit geschäftlicher Fertigkeit an , um die ein Handels -
gehilfe ihn beneiden könnte . Und unter das Ganze setzt er seinen
Amtss,eg « l .

i. sollte semand sagen , es sei nicht des Beamten Sache . '
sich in

oewAige bürgerliche und geschäftliche Angelegenheiten einzuniischen
und Partei für ein buchhändlerischeö Uiiteriiehnic » gegen ein anderes
zu ergreifen , so würden w i r diese Auffassung deS Mansfelder Land
raths von seinen Amtsaufgaben gern milde beurtheilen . denn wir
wissen , daß eine landräthliche Abmahnung die beste Empfehlung ist .
Wir find dem Landrath v. d. Recke dankbar , daß er dafür Sorge
tragt , daß unsere Literatur im Amtsblatte bekannt gegeben wird
fistd Leute auf fie hingewiesen werden , die sonst niemals unsere
Schriften lesen würden , weil sie dieselben nicht kennen . —

l .
�er «» fiihignngSnachwetS für „ Post " - Redakteure wird

bellnintlich durch die Prüfung in der Keniitniß Stunnn ' scher
RerchStagSredcn erbracht . Daß sie wirklich sich dieser angreifenden
Lektüre unterziehen , beweist zum Beispiel die echt Stumm ' sche
Weisheit in der letzten Nummer der „ Post " , die Gemeinschaft von
Sozialisten und Anarchisten gehe aus dem Umstand hervor , daß wir
gegen die polizeiliche Verhinderung einer Anarchisten - Versammlung
Einspruch erhoben haben .

Wir möchten es den Scharfmachern ja recht gern einräumen , uns
wr fo harmloS zu halten wie die Mehrzahl der anarchistischen
Belletristen , wenn es die Wahrheit nur zuließe . Dann müßte aber
auch die „ Post " ihre Gewaltgelüste abschwören ; denn an den
Anarchisten der heutigen deutschen Spielart ist nicht ? zu fürchten als
der Name .

Weiter aber versichern wir , daß wir mit dem gleichen Eifer , wie
wir die Polizeipolitik gegenüber den Anarchisten verurtheilen , im
gegebenen Fall uns auch gegen die Drangsalirungen der Scharf -
macher wenden würden , ohne daß wir uns dadurch die ehrenrührige
Behauptung einer Gemeinschaft zwischen uns und den »Post " «
Männern zuzuziehen hoffen .

Es geht nun einmal nicht in den „ Post ' - Schädel . diese merk -
würdige Thafiache , daß wir unser Prinzip der Geistesfteibeit unter
allen Umständen verfechten und es auch nicht verrathen , um Gegner
zu schädigen . Die Beschäftigung mit Stumm ' scher Logik wirst der -
Herend . —

Entgegenkommen bei dem Oberbürgermeister , als er sich gegen die

Polizei wandte , für die er keinen Pfennig bewillige , bis sie nicht
den Gewerkschaften die gleiche Freiheit bei Umzügen u. s. w. ein -

räimie , wie den Militär - , Turn - und Sportvereinen . Ter Ober -

bürgermeister Gnanth fand diese Stellungnahme unseres Genossen

erklärlich
vorgehe .
dieser Haltung
nehmen . —

Die bah

und beklagte cö gleichfalls ,
Wir werden ja sehen , ob es

das ; die Polizei ungleich
nun besser wird . — An

könnte sich der Berliner Magistrat «in Exempel

ihen Laudtagöwahlen , deren Näherrucken den Ge -

nossen ein intensiveres Eintreten in die Agitation gebietet , be -

anspnichen jetzt insofern ein größeres Jntercsse , als die für diese
Wahlen maßgebenden Wähleriisten endgiltig vom 1. bis 15. April

aufliegen . In diese Liste möglichst alle wahlberechtigten Arbeiter

aufzunehmen , war das hauptsächlichste Feld der bisherigen Thätig -
keit . Zu den verschiedenen , mit der Ausübung des Wahlrechtes vcr -
bundencN Pflichten zählt unter Anderem in ganz hervorragender
Weise die eine Bestimmung , wonach als Urwähler „jeder volljährige
Staaisangehörsge , der dem Staate seit mindestens sechs
Monaten eine direkte Steuer entrichtet " , Wahl
berechtigt ist . Bisher war man allgemein der Ansicht , daß wer bis

zmn 1. April dem Staate für sechs Monate direste Stenern bezahlt
hat , falls die sonstigen Voraussetzungen erfüllt sind , in die Wähler
liste einzutragen und zur Wahl zuznlasicn sei . Gar mancher wird

jetzt zu leilieni Erstaunen belehrt , daß diese Ansicht irrig ist . Vcr -

anlaßt durch eine Anregung im Landtage , hat nämlich das bayerische
Sraatsminifterium , um angeblich den durch die Fassung dieses Artttels

veranlaßten Zweifeln zu begegnen , den oben gesperrt gedruckten Satz
dahin intcrpretirt , daß Personen , deren Anmeldung zur Steuer erst
nach dem 1. Oktober 1893 stattgefunden hat , in die vom 1. bis
15. April öffentlich auszulegende » Wählerlisten nickt aufgenommen
werden dürfen . Personen , die sich vor dem 1. Oktober lb98 im Be¬

züge eines steuerpflichtigen Einkommens befunden , die Anmeldung
zur Bestcueruiig jedock versäumt haben , sind auch dann von der

Wühlerliste ausgeschlossen , wenn sie die bisher nicht beantragte
Steuerveranlagung nacbholen . Nur wenn die Anmeldung vor dem
1. Oktober 1898 erfolgt ist und eine Steuerentricktung vor dem
1. April 1899 stattgefunden , hat die Eintragung in die am 1. April

auszulegenden Wählerlisten zu erfolgen , auch wenn die V e r

anlagung der Steuer etwa erst nach dem 1. Oktober v. I . voll

zogen ivnrde .
Nach dieser Interpretation steht eS schon jetzt außer allem

Zweifel , daß etwa in der zweiten Hälfte des Juni aus den Reihen
der „ beiden großen Parteien " gar mancher bekanntlich doppelt -
gesiebte Land ' tagS - Abgeordncte nur auf Kosten der den Arbeitern

„abinterprettrten " Stiinmen in die Prannerstraß « humpeln wird . —

Die rcichSländischcn Gcrmnnisatorcn an der Arbeit . Die
Strafkammer des Landgerichts zu Metz verurtbeilte kürzlich den
Arbeiter Heinrich Lecluse aus LineelleS in Frankreich wegen Aus -

stoßeiis „ aufrührerischer Rufe " zu lechs Wochen Gefängniß
und 20 M. Geldstrafe . L. hatte in einer Wirthschaft die Marseillaise
gesungen und . als ihm der Wirth dies verbot , mehrere Male laut :
Vive la France ! geschrien . Er gab zwar vor Gerickt an , er sei
sinnlos bettunken gewesen und wisse von dem ganzen Hergang der

Sache nickt das lvündeste . Trotzdem erforderte die Sicherheit des
Staates die obige harte Strafe .

Des Landes verwiesen wurden vom BezirlSpräsidlnm
für Lothringen der belgische Staatsangehörige Julius Servaäs aus
Toinbres und der französische Staatsangehörige Stephan Halbarty ,
nachdem sie einen Monat Gefängniß , zu dem sie ebenfalls wegen
AusstoßenS «aufrührerischer Rufe " venirtheilt worden waren , vcr -
büßt hatten . —

_

Chronik der Gewnltthatlgkciten .
N» S Halle wird uns berichtet : Milde Richter fand der

Mühlenbeiitzer Otto Hauenstein aus Esperstedt , der vom Schöffen -
gerickt in EtSlcben wegen Körperverletzung in drei Fällen zu 100 M.
Geldstrafe ev. 10 Tagen Gefängniß veruttheilt worden ist . Er hatte
am 27 . September v . J . in der Esperstedter Flur fünf arme Frauen
auf seinem Acker bei dem Kartoffclnlesen betroffen und dann nach
einem Wortwechsel drei Frauen mit dem Gehstock geschlagen und
eine vor den Leib getreten . Die erheblich verletzte Frau Kozerke
war blutüberströmt zusammengebrochen . Der Staatsanwalt
hatte gegen daS SchöffengerichtS - llrtheil wegen der niedrigen Strafe
Berufung eingelegt und beanttagte heute vor der Strafkammer mit
Rücksicht auf die Rohheit vier Wochen Gefängniß . DaS Gericht ver «
warf aber die Berufung . —

Baurath Wallot hat an den Staatssekretär Grafen PosadowSky
und an den Präsidenten des Reichstages . Grafen Ballesttem , die Mit -
theilung gelangen lassen , daß er auf die fernere Leitung der Aus -
schmückungsarbeiten des Reichstages verzichte und das ihm überttaacne
Amt zum t . April niederlege .

Herr Wallot hat den ZentrumS - Dunkelmännern des Reichstags
die Antwort gegeben , die er sich und seiner Kunst schuldig war .

Revolutions - Erinnerungen für dem Reichstag . Dem
Reichstag sind als Geschenk zugegangen : ein gedruckter Aufruf der
ReichsRegentschaft vom 18. Juni 1849 und das Kanzlei -
fchild deS Deutschen Rumpfparlaments 1849 mit der
Widmung : » Eanzlci der deufichen Reichsregentschast 3 Stiegen hoch .
Canzleischild des Deufichen Rumpfparlaments 1849 in Stuttgart
Paulinenstraße 37 sdamals 15) 2 Treppen liegend . von Hermann
Friedrich Wagner , Fabrikdirektor in Passau , dem Deufichen Reichs «
tage zu Eigenthum des Deufichen Volkes gestiftet zur sojährigen
Erinnerung » m Februar 1899 . Henna » Friedrich Wagner . "

ES giebt eine ganze Anzahl von Reichstags - Mitgliedern , denen
derartige Erinnerungsgaben garnicht lieb sind . —

Der Kliniker - Protest gegen die Frauen veranlaßt die
„ Deutsche Tageszeitung " zu folgender Anmerkung : « Daß
der „ Vorwärts " auf einem anderen Standpuntte steht , ist selbst -
verständlich . Scham ist ihm ein fremd gewordener Begriff . " — DaS
kommt daher , baß wir nicht in den Arbeiter - Schlafstätten Ostelbiens
erzogen worden find . —-

Dank vom Hanse Bismarck . Im Prozeß de ? Ober -
förfters Lange gegen die fürstlich BiSmarck ' schen Erben
wegen höherer Pensionsansprüche hat jetzt auch Fürst Herbert Bis -
marck den ihm auferlegten Glaubenseid in Berlin geleistet. Der der
Gräfin Rantzau ebenfalls zugeschobene Glaubenseto soll ihr wegen
Krankheit lommissarisch auf Schloß Dobersdorf bei Preetz ab -

genommen werden . Damit sind dann Lange ' S Mehransprüche ab -
gewiesen . — Man sieht , die Erben Bismarck s haben auch die Größe
des Kanzlers geerbt . —

Stnmm - Diner . Am Montag Abend veranstaltete Frhr . v. Stumm
ein Diner , zu dem unter Anderem der Reichskanzler und fast alle
preußischen Minister erschienen waren . Da konnte man also gründ -
liche Politik machen . —

Vom fliegenden Gerichtsstand der Presse . In dem Be -

leidigungsprozeß deS Stadtverordneten - Vorstehers Dr . Wendland -
Schlverscnz in Posen gegen den früheren Chefredakteur der „ Post " ,
Groddeck , bat das Posencr Landgericht den Beschluß des Schöffen -
gerichts auf Einstellung des Versahrens wegen Unzuständigkeit des

Gerichts aufgehoben , weil der Einwand der Unzuständigkeit
entgegen dem h IS der Strafprozeß - Ordnung erst nach Verlesung
des Beschlusses über die Eröffnung des Hauptverfahrens erhoben
worden war .

Gießen , 17. März . ( Gg . Ber . ) KommunalpolttifcheS . In
der hiesigen Stadtberoroneten - Bersammlnng trat Genosse Krumm
für die Unentgeltlichleit der Lehrmittel an den Volks -
schulen ein . Bon liberaler Seite wurde diesem Verlangen die
„ Gefahr " gegenübergestellt , daß sich vielleicht zahlreiche Estern ver -
letzt fühlen würden , wenn man ihnen Wohlthatcn „ aufdringen "
wolle . Eine furchtbare Gefahr , thatsächlich . groß genug , um die
„ Liberalen " zu veranlassen , gegen de » veniüifistgen und zeitgemäßen
Vorschlag Krumm » zu opponiren . — Dagegen fand unser Vertreter

Austand .
England und Transvaal .

Im englischen Unterhaus brachte an : Montag Abend bei
der Berathung des Zivildienft - BudgetS Ashmeab Bartlett die Frage
der Behandlung der Uitlanders durch die Trans -

vaal - Regierung zur Sprache und führte über diese Bchand -
lung Klage . Kolonialsekretär Ehamberlain fragte . >vas
Bartlett . angenommen , daß seine Angaben richtig seien , wünsche ,
daß die englische Regierung thun solle ? Solle die englische Regie -
rung unter Stellung eines UltimawmS auf Reformen dringen und im

Falle der Nichtbefriedigung ihrer Forderungen einen Krieg be -

ginnen ? Wenn dieser Weg eingeschlagen würde , würden die
UitlanderS selbst mit der Regierung wegen ihrer Gnmischung hadern .
Richtig sei , daß Präsident Krüger nach dem Einfall Jameson ' s
gewisse Versprechungen gemacht habe und daß bis jetzt
keine einzige derselben erfüllt sei . und baß die Be -
schwerden eher zugenommen als abgenommen hätten . „ Weber in
der Frage deS UMerrichtS für die englisch sprechende Bevölkerung
fährt Cbamberlain fort , „ noch in der deS Dhnamitmonopols , noch
in der Frage des Wahlrechts ist etwas geschehen . Es ist ja richtig ,
daß wir heute das haben . waS ich hoffe einen Forfichritt zur Abstellung
der Beschwerden der UitlanderS nennen zu können . Soweit ich aber
sehen kann , sind diese Versprechen illusorisch . Der Bevölkerung von

Johannesburg eine wirkliche Stadtverwaltung geben , das wäre ein

geeigneter Weg , den Beschwerden abzuhelfen , ohne die Interessen
und die Würde der Regierung von Transvaal zu beeinttächtigen ; aber
ich bin sicher , daß keine Aussichten zu solcher Konzession gemacht
werden . WaS sollen wir thun ? Eine Intervention ist nur gerecht
festigt im Falle eines Bruches der Londoner Konventton oder
einer Verletzung der internationalen Höflichkeit . Wir können
der Regierung von Transvaal freundschaftliche Rathschlage im
Interesse des Friedens in Südafrika geben , — wir haben es gethan
zur Zeit des Einfalles . Aber nichts , was seitdem gescheben ist , läßt
mich hoffen , daß solch ' ein Rathschlag unter den gegenwästigen Um -

Ich glaube nicht ,ständen wirksam sein werde .
solche Rathschläae zu geben , » vcnn man schon vorher der Ansicht ist ,
daß sie keine freundliche Erwägung finden werden . Solange der

gegenwärttge Stand der Dinge anhält , bildet er eine wirk -

liche Gefahr . —
'

_

Oesterreich - Ungarn .
Geheimbiindelnde Realschüler . Aus Laibach wird ge -

meldet : Das Landesgestcht leitete infolge Anzeige des Magistrats
; egen eine größere Anzahl hiesiger Realschüler eine Unter -

uchung wegen Geheimbündelei ein . Es wurden viele Hau « -
uchungen vorgenommen . — Vermuthlich hat es sich um einen Ge -

Heimbund zum Zweck des BiettstnkenS und BartentwickelnS gehandelt .

Frankreich .
PartS , 21 . März . Wie „ Gil Blas " meldst , soll gegen drei

Räthe des Kassationshofes ein Ablehnungs¬
verfahren eingeleitet werben . Infolge dessen sei die Mit -

theilung deS GeheimaNenstückes an den KaffationShof und das

Revisionsverfahren selbst um einige Tage verzögest worden .
T r ari eux hat an den K r i e g s m i n ist e r ein Schreiben

gerichtet , in welchem ermittheilt , daß zwei General st abs »

Offiziere einen ehemaligen Soldaten Namens Savienaud zur

falschen Zeugenaussage gegen Picquart verleitet

hätten ; ferner weist Trarieux darauf hin . daß Freycinett obgleich
das Kriegsministerinm bereits am 25. Angust b. �z. über den

erwähnten Savienand die denkbar schlechteste Ausknnft erhalten habe .

am 16. Dezember in einem Brief an den Advokaten� Labor -

Savienaud als gut beleumundeten Soldaten hinstellte . �
Trarieux

bemerkt , Freycinet sei offenbar von seinen Untergebenen irregeführt
worden und verlangt eine Untersuchung in dieser Angelegenheit .

Im „ Echo de Paris " drückt Beaurepaire fein Erstaunen

darüber aus , daß der Generalprokurator Manau auch vor der

vereinigten Kammer des Kassationshofes die Funktionen dcö

Staatsanwalt » weiterführen solle ; die Regierung habe dadurch

gezeigt , daß sie in der Dreyfussache nicht unparteusch vorgehen
könne . —

Belgien .
Eine Schöpfung der Sozialisten irnd Radikalen , die

„ Universite Nouvelle " . hat z. Z. mit so großen Schwierig -

ketten zu kämpfen , daß es fraglich erscheint , ob das Institut erhatten
werden kann . Es wurde vor fünf Jahren begründet , als dem

Geographen Elises Reelns wegen seiner anarchistischen Ge -

stnnnng die Besteigung des ihm zugedachten Lehrstuhls von den

Gemätzigt - Liberalen versagt wurde , bleiche Radikale und Sozialisten

spendeten Gelder und die neue Universität berief Gelehste von bestem

Ruf ohne Rücksicht auf ihre politischen und religiösen

Ansichten , und schuf alle Fakultäten . Die Gemäßigt -

Liberalen und die Klerikalen standen der Umversitat feind -

lich gegenüber . Die Regierung verweigrt « dem
_

neuen

Institut ' das Recht , vollgiltige akademische Diplome und Wurden zu

verleihen , und die zur Prüfung der akademischen Diplome bestehende

StaatslomMission verweigeste die Anerlennung der Tiplome der

neuen Universität , so daß es den Belgiern unmöglich ge -

macht wurde , die neue Universität zu ihrem Studmm zu besuchen .

Dazu trat eine neue Schwierigkeit . Es wurde immer schwerer . Geld

zu schaffen . Der Staat , der Brüsseler Gemeindcrath und derBrabanter

Provinzialrath lehnten jeden Zuschuß für die neue Universität ab . Das

Schicksal derneuen Universität war nicht mebrzweifelhaft . Der alademnche

Rath hatte daher am Dienstag Abend die Professoren und Studenten der

Universität zu einer Bollvestammlung berufen . Rektor De Gr « es

schilderte die ttaurige Lage der Universität und begründete den

Beschluß des Rathes , die Universität mit allen ihren Falultäten zu

schließen und nur das Institut der hohen Studien , für das die Mit -

Wirkung ausländischer Gclehster und finanzielle Unterstützungen ge -

sichert seien , aufrecht zu erhalten . Advokat De Jonahe betonte ,

dag die Universität zu ihrem Fortbesteben einen JahreSzuschuß von

60 000 Fr . brauche , der ganz unfindbar sei . Und so wird ein

Institut eingehen müssen , Ivo der freie Gedanke die fteieste Statte

gehabt . —

Italien .
Rom , 16. März . ( Elz . Ber . ) Die reaktionären Maßnahmen

der Regierung danerii fort ; Zeitungen werden unterdrückt , Ber -

sammluiigen verboten , selbst die Proteste gegen die geplanten Gesetze

werden unterdrückt . Die äußerste Linke , Radikale und Sozialisten

kämpfen in der Kammer mit aller Energie gegen die neuen Vor -

lagen — ohne Erfolg ; die reaktionäre Mehrhstt verhrlft ihnen zur

Annahme . . . . .
Außerhalb deS Parlaments ist daS Volk in Bewegung gegen ine

Reaktion und für die Amnestie . In einer Reihe von Städten sind

abermals von den KricgSgestchten Benlstheilte in öffentliche Körper¬

schaften gewählt . So ivnrde dieser Tage in Forli in der Romogna
der Republikaner E h i e s i mit 1800 Sttmmen ohne einen Gegner
als Teputistcr gewählt . Dasselbe Resultat werden ohne Zweifel
die Wahlen in Mailand V. und Ravenna haben , wo demnächst die

Neuwahlen stattfinden werden für die zu ZuchlhauS verurtheilten
Deputirten T u r a t i und de Andreis . In Eastrogiovann »
sSizilien ) ist ebenfalls trotz deS Druckes der Regierung der Re -

publikaner Eolaianni gewählt ; in Livorno find die ver -

urtheilten Republikaner und Sozialisten mit großer Ma -

jorität in den Gemeinderath gewählt worden . Die Bereinigung
der Presse hat als Delegirte zu dem internationalen

Schriftsteller - Kongreß zu Rom die verurtheilten Schriftsteller gewählt .
Man hatte allgemein erwartet , daß am Ramenstaa de » KömgS

( 14. März ) eine Amnestie wenigsten » der Journalisten erfolgen
würde . Da diese nicht erfolgte , haben ewige Mitglieder deS

Komitee ' S des Kongresses ihre Aemter niedergelegt . �
Leider verhält sich immer noch ein großer Theil der Pevölkerung

indifferent oder doch nicht genügend eifrig gegenüber der Bewegung
für die Amnestie . ES wäre zu wünschen , daß da » ganze Land davon

ergriffen würde , damit die in den Kerkern Schmachtenden endlich

befreit würden . —
Amerika .

New- Zjork , 21 . März . Nach einer Meldung au » Havana
hat gestern Abend der Polizeileutnant Casfin in einem Hotel «inen

kubanischen Major erschoffen . Bei den Krawallen am Sonnabend
und Sonntag ivurden drei Polizisten und fünf Zivilpersonen , ge
tödtet , 15 Polizisten und 60 —70 Zivilpersonen verwnndet , « tmg
davon tödtlich . Die Aufregung hat nachgelassen . —

ge

VsvlatNVnksVtfchess
Der Reichstag geht heute in die Osterferien , um am 11. April

seine Arbeiten wieder aufzunehmen . Seit dem 6. Dezember , wo er

zusammenttat , wurden vi Plenarsitzungen abgehalten . Daneben

tagten 11 Kommissionen , welche , meist Vormittags , zum Theil auch
Abends mit großem Eifer arbeiteten . Die Bndgetkommisston allein

hat 40 Sitzungen abgehalten . Außer dem Etat ist aber im Plenum
von größeren Gesetzentwürfen , die dem Reichstage zugegangen , noch
leiner im Plenum verabschiedet . Zwei bezw . drei Lesungen haben in der
Kommission passirt das Bankgesctz und die vom Abg . Rintelen beanttagte
Justiznovelle . letztere in Verbindung mit dem von der Regierung
vorgelegten Entwurf über die Bestrafung falscher uneidltcher Ans «

sagen und die Ersetzung des Borcids durch den Nacheid . In erster
Lesung ist in der Kommission daS Jnvaliden - VerstcheningS - Gesetz ,
während die Berathung der „ lex Heinze " in der Kommission
erst begonnen hat . — Der kommissarischen Berathung über¬
wiesen sind daS Hypothekenbank - Gesetz und der Entivnrf
über die gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldvefichrei -
bungen . Die Kommission , welcher diese beiden Vorlagen überwiesen
sind , wird in der ersten Woche nach den Ferien zusammentteten . —

Roch gar nicht zur ersten Berathung im Plenum gelangt sind die

Postgesetz - Novclle , die Fernsprech - Gebührenordnung , daS Telegraphen -
Wegegcsetz , daS Fleischbeschan - Gesetz . die Gewerbeordnungs - Novelle
und die Vorlage über das Flaggenrecht der Kauffahrteischiffe . Die
letztere kleine Vorlage kommt nach Ostern zunächst an die Reihe , die
anderen Entwürfe in der Reihenfolge , wie sie hier angefnhtt sind .
Die drei aus dem Postressort stammendeu Gesetze sollen gemeii ' sain
zur ersten Berathung un Plenum gestellt und dürften auch derselben
Kommission überwiesen werden .

Invalidenversicherung » - Kommission . IS . Sitzung vom
20 . März Abends . Die § § 148 —156 werden ohne Aendenma an -
genommen , nur wird in 8 löl auf «inen Antrag Molken -
b u h r und Genossen hin bestimmt , daß Urstindenfälschung » nr
bei Verschaffung eines „ widerrechtlichen " Vennögensvorthcilö
bestraft werden soll . Nach Einfügung eines neuen Z 159 nach An¬

trag Röficke werden die §8 157 —163 ( Schluß ) ohne Aendernnaen
angenommen . Damit ist die erste Lesung des Gesetzentwnrfes
in der Konnnission erledigt . Am 13. April beginnt die zweite Lesung
in der Konimisston .

Wahlprüfnng » - Kommission . Hinsichtlich der Wabl des Ab -
geordneten v. Löbell <8. Pot » dam « W « st Havelland ) (k. ).
über welche die Entscheidung ausgesetzt worden fit , soll Beweis er -
hoben werden über die Behauptting des Wahlprotestes , daß in einer
Reihe von Fällen unbegrüiideterweise Wähler aus dem Wahllokal
hinausgewiesen worden seien .



Deutscher Bauarbeiter schntz - Kongreß .
Zweiter Verhandlungstag .

Vormittags - Sitzung .
Erofsinmg g Uhr . Den Vorsitz führt S i l b e r s ch m i d t .
Die Berathnng des zweiten Punktes der Tagesordnung : . Die

U n fallgefahr und Mißstände in sanitärer Be -
zlebung im Baugewerbe " wird fortgesetzt .

Der Nescrent Paeplow hat an semer Resolution einige
s » getroffen . Die wichtigsten davon sind die Forderungdes Erlasses von Normalstatutcn auch für Reparaturarbeiten , die
Forderung , dag auf allen Bauten Verbandskasten zur ersten Hilfe -
leytnug bei Unfällen vorhanden sein müssen , und endlich die
Forderung , dag die Berichte über die Thätigkcit der Kontrolleure
und ü der den Befruid der Zustände auf den Bauten in regelmäßigen
Zlvlswenrunmen zu veröffentlichen sind .

Augcrdcm sind zu diesem Punkte außer dem bereits mitgetheilten
Antragt noch folgende Anträge gestellt :

1. Ein Antrag D i e h l und Genossen :
? n der Unfallverhütnngs - Vorschrift ist einzuschalten :

�An allen Dächern , welche neu gedeckt werden lollcn , das Bau »
gendr nicht eher entfernt werden darf , bis die Arbeiten am Dache
fertig gestellt sind . Dadurch soll vermieden werden :

a) das Abstürzen der auf dem Dache beschäftigten Arbeiter ;
d) das Herabfallen der Bauniaterialien auf die unten beschäf -

ngten Bauarbeiter , sowie die Passanten .
An de » Dächen , . welche das Eindecken nur vom Bockgernst

oder von Leiten : gestatten , ist Schneefang nicht unter 40 Zenti »
merer Höhe an der unteren Dachkante anzubringen .

An allen Dächern ist die erforderliche Anbringung von Re »
paraiurhaken nöthig , welche bestimmt sind , bei vorkommenden
ttuSbenerunge » die Leitern oder Gurtleinen mit Sicherheit aufzu »
nehmen .

Tie Dachrinnen müssen so konstruirt sein , daß bei Reinigung
oerse . ben diese auch betreten werden können . Dazu ist erforderlich :

a) Rinnreifen nicht unter 6 mm Stärke und 4 cm Breite . Die »
Klbcn müssen auf den Dachsparren oder auf Dachschawng nicht unter
a cm Stärke angebracht werden ;

b ) auch dürfen die Rinncisen nicht über 0,70 m Entfernung zu
liegen kommen und müssen dieselben entweder mit S cm langen
Schraube » oder mit 10 cm langen Schmiedenägeln befestigt werden .

Bei Umbauten oder Umdeckereien alter Gebäude ist jedesmal ein
entsprechendes Fanggerüst anzubringen , um da » Herabfallen von Schutt
oder Material auf die Passanten zu verhindem und möglichst wenig
mit der Polizei in Konflikt zu kommen .

2. Eine Resolution der Bauhandwerker Hannovers .
Den in Berlin tagenden Bauarbeiterschutz » Kongreß zu beauf «

tragen , beim Reichstage dahin zu wirken , daß die Reichs - Gewerbe »
Ordnung in folgendem Sinne eine Ergänzung erhält :

. Die Bau - Polizeibehörden find verpflichtet , die Baugenehmigung
auch davon abhängig zu machen , daß der betreffende Bau - Unter »
nehmer oder Bauherr bei der OrtS » PoIizeibehörde oder sonst näher
zu bestimmendem Organe einen Garantiefonds zur Sicherstellung
des Lohne « für die am Lau beschäftigten Gesellen , Lehrlinge und
Arbeiter hinterlegt .

Zur Ausführung dieser Bestimmung werden folgende Vorschläge
gemacht :

1. Die Höhe des vom Bauunternehmer oder Bauherrn zu
leistenden GaranttefondS richtet sich nach der Veranschlagung deS
auszuführenden Bauobjekts . Bauobjekte unter 300 M. sind aus -
zuschließen .

2. ES bleibt dem Bauunternehmer oder BaugeschäftS - Jnhaber
unbenommen , für die ganze Dauer und uach Umfang seines Ge »
schäftsbetriebeS einen Garantiefonds zu leisten , doch darf derselbe
nicht unter 1500 M. betragen . In solchen Fällen findet der Vor »
schlag ack 1 keine Anwendung .

3. Der hinterlegte GarantiefondS ist nur dann an den be -
treffenden Bauunternehmer oder BaugeschäftS - Jnhaber rückzahlbar .
wenn derselbe nachweisen kann , daß er seinen Geschäftsbetrieb auf -
gegeben hat und dieS durch die zuständigen behördlichen Organe
bestätigt wird . " '

3. Ein Antrag Jürgen - Weißensee :
Der Kongreß der Bauarbeiter zu Berlin am 20. und 21 . d. M.

wöge nachstehende Anträge diskuttren und die Anträge , welche
durch eine Abstimmung angenommen werden , in einer Petition
dem Reichstag vorlegen .

A. 1. Um die immer größer werdende Zahl der Unglücksfälle
und Mißstände im Baugewerbe zu beseisigen , möge der Kongreß
dahin wirken , daß durch reichsgesetzliche Bestimmungen jede ört «
liche Behörde verpflichtet ist , Bau - Jnspektoren einzuführen , die im
Baugewerbe praktisch unterrichtet sind .

2. Damit dem Bauarbeiter durch den Bauschwindel nicht der
verdiente Lohn verloren geht , derselbe als erste Hypothek auf den
Grund und Boden der Baugesrllschaft eingetragen werden kann .
L. AbändernngS - Auträgc zur Novelle deS Unsall - Gesetzeö .

§ 1. Abs . 1. Daß jeder Strafgefangene , der im Gefangniß
arbeitet und Unfall erleidet , nach der Entlassung auch die an -
gemessene Unfallrente erhält .

§ 1, Abs . 9. Daß der Unfall in Kraft tritt , von der Wohnung
nach der Arbeitsstätte und von der Arbeitsstätte nach der Wohnung .

Zß SS » , Abs . 1. Die Bestimmungen zu streichen , daß einem
Verletzten , der eine Freiheitsstrafe von mehr als 1 Monat ver -
büßt , die Rente für die Dauer seiner Strafe entzogen werden kann .

Ferner dahin zu wirken , daß jeder Arbeiter , der durch Betriebs -
Unfall krank ist , von Stunde ab von der Berufsgenossenschaft
unterstützt wird .

C. Der Kongreß der Bauarbeiter zu Berlin möge beschließen ,
daß jeder Delegirte in seinem HeimathSort dafür Sorge zu
tragen hat , daß die Beschlüsse des Kongresses auch hochgehalten
werden .

4. Eine Resolution : Nerre - WilmerSdorfi

In Erwägung , daß Arbeiterschutzgesetze nur von der Sozial «
demokratie angestrebt iverden , beschließen die Theilnehmer am
Bauarbeiterschutz - Kongreß , in ihren Gewerkschaften dafür einzu -
treten , daß die Delegirten von derartigen Kongressen , wenn irgend
möglich , politisch organisirt sein müssen .

5. Ein Antrag Glinge » Berlin betr . Einsetzung einer
Kontrollkommission von Arbeitern , bei der jeder seine Wahr «
nehmungen , unbekümmert um seine Existenz , vorbringen kann .

S. Die Schieferdecker Flensburg » beantragen :
„ Das Mauergerüst muß so lange stehen bleiben , bis sämmtliche
Dacharbeiten , bezw . KleMpnerarbeiten fertig sind ; daß Gerüst ist
oben entsprechend mit Fangvorrichtung gegen das Herabfallen von
Material zu versehen .

7. Klempner DieSner « Berlin beantragt , daß den Kon¬
trolleuren Assistenten aus dem Lrbeiterstand beigegeben lverden ,
die von den Arbeitern selbst gewählt und vom Staat oder der
Kommune besoldet werden .

S. Die Dachdecker von Hannover undLinden
stellen einen von dem Antrage Diehl und Genossen nur wenig
abweichenden Antrag .

9. Maurer P a n s e r beantragt , in die Resolution folgenden
Passus mit aufzunehmen :

» Im Interesse ver Bauarbeiter sowohl al » auch im Interesse
der gesammten Bevölkerung liegt e » ferner , die Solidität der
Arbeit mehr ins Aug » zu fassen . Durch die in den letzten Jahren
vielfach vorgekommenen HauSeinstürz » . welche ihren Grund

zum großen Theile in der Pfuscharbeit haben . sind viele

Menschenleben zu Arunde gegangen . Wir fordern deshalb , daß
die eingesetzten Kontrolleure neben der Beaufsichtigung der zu
erlassenden Schutzmaßregeln eine fortwährende Kontrolle
auf die Güte der Arbeit auszuüben haben . Durch
»mangenieldete Revisionen muß strenge Obacht auf das vorhandene
Baumaterial , sowie die vernunftgemäße Verarbeitung desselben

gegeben und dafür gesorgt iverden , daß die Regeln der Bauwnft
»n' technischcr und praktischer Beziehung innegehalten werden .

10 . DieBauschlosserLeipzigSbeantragen : Die Geietz - I
gebung möge dahin wirken , daß bei Transport von Werkstücken
genügend Aufzüge , desgleichen bei Aufstellmm von Konstruktions -
arbeiten genügend Rüstzeug vorhanden ist . Beides ist vom Bau -
Unternehmer zn stellen und von den Baurevisoren auf die Trag -
kraft zu prüfen .

11. Grcmpe - WIlsdorf beantragt : In den Unfallverhütnngs -
Vorschriften ist einzuschalten : Soweit rm Baugewerbe Dampf -
kcssel und maschinelle Vorrichtungen benutzt werden , sollen die -
selben nur von fachmännisch ausgebildeten Maschinisten und
Heizern dauernd selbständig bedient werden dürfen .

12. Fliege - Berlin beantragt , so energisch wie nur irgend
möglich dafür einzutreten , daß auf Bautm , wo Frauen beschäftigt
werden , ftir diese auch besondere Aborte angelegt werden .

13. K n o I l - Berlin beantragt , dem Anträge der Steinsetzer
hinzuzufügen : » Auf allen Bauten , auf denen mehr als 15 Arbeiter
beschäftigt sind , muß in der Baubude auch ein mit dem nöthigen
Material versehener Verbandskasten vorhanden sein , damit den
Arbeitern bei vorkommenden Unfällen , besonders Quetschungen , die
erste Hilfe angedeihen kann . "

14. Die Bauklempner Deutschlands beantragen : Der am
20 . und 21 . März in Berlin tagende Bauarbeiterschutz - Kongreß
erachtet es als seine unabweisbare Pflicht , von den zuständigen
Behörden zu verlangen , daß

1. Feststehende Gerüste , welche der Bauunternehmer zu stellen
hat , und die einen hinreichend genügenden Schutz gegen Ab -
stürzen und andere Unfälle gewähren , bei Neu - und Umdeckbauten
so lange zu stehen haben , als überhaupt an und auf dem Dache
Arbeiten verrichtet werden . Das sogenannte fliegende Gerüst ist
als in diesem Sinne nicht zu betrachten . 2. Daß zum Löthen auf
den Bauten mir Kolben mit durchgenieteten Heften verwandt
werden . 3. Daß eine scharfe Kontrolle darüber ausgeübt wird ,
daß auf allen Bauten vollständiges Verbandszeug und sonstige
hygienische Einrichtungen vorhanden sind , um Verunglückten so -
fortige thatkräftige Hilfe angedeihen zu lassen .

In der Diskussion , welche nunmehr fortgesetzt wird , werden
folgende Punkte besonders berücksichtigt : Die Beschaffenheit der
Gerüste ; sind die Balkenanlagen abgedeckt ? Sind die Unfall -
verhütungs - Vorschristen ausgehängt ? Werden dieselben beachtet ?
Werden seitens der Beauftragten und Vertrauensleute der Berufs -
genossenschaften Baukontrollen vorgenommen ? Wir seitens der
Polizei bei vorkommenden schweren Mißständen eingegriffen ?
Wie ist es mit den Baubuden und Aborten bestellt ?
Ist am Orte das Vorschußgeben üblich und werden dadurch die
Arbeiter indirett gezwungen , in bestimmten Lokalen zu verkehren ?

Fräßdorf - Dresden hebt die besonderen Wunsche der Ofen -
setz « hervor . Deren Arbeitsverhältnisse seien so gesundheitsschädlich ,
wie kaum in einem andern Beruf . Bei kaltem Wetter müssen sie
bei unverglasten Fenstern auf dem Bau arbeiten , was insofern ganz
besonders nachthcilig sei , als die Ofensetzer mit kaltem Wasser und
Lehm , der mit den bloßen Händen verarbeitet wird , zu thun haben .
Genügende Rüstungen seien fast nie vorhanden . Es müsse gefordert
werden , daß der Ausbau erst deginnt , wenn die Arbeiten so weit
gefördert sind , daß die Ofensetzer nickt nöthig haben , unter den
Rüstungen der Maurer hindurchzukriechen . Es sei erfreulich ,
daß die Bauarbeiter sich endlich aufgerafft haben , um
energisch für ihre Forderungen einzutreten . Mit der Selbsthilfe
sei nichts zu machen , die Angelegenheit müsse von der Gesetzgebung
und zwar der des Reiches behandelt werden . Sie dürfe nicht der
Regelung durch die Regierungen der Einzelstaaten überlassen bleiben .
Auf die Gesetzgebung der Einzelstaaten könne man sich nicht ver -
lassen , denn in Preußen , dem größten Bundesstaat , habe die Arbeiter -
Partei überhauvt keine Vertreter im Landtage und aus dem sächsischen
Landtage iverden sie infolge des verschlechterten Wahlgesetzes bald
oerschwinden . Solidarisches ' Zusammenhalten aller Bauarbeiter sei
in elfter Linie nothivendig , um der Regierung und den besitzenden
Klassen den Bauarbeiterschutz abzuringen . <Beifall . )

Schmidt - Rixdorf : Die Sreinarbeiter leiden unter dem Mangel
guter Baubuden , die nickt nur auf Privat - , sondern auch auf öffent -
lichen Bauten fehlen . Genügende Transportmittel für das schwere
Steinmaterial fehlen sehr häufig . Bei Architctwrarbciten haben
die Steinarbeiter , ebenso wie die Bildhauer , selten die nöthigen
Rüstungen und Schutzabdeckungen . Im Ucbrigen leiden die
Stcinarbciter unter denselben Mißständen wie alle sonstigen Bau -
arbciter .

Odenthal - Köln . Stuckateur , schildert die Uebelstände , welche
aus ungenügenden Rüstungen für die Arbeiter entstehen und fordert
gesetzliche Vorschriften für den Rüstuugsban , die die Sicherheit deS
Arbeiters garantiren . Wenn der Stuckateur auf den Bau
kommt , dann haben ihn die Maurer in der Regel sckon ver -
lassen und dem Stuckateur fehlt es an Leitern und Rüstzeug .
Es wird in erster Linie dahin zu tvirken sein , daß das Unfallgesetz
eine den Ansprüchen der Arbeiter gerecht werdende Fassung bekommt .
Was für die Arbciter geschehen toll , kann nur durch die Arbeiter
selbst ins Werk gesetzt werden . sBeifall ) .

M e r k e l - Nürnberg , Maurer : In Bayern ist die Zahl der
Unfälle eine besonders große . Obgleich die bayrischen Bauarbeiter
schon oft Schritte acthan haben , um die Mißstände , welche die

Ursachen der Unfälle sind , abzuschaffen , so haben sie doch bei
den Behörden kein Eittgegenkommen gefunden . Beson -
der » im nördlichen Bayern werden beim Rüstungsbau
so schwache Stange » verwendet , daß der Uneingeweihte glauben
könnte , er sehe nicht eine Rüstung , auf der mit schweren Lasten
hantirt werden soll , sondem einen Hopfengarten vor sich . Diese
schwachen Stangen stehen oft ohne genügende Stützen da , sie neigen
sich nach allen Seiten , obgleich eine Polizei - Verordnung vorschreibt ,
da » Gerüst müsse so gebaut sein , daß eS sich nach der Vaufront
neigt . Häufige Unfälle sind die Folge solcher unzureichenden Rüstungen .
Im Innern der Bauten sieht e » mit den Rüstungen nickt besser aus ,
wie außen . Wir haben eine Unfallverhütungs - Vorschrift , welche
besagt , daß die Balkenlagen mit einer tragfähigen Abdeckung ver -
sehen sein müssen . Diese Vorschrift wird aber in ganz Bayern nicht
beachtet . Die bayerischen Maurer haben eine Erhebung veranstaltet ,
welck « ergab , daß gerade auf den von Zunftmeistern aufgeführten
Bauten die Ballenlagen nicht abgedeckt sind . In Bayern wird von
oben herab viel gesündigt , da » beweist unter anderem
der berannte Unglücksfall beim Bau deS Maximiliankcller ».
Ost kommt es vor , daß die Zimmerer den Dackstuhl aufrichten ,
während im ganzen Bau noch mcht eine einzige Balkenlage abgedeckt
ist . Schutzvorrichtungen kennt man in den meisten Fällen in ganz
Bayern gar nicht . Ein Klempner , d « . auf dem Dache arbeitend ,
eine Schutzvorrickwng verlangte , erhielt vom Polier die Antwort :
Er werde ihn vom Bau werfen , wenn er eine

Schutzvorrichtung verlange . Bon einigermaße « aus -
reickenden Rüstungen für Klempner und Dachdecker ist nirgends
etwa » zu finden . Ein erheblicher Mißstand ist der . daß die Arbeiter ,
welcke im Laufe der Woche einen Vorschuß auf ihren Lohn be -

nöthigen , diesen nicht vom Arbeitaeb « bekommen , sondem an einen

Gastwirth gewiesen werden , der den Vorschuß leistet , und sich da -

durch die Arbeiter abhängig macht .
Lenke - Dresden : Die sächsischen Bauarbeiter haben sich be -

müht , die Mißstände im Bauwesen an die Oeffentlichkeit zu bringen . Da «

durch ist die Regierung veranlaßt worden , der Angelegenheit näber

zu treten und einige Vorschriften in dieser Hinsicht zn erlassen , die

edoch nur auf oem Papier stehen , und von den sächsischen
Behörden , die gegen die Bestrebungen der Arbeiter sehr schneidig
vorgehen , nicht beachtet werden . Nach den behördlichen Vorschriften
sollen für die grauen , die in manchen säckfischen Orten regelmäßig
auf Bauten arbeiten , besondere Aborte vorhanden sein . Durchgeführt
wird diese Vorschrift jedoch nicht , und die Frauen , die sich schämen ,
mit den Männern zuiammen denselben Abort zu benutzen , sind ae -

zwungen , Wirthschaften zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse
aufzuiuchen . Weiter bespricht der Redner die Manaelhaftigkett der

Rüstungen . Im Bereich dersächstschen BemfSgenossenschaft sind zwar vier
Kontrolleure angestellt , eine ganz ungenügende Zahl . Zudem werden
noch , tven » der Besuch eine » Kontrolleurs zu erwarten ist . die

gefährlichen Stellen nothdürftig verdeckt und der Kontrolleur über
den wirklichen Zustand der Ding » getäuscht . Wir verlangen einen

reichsgesetzlich geregelten Bauarbeit' erschutz, müssen aber auch die

denkbar weitgehendste Selbsthilfe anwenden , um

unseren Fordmmgen zur Durchführung zu verhelfen . Was bisher
in Sachsen erreicht worden ist , ist nur dem Vorgehen und der starten

Organisation der Töpfer zu danken .

Feilenschmidt - Stuttgart spricht über die wurttembergische »
Verhältnisse . Er berichtet über Nichtbeachtung der Unfallverhütnngs -
Borlchriften , mangelhafte Rüstungen , und das Fehlen von Schutz -

Vorrichtungen . Die meisten Unfälle , die bei der Stuttgarter Berufs -

genossenschaft angemeldet sind , betressen das Baugewerbe . 1895

waren es 300 von 673 , 1396 : 295 von 854 , 1397 : 295 von 900 und
1898 waren es von 1063 : 308 . — Das Vorschußunwesen herrsche in

Württemberg ebenso wie in Bayern .
K r a u s - Maiiiiheint : Bei einer Baukontrolle , welche wir vor -

nahmen , fanden wir in ganz Mannheim nur zwei Baubuden , welche
den Anforderungen der Arbeiter entsprachen . In den meisten Fälle »
sind die Baubuden mehr zum Schutze des Materials , als für die

Benutzung der Arbeiter bestimmt .
Jansen - Ludwigshafen bestätigt das Bestehen von Mißstände »

in seinem Bezirl , ähnlich , wie sie schon von anderen Rednern ans

anderen Landesthcilen besprochen worden sind . In der Rheinpfalz

find in einem Jahre sechs Bauten eingestürzt infolge Verwendung

schlechten Materials . Die Löhne werden meistens in Schankwirth -

schaften ausbezahlt , obgleich die Gelverbe - Ordnung das verbietet .

Hill - Eisenach bespricht die Verhältnisse in den kleinen Städten

Thüringens , insbesondere die Mißstände auf den von Zimmerern
hergestellten Holzbauten . Redner schildert Iveiter die Art und Weise ,
wie gegen organisirte Arbeiter vorgegangen wird , die die Polizei
von Mißständen im Baugewerbe in Kenntniß setzen . Die Polizei

gebe den Namen des Betreffenden natürlich dem Unternehmer bekannt ,
und die Folge sei , daß der Arbeiter entlassen wird . ( Hört l hört ! )

Vogt - Magdeburg : Derselbe Uuternehmer , welcher den in

Halensee eingestiirzten Bau aufgeführt hat . hat auch in Magdeburg
einen Bau in Arbeit gehabt , der , als er bis zur dritten Etage gc -
diehen war , einstürzte .

Passier - Braunschweig berichtet über unzulängliche Kontrolle

der Bauten . Seit 1895 suchen die Braunschweiger Bauarbeiter die

Behörden zum Erlaß von Kontrollvorschristen zu bewegen , aber sie
fanden kein Entgegenkommen , In der Landesbau - Verordnung
sind nicht — wie es im Leitartikel der Sonntags - Nummer des

„ Vorwärts " steht — Borschriften hinsichtlich des Vauarbeiterschutzes
enthalten .

B u ch e l d « Dortmund , Maler : In Westfalen spielt der Bai »

eiserner Brücken eine große Rolle . Die bei diesen Arbeiten beschäftigten
Schlosser und Anstreicher müssen sich mit ganz ungenügenden '
Rüstungen behelfen , sie arbeiten über den Wasserläufen , ohne daß
eine Schutzvorrichtung gegen den Absturz ins Wasser vorhanden
lvüre .

Müller - Essen theilt mit , daß die Kontrollkommission für das

Rheinland 62 Bauten lontrollirt habe . Bon diesen hätten gegen
§ 2 des NnfallgesetzeS 40 , gegen § 4 26 , gegen § 5 42 , gegen § 6

18, gegen § 7 28, gegen § 8 45 , gegen § 9 50 , gegen die § § 13, 16 und 20 je
einer , gegen ß 24,' welcher das Vorhandensein von Verbandskästen
fordert, ' aber 61 verstoßen . Aborte fehlten in 13 Fällen , schlechte
Aborte waren 12 vorhanden . Baubuden fehlten lOmal , mangelhaft
waren sie 17mal , ans fensterlosen Bauten wurde geputzt in
40 Fällen .

T i e st e - Hannover schildert in ähnlicher Weise wie anders
Redner die in der Provinz Hannover herrschenden Mißstände .

F e l s ch - Lübeck : In ganz Mecklenburg , soweit es sich um daS

Landgebiet handelt , giebt es weder Baubuden noch Aborte . Die
über Land beschäftigten Arbciter müssen sich enttvedcr ein Fahrrad
anschaffen , um den Weg zwischen ihrem Wohnort nnd der Arbeits -

stelle zurückzulegen , oder sie sind genöthigt . an der Arbeitsstelle selber
unter den elendesten Verhältnisseii zu übernachten .

B e r g e r - Stettin tritt dafür ein , daß für Arbeiten , die über
Land beschäftigt sind , eine hinreichende Fürsorge bei Unglücksfällen
Platz greise . Dem Redner ist ein Fall bekannt , wo sich ein solcher
Arbeiter , der verunglückte , verblutet hat , weil auf der Arbeitsstelle
weder Verbandzeug noch sachkundige Hilfe zu haben war .

Hierauf tritt um l1/ « Uhr die Mittagspause ein .
*

Berichtigung . Im gestnaen Bericht muß eS in den Aus¬

führungen Winkler ' S m Zeile 9 heißen :
W ä h r e n d des Streiks 1896 wurden diese Kapitäle in

Fechenbach am Main für 450 M. das Stück angefersigt , um
die Fordmmgen der hiesigen Bildhauer um Verkürzung der Arbeits¬

zeit illusorisch zu machen . _

Vltvkei - MschvMzkvn .
Das Andenke » der Märzgefallenen wurde von der sozial¬

demokratischen Arbeiterschaft Deutschlands auch in diesem Jahre
allenthalben durch geeignete Veranstaltungen gefeiert . Alle Partei -
blätter berichten über zahlreiche Märzvcrsammlunaen und März -
feiern , die fast durchgängig die lebhafteste Thcilnahme seitens der
klassenbewußten Arbeiter fanden und sich überall zu begeisterten
Kundgebungen für die Vollendung deS Werkes , das 1848 begonnen ,
für die endgiltige Befreiung des arbeitenden Volkes aus den
Fesseln der politischen , wie auch der wirthschaftlichen Knechtschaft , ge -
stalteten .

Die beide » letzte » Vcrurtheiltcn ans dem Essener Meineids -

prozcfl kehren binnei , Kurzem in die Freiheit zurück , nachdem dieselben
bis aus die letzte Stunde die ihnen auferlegte Strafe verbüßt haben .
Am 3. April , also an , Ostern , ontag , wird der Bergmann Graes aus
dem Zuchthause entlassen , sieben , vielleicht auch zehn Tage später
folgt der letzte Verurtheilte Joh . Meyer . Letzterer muß deshalb
länger hinter ZuchthauSmauern weilen , weil er sieben Tage Urlaub .
die er aus Anlaß des Todes seiner Frau voriges Jahr erhielt , nach -
zuholen hat , und ferner noch eine Geldstrafe von 30 M. , zu welcher
er vor vier Jahren in Bochum wegen Preßvergehen vcr -
»rtheilt worden — er hatte einmal vergessen , von einer Nummer
der „ Bergarbeiter - Zeitung " das Pflichtexemplar bei der Polizei
bezw . Staatsanwaltschaft einzuliefern — zu erlegen hat , an deren
Stelle drei Tage Haft treten . So wird Meyer , dem während der
Verbiitzung der entsetzlichen Strafe Frau und Kind gestorben , erst
am 10. . vielleicht erst am 13. April der Freiheit wiedergegeben . Die
Vertrauensmänner der Bergarbeiter des Essener Bezirks' beschlossen
am Sonntag , zu Ehren ver beiden Kameraden Sonntag , den
16. April , eine Empfangs « und Begrüßungsfeier zu veranstalten , bei
welcher der Leidensgefährte der Unglücklichen , Ludwig Schröder , die
Begrüßungsansprache halten wird .

Maifeier . Die organisirten Schneider in Hagen faßten den
Beschluß , zur Feier de » 1. Mai die Arbeit ruhen zu lassen und den
Arbeitgebern 14 Tage vorher hiervon Mittheilung zu machen .

Maifeier tn London . Eine Sitzung von Delegirten der Ge -
wcrkschasten und politischen Gruppen hat vieser Tage beschlossen , den
1. Mai in derselben Weise zu feiern , wie in den letzten Jahren ge -
schehen , nämlich durch einen großen Umzug von der City nach dem
Hydepark , wo eine Anzahl Rednertribünen aufgestellt sein iverden .

Die Parteigenossen der Bodcnsccstaaten — sämmtliche
soztaldemotrattsche Vereine und gewerkschaftliche Organisationen
WürttentbergS , Bayern » , Badens , Oesterreich « und der Schweiz —
werden auf Grund eines Beschlnsie « der oberschwäbischen Kreis -
konferenz zu einem gemeinsamen Ausfluge an den Bodensce — nach
Rorschach oder St . Gallen — eingeladen . Man plant ein groß -
arsige » Fest der organisirten Arbeiter der genannten Staaten .

VolUrtlichr » , Gerichtliche » u . s. w .
— Zuzug fernhalten — kein grober Unfug . Gleich dem

Landgericht Halle lehnt sich auch das Landgericht Halbcrstadt gegen
die RechtSaustassung de « OberlandeSgertchts Naumburg auf . Es hat
ebenfalls zwei Arbeiter , die durch die erwähnt « Anffordemng nach
Ansicht deS Staatsanwalts groben Unfug begangen haben sollen ,
von dieser Anklage freigesprochen .

— Nachklänge zum Znchthans - Urthrtl . Jetzt hat auch das
Breslau « Parteiblatt Aussicht auf einen Prozeß wegen Kritik des

iuchthauS - UrthcilS . Der verantwortliche Reoaktenr des Blattes .
ienosse Löbe , ist bereits vernommen worden . Das ist nun der dritte



Prozeß dieser Art , der anhängig gemacht wird . Der Löbtauer Fall
wird also noch lange nicht zur Ruhe kommen .

— Ueber einen merkwiirdigen Polizeiakt berichtet das „ Mühl -
hauser SB. " : Am Dienstag Mittag ließ der Polizei - Jnspektor Raschle
durch den Sergeanten Sparr den in der rothen Fahnenprozeß - Sache
verurtheilten Genossen Franz H. in Mühlhausen in Thüringen aus
seiner Wohnung fort verhaften , ohne daß ein Haftbefehl
der Strafvollstreckungs - Behörde vorgelegen hästte .
Die Gefängnißinspektion handelte ihrer Anordnung getreu und nahm
unseren Genossen nicht an , die Polizei bekam ihn zurück . Da
aber der Herr Inspektor nicht anwesend aber , kamervor7Uhr
Abends aus seiner Gefangenschaft nicht herausl

— Aufgelöst wurde in Spremberg eine Versammlung , weil
ein Redner versuchte , über den 18. März zu sprechen . Das T
der Versammlung , in der Genosse Keller - Görlitz referirte , war
„ Kapitalismus und Sozialdemokratie " und schon vor der Eröffnung
hatte der überwachende Beamte erklärt , er werde nicht über den
18 . März sprechen lassen . Es muß hierbei darauf hingewiesen
werden , daß ein Recht zur Auflösung der Versammlung wegen Ab
weichung von der Tagesordnung in Preußen nicht besteht .

Drei Beleidigungsklagen sind abermals gegen den Ge
Nossen Swienty , verantwortlichen Redakteur des „ Volksblattes für
Halle " , anhängig gemacht worden . In allen drei Fällen handelt es
sich um Beleidigung von Gerichtspersonen .

, �7 ? Der Arbeiter - Gesangverein „ Eintracht ' in Mühlhansen
in Thüringen ist kürzlich als ein politischer Verein erklärt und der
Leiter desselben in eine Strafe von 10 M. genommen worden , weil
er sich einer Uebertretung der Verordnung vom 11. März 18S0
schuldig gemacht haben soll . Aus den Liedern des Vereins ginge
nach Ansicht �des Gerichts hervor , daß der Haß gegen die besitzenden
Klassen genährt , die Sozialdemokraten zu treuem Festhalten an
ihren Zielen angespornt werden sollten . Das sei die Tendenz des
Vereins ! Ein solcher Verein habe die Verpflichtung , auf die Auf -
forderung der Polizei die Namen der Mitglieder zu nennen und
sonstige Auskünfte zu geben I

— Festreden bei Festlichkeiten dürfen in Sachsen nicht mehr
aus dem Stegreif gehalten werden ; der Redner muß sie vielmehr
zuvor fem säuberlich aufschreiben und dann entweder auswendig
lernen oder vorlesen . Die Genossen von Dresden - Neustadt hatten
zum Gedächtniß des 18. März eine Festlichkeit veranstaltet und die
Polizei verbot die dazu geplante Festrede . Allerdings nicht auf Grund
des freundwilligen § ö des Vereinsgesetzes . sondern auf Grund einer
Polizeivorschrist über die Veranstaltung von Festlichkeiten . Darnach
müssen der Polizei von allen Vorträgen . Liedern und dergleichen die
Texte vorher eingereicht werden und was sie nicht genehmigt , darf
nicht vorgetragen werden . Abweichungen von dem genehmigten
Programm sind nicht gestattet . Die Geschichte ist nicht neu ; neu ist
nur die famose Entdeckung , daß diese Borschrift auch auf die ge -
planten Festreden angewendet werden kann . Diese Entdeckung ver -
danken die Dresdener Genossen dem neuen Amtshauptmann von

Dresden - N. v. Burgsdorf .
_

GeiveLltsllsznfklirszrs .
Berlin und Umgegend .

Die Differenzen in der Schuhfabrik von Hase sind beigelegt .
Den Zwickern wurde eine Lohnerhöhung von durchschnittlich 2 Pf .
für das Paar zugestanden und die Arbeitszeit wieder auf 9 Sttlnden
verkürzt . Die Ortsverwaltung des Vereins deutscher Schuhmacher .

Die Schneider bei der Firma Kadisch , Berlin . Alt Moabit 17.
haben die Arbeit niedergelegt , da ihre Forderungen abgelehnt
wurden . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Örtsverwaltung des deutschen Schneider - Verbandes .
Deutsches Reich .

Die Lohnbewegung der Krefelder Weber . Einer Anregimg
der sozialen Kommission folgend , haben sich, nach einer Meldung
an die „ Frankfurter Zeiwng " , die Ausschüsse der christlichen
Sammetweber bereit erklärt , ihre Arbeitskollegen zur sofortigen
Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen , wenn zu den Lohn -
sätzen der Fabrikantenlohnliste die sogenannten „ Zusätze " in

Sähe
von 10 Pf . pro Meter als fester Lohnzuschlag bewilligt würden .

S schweben jetzt dieserhalb Verhandlungen . Aehnliche Miitheilungen
find schon früher durch die Presse gegangen , es hat sich aber immer
herausgestellt , daß die christlichen Weber ihren Rathgebern nicht
folgten . Man wird deshalb auch hier erst eine Bestätigung der Mit -
theilung abwarten müssen . Der Versuch der sozialen Kömmission , die
mehrfach schon bemüht war , einen Ausgleich zwischen den beiden Parteien
herbeizuführen , erfährt in der „ Deutschen Volkswirthsch . Korrespond . "
eine herbe Zurechtweisung . Ganz vom hochmüthigen Protzenstanb
Punkt geleitet , diktirt diese :

„ Die Industrie muß es überhaupt ablehnen , daß sich unberufene
Dritte in die Fragen des Arbeitsvertrages eindrängen , so sollte
jeder Unternehmer auch im Streikfalle darauf bestehen , stets nur mit
f QYvfir%i »v«*4- v**.1 .*1 ».. VI - fV-. l . V_ _ _af. . V*. .

. . . . .

Die Schneider in Erlangen beschlossen in einer Versammlung ,
sofort in den Streik einzutreten , falls ein nochmaliger Versuch zu
gütsicher Einigung mit den Prinzipalen betreffs des Tarifs erfolglos
sein sollte .

Der Bergknappe » das Vereinsorgan der christlichen Berg -
arbeiter , ist durch die Angriffe , die im Abgeordnctenhause gegen die
Gewerkvereine geschleudert wurden , ganz ans seiner sonst vor -

nehmen Zurückhaltung gerathen und holt zu folgender Drohung aus :

„ Im übrigen mögen sich die Herren „ Scharfmacher " nur ins

Stammbuch eintragen , daß der Gewerkverein gewillt ist , ohne
die Sozialdemokraten die Lage der Arbeiter zu verbessern unter

Wahnmg der berechtigten Interessen der Unternehmer , daß er aber

auch nothgedrungen . wenn letztere die guten Bestrebungen zu ver -
eiteln suchen und sich denselben schroff entgegenstellen , mit den

Sozialdemokraten Hand in Hand für die berechtigten
Bestrebungen der Arbeiter kämpfen muß und wird . Ob
man dann darüber Zeter und Mordio schreit im großkapitalistischen
Lager , wird den Gewerkverein gar nicht berühren und ihm gleich -
giltig sein . Mögen dann die Scharfmacher und Manchestermänner ,
denen doch jeder ernste Wille und das Bestreben , auch dem Arbeiter -

stände gerecht zu werden , fehlt , die Verantwortung für etwaige un¬

liebsame Folgen übernehmen . Im Uebrigen haben ja auch schon
des öfteren die Anhänger des manchesterlichen und nationalliberalen

Großkapitalismus bei Wahlen Pakte mit den sonst so verhaßten
Sozialdemokraten geschlossen , um ihre Ziele zu erreichen ; � wer will
es da schließlich den Arbeitern verdenken , wenn sie im Kampfe
um ihre berechtigten wirthschaftlichen Interessen schließlich , wenn

jeder andere Weg ausgeschlossen ist , auch Hand in

Hand mit den Sozialdemokraten kämpfe »r
Die christlichen Arbeiter sind es doch mit der Zeit leid , sich mit
leeren Redensarten und schroffen Abweisungen abspeisen zu lassen .

ist hoch an der Zeit , daß endlich Wandel geschaffen wird ; ent -
weder in der einen oder anderen Weise . Die konfessionelle Hetze ,
die früher dem Unternehmetthum wesentlich gedient und dem

Arbeiterstand geschadet hat , wird auf die Arbeiterbewegung der

Zukunft ohne Einfluß bleiben . "
Es wird so schlimm nicht lverden . Aber die Herren vom

Zentrum werden mit Entsetzen ivahrnchmen , was für rollcuwidrige
Seitensprünge ihre Getreuen unternehmen wollen .

Bei der Gewerbegerichtswahl in Mittweida und Obers -
l u n g w i tz ging die Liste der Gewerkschaften mit großer Majorität
durck .

In den GescllenauSschust der Dresdener Buchbinder -

innung wählten die Dresdener Buchbinder am 18. März Vertreter
aus ihrer Gewerkschaft .

Die Brauereiarbeiter in Frankfurt a > M. stehen vor einem

Konflikt mit den Brauereien , die einige von den Arbeitern aufgestellte
Forderungen abgelehnt haben . Wahrscheinlich wird es zum Streik
kommen und droht auch ein Bierkrieg in der weiteren Folge .

In Nürnberg haben 173 Tapezirer die Arbeit nieder -

gelegt . Die Forderunge » der Gehilfen wurden bis jetzt von 9 Firmen
bewilligt .

In Schwabach ist ein Streik der Zimmerleute ausgebrochen .

Vom Schutze der Arbeitswilligen . Unter dem falschen Ver

dacht , einen Artikel über die Zustände in der Fabrik der Firma
Nägcly Frercs zu Mülhausen i. Elf . in die sozialistische „ Freie
Presse " lancirt zu haben , ivurde vorige Woche ein Holzspinner ent -

lassen . Nachdem der Arbeiter sich vergeblich bemüht halte , in einer
anderen Fabrik Arbeit zu bekommen , ivurde er darauf aufmerksam ,
daß in seinem Arbeitsbuche zwei kreisförmige , mit einem Kreuz und
vier Punkten versehene Merkmale enthalten waren . Nach -
dem der Arbeiter das Zeichen entfernt hatte , erhielt er nun

plötzlich in der Fabrik Dreyfus - Lantz Arbeit , ivurde jedoch nach
acht Tagen wieder entlassen . Das gleiche Spiel wiederholte sich bei
einer anderen Firma . Der betroffene Arbeiter kann sich dies nur
so erklären , daß die Firma Nögely freres , sobald ihr bekannt wurde ,
wo er in Arbeit stehe , sofort eine entsprechende Mittheilung an den

Arbeitgeber ergehen ließ , auf Grund deren der Mann dann ent -
lassen wurde . In der Zeit des ZuchthauskurseS , wo die Unter -

nehnierpresse nicht müde wird , über den „ Terrorismus " der Arbeiter -
organisationen zu zetern , erscheint die öffentliche Bekanntgabe der -

artiger Praktiken doppelt geboten .

Soziales .
Die Lage der Nhrcnarbeiter im Schwarzwalde . Eine ver -

dienstvolle Arbeit hat der deutsche Metallarbeiter - Vcrband in Stutt -

gart unternommen durch eine stattstische Aufnahme über die Lage
der Uhrenarbeiter im badischen und württembergischen Schwarzwalde .
Die Erhebungen erstreckten sick auf die One Furtwangen , Gülerbach .
Gronberg . Böhrenbach , St . Georgen , Triberg , Villingen , Mühl -
heim a. D. . Schramberg und Schwenningen . Es kommen mehrere
tausend Arbeiter in Frage , die jetzt zumeist in größeren Fabriken

emen Arbeitern und mit niemand sonst über die Friedensbedingungen I arbeiten . Es gicbt allerdings auch noch eine nennenswerthe Anzahl
zu unterhandeln . "

. . . . . . . .. . . . . . .

. . . . . . . . .

- - ■

Auf der Erkenntniß mögen heute noch einige rücksichtslose Industrie
Magnaten beharren , einsichtige Sozialpolitiker haben längst diesen
Standpunkt des absoluten Bestimmungsrechtes über den Arbeitsvertrag
aufgegeben , vor allem sind die Unternehmer durch die Gewerkschaften
selbst gezwungen worden , ihre Diktatur einzuschränken . Das mag denen
um Stumm unangenehm sein , darüber mögen die gewinngierigsten
Ausbeuter ergrimmen , sie werden aber den Fortschritt , der die unter -
würfige Stellung des Arbeiters aufhebt , nicht hemmen können .

» » Der Arbeiter " » das Organ für die baugewerblichen Hilfst
arbeiter . wird am 1. April d. I . in den Besitz des Verbandes über .
gehen . Redaktion und Expedition befinden sich vom 1. April in
Hamburg - Eilbeck , Friedenstt . 4.

Die Maurer und Zimmerer in Neustadt ( Schleswig .
Holstein ) beschlossen in einer gut besuchten Versammlung am 1. April
die Arbeit dort einzustellen , wo der erhöhte Lohntarif nicht bewilligt
wird .

An die Tapezirer ! Wie die Kollegen wissen , befinden sich die
Tapezirergehilfen in Bielefeld seit 4 Wochen im Ausstande .
Noch ist keine Aenderung zu verzeichnen , denn der Ring der Unter
nehmer ist fest geschlossen . Die Prinzipale haben die Absicht aus -

!
gesprochen , keinen der im Streik befindlichen Kollegen wieder einzu -
tellen . Deshalb Kollegen meidet Bielefeld und haltet den Zuzug

nach hier fern , damit wir erfolgreich die Sperre über fämmtliche
Geschäfte verhängen können . Ferner ersuchen wir . uns nach Kräften
finanziell zu unterstützen . Gelder bitte an C. Schaawe , Bielefeld ,
Breitestr . 29 zu senden . Die Streikkommission .

Achtung » Metallarbeiter ! In den Weltenradfahr -
werken Schönebeck bei Magdeburg sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist fernzuhalten . — Die Differenzen in der Fahr
rad - Fabrik Cleß u. Plessing in Graz sind dank der Einigkeit und
Solidarität unter den Arbeitern einerseits , der besseren Einsicht der

Fabrikleitung andererseits zu Gunsten der Arbeiter beigelegt worden .
— Der Streik der Former bei Fritz Müller in Eßlingen zu
Gunsten der Arbeiter beendet .

Die Lohnbewegung der Schneider . In Königsberg i . Pr .
ist die Bewegung schnell zum Abschluß gekommen , da vor dem Ge -

Werbegericht
'

eine Einigung zwischen der Lohnkommission und den
Meistern zu stände kam . Die Zutheilung der einzelnen Geschäfte zu
den « ersten oder zweiten Tarif entscheidet in strittigen Fällen das

Gewerbegericht . Die Meister sind so lange an den vereinbarten
Tarif gebunden , als die Arbeiter in keinem Geschäfte

unter dem Tarif arbeiten . In Hamburg hat der Ausstand
einen größeren Umfang angenommen ; es sieben etwa 1500 Mann
im Streik . Bisher ist in 72 Geschäften mit 500 Gesellen die Lohn -
bedingung anerkannt . Geregelt ist die Lohnfrage in dem größten
Theil der Geschäfte , die neben Maaßarbeic auch Konfektion herstellen .
Ein großer Theil der Uutemehmer ist zu Verhandlungen bereit , und

hat die Innung beschlossen , eine Lohnerhöhung von 5 pCt . eintteten

zu lassen . Dieses Angebot ist jedoch von den Arbeitern abgelehnt
worden .

Hausindustrielle , meist ehemalige selbständige Uhrmacher , doch war über

ihre Verhältnisse wenig oder gar nichts zu erfahren .
Die Aufnahme , an der sich in einzelnen Orten über die Hälfte

der beschäfttgten Arbeiter betheiligten , zeigt die Lage dieser Arbeiter
in einem sehr traurigen Lichte . Die Löhne der meisten der Arbeiter
in den besten Lebensjahren bewegen sich zwisiben 2,40 M. bis 3 M.

per Arbeitstag , über 3 M. sind nur wenige , dagegen giebt eS auch
eine ganze Anzahl , die weit unter 2. 40 M. verdienen . Dabei zeigen
die Lebensmittelpreise und Wohnungsmiethen die normale Höhe .
Es werden Wohnungsmiethen bis zu 300 M. bezahlt ; Fleisch kostet
65 bis 75 Pf . das Pfund , Butter ist sogar — März 1893 —

außergewöhnlich theuer , indem das Pfund zum Theil mehr
als 1 Mark kostet . Durch beigegebene Haushaltungsbudgets ,
von denen etliche auf genaueren Aufzeichnungen der wirklichen Aus -

gaben , andere allerdings anscheinend zum Theil auf Schätzungen be -

ruhen , wird die Arbeit besonders werthvoll . Es zeigt sich dabei , daß
selbst bei dürftigster Lebensweise , z. B. in einem Falle Haus -
Haltungsgeld in einem Monat 40 M. bei 4 Köpfen , nichls , rein gar
nichts für Rothfälle übrig bleibt und auf Neuanschaffungen so gut
wie nichts verivendet werden kann . Wer die Verhältnisse eingehender
studiren will , dem ist das im Selbstverlage des deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes in Stuttgart erschienene Schriftchen sehr zu
empfehlen . _ __

Gerichts - Leitung .
Zum Prozeß Landauer . ES scheint fast so. als ob die Er -

Wartungen der Vorkämpfer für eine Wiederaufnahme des Verfahrens
wider den Barbier Albert Ziethen , bei Gelegenheit des heute
anstehenden Beleidigungsprozesses gegen den Schriftsteller Gustav
Landauer Beweise für die Unschuld Ziethen ' s erbracht zu
sehen , sich nicht ganz erfüllen werden . Die von der Ver -

theidigung gestellten umfangreichen Beweisanttäge , die sich
auf die behauptete Fälschung der angeblichen Blutsttopfen in der
einer Handmanschette Ziethen ' s . auf das am Taschenmesser Ziethen ' s
gefundene Holzpartikelchen , auf die Geständnisse des Lehrlings Wil -
Helm zc. beziehen , sind vom Gericht sämmtlich abgelehnt worden .

Vorgeladen sind nur der Kreisphysikus Dr . B e r g e r - Elberfeld ,
der beleidigte Distrikts - Kommissar Gott schall aus Bromberg ,
Landrath v. ' E i s e n h ar dt - Rothe aus Bromberg . Regierungs - Assessor
Schumann - Bromberg , Werkmeister Splittgerber und der

Polizeisergeant Holle aus Hannover . Der interessanteste dieser Zeugen
wird sicherlich der Kreisphysikus Dr . Berger sein , der sich im Jahre 1890
in einem amtlichen Schreiben an den Staatsanwalt Pinoff in Elber -
fcld über die Blutspuren an der Manschette dahin aussprach : sie
seien bei seiner Untersuchung der Kleidungsstücke nicht vorhanden ge -
wesen . Dr . Berger hat dann in seinen weiteren Mittbeilungen er¬
läutert , warum er Ziethen für unschuldig halten müsse und war
seinerseits zu dem Schlüsse gekommen : „ Wenn nun Ziethen

unschuldig an dem gewaltsamen Tode seiner Frau ist . so
müssen nach meinem Dafürhalten die Ueberführungsstücke
gefälscht gewesen sein . " Infolge dieses Schreibens war f. Z. gegen

den Kreisphysikus Dr . Berger eine Disziplinaruntersuchung anhängig
gemacht , später aber niedergeschlagen worden . — Die Verthcidigung
des Angeklagten hatte urspriiuglich Jnstizrath Dr . S e l l o über -

nomme » , der . nachdem der erste Termin wegen Erkrankung des Land¬

gerichts - Direktors Rösler aufgehoben lverden mußte , zurücktreten
mußte , weil ihn zu morgen unaufschiebbare amtliche Pflichten nach

Königsberg i. Pr . nifen . An seiner Stelle hat dann Rechtsanlvalt
Wolfgang H eine die Vertheidigung übernommen .

Die Beschäftignng schulpflichtiger Kinder und das Polizei -

Vcrordnungsrccht . Eine Polizeiverordnung , die am 11. Juli 1896

für unsere Nachbarstadt Spandau erlassen worden ist , ver¬
bietet es , schulpflichtige Kinder in der Zeit von 7 Uhr Nach -

mittags bis 7 Uhr früh mit dem Austragen von Backwaare ,

Milch , Zeitungen und anderen Gegenständen , sowie mit
�

dem

Aufsetzen von Kegeln und ähnlichen Verrichtungen zu beschäftigen .

Wegen Vergehens gegen diese Bestimmung war der Bäckermeister

Schwan in den ersten Instanzen zu einer Geldstrafe verurtheilt
worden . Er legte Revision ein und machte geltend , daß die Polizei -

Verordnung ungiltig wäre , weil die Polizei zu ihrem

Erlaß nicht befugt gewesen sei . Die Verordnung � stehe
mit dem Z 120 ö der Gewerbe - Ordnung in Widerspruch .
Das Kammergericht wies jedoch die Revision des Angeklagten
als unbegründet ab und führte aus : Die Polizeiverordnung sei

rechtsgilttg . Sie werde gestützt . durch den § 6k des Polizei - Ver -

waltu' ngSgesetzes, wonach zu den Gegenständen ortspolizeilicher Vor¬

schriften auch die Sorge für Leben und Gesundheit gehöre . Solchen

Personen , die mit Backwaare nur handelte n , könne eS ohne

weiteres verboten werden , zwischen 7 Uhr Nachmittags und 7 Uhr

früh schulpflichtige Kinder mit dem Austragen zu beschäftigen , denn

auf Händler fänden die ZZ 120 » — e der Gewerbe - Ordnung über -

Haupt keine Anwendung . Die Polizeiverordimiig sei aber auch für

die Fälle giltig , wo derjenige , der die Kinder in den fraglichen
Stunden zum Austragen der Backivaare veranlasse , das Bäckerei -

gcwerbe betreibt , denn es könnten wohl Lehrlinge , aber keine Schul -
kinder zu den Personen gerechnet werden , die im Titel VII der

Gewerbe - Ordnung als gewerbliche Arbeiter aufgezählt seien .

Eine Unizugsgcschichte beschäftigte gestern wiederum die vierte

Strafkammer des Landgerichts I. An einem Oktobertage des vorigen

Jahres hatte die Wittwe Rigelski den Fuhrherrn Karl Bau m -

gart angenommen , um ihr den Umzug zu bewerkstelligen . Es war

dafür ein Preis von 37 M. vereinbart worden . Am Bestimmungs -

orte angekommen , zeigte sich , daß mehrere Möbelstücke durch Ver -

schulden des Angeflagteii beschädigt waren , weshalb der Letztere siai

damit einverstanden erklärte , daß ihm ein Abzug von 5 M. gemacht
werde . Als die Wiltive Rigelski dann ihre Möbel ordnete ,

entdeckte sie . daß ihr ein Nachttischchen mit Marmorplatte fehlte .

Es mußt im Wagen zurückgeblieben sein . Am folgenden Tage

begab sie sich »ach der Wohnung deS Angeklagten und verlangte

die Heransgabe des Tisches . Baumgart räumte ein , im Bc ' . ß deo

Tisches zu sein , wollte ihn aber nur herausgeben , wenn er die ihm

abgezogenen 5 M. erhielt . Als die Besucherin erregt wurde . ichob

das Baumgart ' sche Ehepaar sie zur Thür hinaus . wobei der Auge -

klagte ihr verschiedene kräftige Püffe in den Rücken versetzte , sodaß

sie ' zu Falle kam . Trotzdem das Schöffengericht den Fall außer -

ordentlich milde angesehen und den Angeklagten nur wegen Korper¬

verletzung zu einer Geldstrafe von 20 M. verurtheilt hatte , ivurde

die Berufungsinstanz in Anspruch genommen . Allerdings ohne

Erfolg , denn der Gerichtshof bedauerte . daß nicht auch Seitens der

Staatsaiiivaltschaft Berufung eingelegt worden sei , es würde m

diesem Falle auf eine weit höhere Strafe erkannt worden sein .

Breuncnde Anschlagsäulen . Ende Februar d. I . wurde die

hatte versucht , . . . P , WWW
zwei Fällen war ihm dies derart geglückt , daß sich das Bild einer

vollständigen Flammcnsäule bot , in den übrigen vier Fällen war die

Papierhülle , ivelche die Säule umgab , nur ins Glimnien gerathen .
Am Morgen des 28 . Februar bemertte ein Schutzmann , daß eine

Anschlagsäule in der Markgrafenstraße brannte , kurz nachdem ein Mann

davor gestanden und sich dann auffallend schnell entfernt hatte . Der

Schutzmann hielt den Verdächtigen au und brachte ihn zur Wache , wo

dessen Persönlichkeit als die des stellenlosen Hausdieners Kricdr . Busch

festgestellt wurde . Man fand bei ihm Zündhölzer von auffallend

breiter Art und von derselben Art Ivaren die angebrannten Zünd -
Hölzer , ivelche neben der Anschlagsäule gefunden wurden . Seit der

Festnahme des Angeklagten haben weitere Säulenbrände nicht statt -

gefunden . Da nur das Papier , welches die Säulen bedeckte , ver -

brainit war , so wurde eine Anklage ivegen Brandstiftung nicht er -

hoben , sondern die That nur als Sachbeschädigung angesehen . Der

Angeklagte legte sich aufs Leugnen . Der Staatsanwalt hatte keinen

Zweifel ' an der Schuld des Angeklagten , gegen den er eine

Gefängnißstrafe von drei Monaten beantragte . Die 130 . Abtheilung
des Schöffengerichts , vor der die Sache zur Verhandlung gelangte .
erkannte auf vier Wochen Gefängniß .

An Stelle des zum Vortragenden Rath im Jnftizministerium
ernannten Kammergencktsraths Przewloka und als Ersatz für den

zum Ober - Verwal ' lungsgerichtsrath beförderten Kammergerichtsrath
Bemer sind die Landgerichtsräthe Fromm und Bürger zu
Kammergcrichtsräthen ernannt worden .

Eine Privatbeleidigungöklage des �Manrers Karl Blau -

rock gegen die Maurer Wilhelm F r i t s ch , Wilhelm Schulze ,
Emil G r ö p l e r , Wilhelm Schulz und Karl P a nse r beschäftigte
am gestrigen Dienstag die 148 . Abtheilung des Amtsgerichts l .

handelt sich um Vorwürfe ehrenrühriger Natur , die Panser in

einer Broschüre gegen Blaurock erhoben hatte ; seine Kollegen waren

verklagt als Mitglieder der zentralen Lohnkommission , die die

Broschüre herausgegeben hatte . Das Gericht nahm die in der

Broschüre erhobenen Vorwürfe als nicht erwiesen an . Das llrtheil
lautete gegen Panser auf 100 M. Geldstrafe , gegen die übrigen auf

je 30 M. Geldstrafe ; auch wurde dem Privatklägcr die Publikations -
befugniß zugesprochen . — Man sollte denken , daß die Maurer in der

Zuchthausära Besseres zu ihlin hätten , als dem häßlichen Streite

über die Organisationsform eine derarttge Schärfe zu geben .

Uetzke Vachvirfzten und Depeschen .
Wien , 21 . März . ( B. H. ) Im gestrigen Mnifterrath wurde

das neue , von der Ministerialkommission ausgearbeitete Sprachen -
gesetz unverändert angenommen .

PariS » 21 . März . ( B. H. ) Die „ Liberts " versichert , die Kala -

strophe von B o u r g e s fei durch die Unachtfainkeit eines Arbeiters

entstanden , derselbe habe eine Granate fallen lassen , wodnrch auch
die andern explodirten . -

Paris » 21 . März . ( 28. T. 29. ) Die drei Kammern deZ

Kassationshofes hielten heute unter dem Vorsitz des Präsi -
deuten M a z e a u eine gemeinschaftliche öffentliche Sitzung ab .
Der Berichterstatter der DreyfuS - Angelegenheit Bellst -
B e a u p r 4 verlas das Gesuch des Anwalts M o r n a r d . in welchem
die Ablehnung der drei Räthe , welche Mitglieder der berathenden Koni »

Mission gewesen sind , die sich über die Revisionsangelegenheit vor
der Ueberweisung derselben an die Kriminalkammcr des Kassations -
Hofes auszusprechen hatte . Der Generalstaatsanwalt M a n a u
unterstützte die Forderung beziiglich der Ablehnung der be -

treffenden drei Räthe . Der Gerichtshof entschied dahin , daß
das Gesuch des Anwalts Mornard formell anzunehmen sei . Er ver -
tagte sich sodann auf Freitag , um die Erkläningen der drei Räthe
entgegenzunehmen und sodaim die materielle Entscheidung zu treffen .'

Paris , 21. März . ( W. T. B. ) Heute Mittag beschlossen
3000 Gaöarbeitcr , in den Ausstand zu treten . Die drei größten
Fabriken der Gasqesellschaft stehen fast vollständig ohne Arbeiter da .

Paris , 21 . März . <W. T. B. ) Der „ Tcmps " meldet . daS

ranzösisch - englische Abkommen betteffend Abgrenzung der Be »

itzungen in Zentralafnka werde wahrscheinlich heute unterzeichnet .
Der „ Liberts " zufolge soll Frankreich die Provinzen Tibesti . Wadai
und Kanem erhalten ! ,
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Reichstag «
61 . Sitzung . Dienstag . 21 . März 1899 , 11 Uhr .

�Ain BundcsrathStische : Graf v. Posado wskh . Frhr .
t>. Thielmann . Nieberding , v. Biilow , v. Gostler ,
v. Podbielski .

Präsident Graf Ballcstrcm : Am 31. März vollendet der Herr
Neichskanzler Fürst zu Hohenlohe sei » 80 . Lebensjahr . Ich erbitte
mir von dem Hause die Ernmchtignng , ihm die Glück - und Segens -
tvünsche des Reichstags zu übermitteln . ( Bravo !) Das Haus ist
damit einverstanden , ich konstatire das .

Nach debatteloser Erledigung einer Anzahl Rechnungssachen Ivird
die dritte Etatsberathung ( Spezialdiskussion ) fortgesetzt . Beim
» . Auswärtigen Amt " fragt

Abg . Richter (frs . Vp. )
an , zu welchem Ergebnist die Verhandlungen mit C e c i l Rhades
über den Bau einer durch das ostafrikanische Schutzgebiet führenden
Telegraphen - und Bahnlinie geführt haben .

Staatssekretär v. Bülow :
Ueber diese Verhandlungen , die zum Theil noch schweben , möchte

ich heute nur dasjenige sagen , was sich ohne Schädigung der Sache
sagen läht . Ueber die Telegraphenlinie durch unser oft -
afrikanisches Schutzgebiet ist mit der transafrikanischen Telegraphen -
gesellschaft ein Abkommen getroffen worden , durch welches unsere
Hoheitsrechte und unsere Interessen in jeder Hinsicht gewahrt worden
sind . Die Gesellschaft erhält durch dieses Abkommen die Erlaubnist , die in
Rede stehende Linie auf ihre Kosten durch deutsches Gebiet zu legen
Der Bau must spätestens binnen S Jahren beendet fein , die An -
gestellten und Arbeiter der Gesellchaft sind während ihres Aufent -
Halts in Deutsch - Ostafrika den deutschen Gesetzen unterworfen und
baben den Anordnungen des deutschen Gouverneurs Folge zu leisten
Die deutsche Regierung hat sich das aussdiliestlichc Recht vorbehalten
Telegraphenstationcn in Deutsch - Ostafrika zu errichten . Nach Ablau
von 40 Jahren kann die deutsche Regierung die Linie unentgeltlich
übernehmen . Ueber die Ausführung der dort geplanten Bahnlinie
haben bisher nur ganz vertrauliche Vorbesprechungen statt -
gefunden , welche noch zu keinerEntschliestung geführt haben .
Wir werden aber selbstverständlich auch in dieser Beziebung nur
solchen Verträgen zustimmen , durch welche unsere Rechte nicht ver
letzt werden und unsere Interesse » nicht zu kurz kommen . ( Bravo
rechts . )

Beim Kolonialamt haben die Abg . v. K a r d o r f f ( Rp. ) und
Lieber ( Z. ) folgende Resolution eingereicht : Den Herrn Reichs -
kanzler zu ersuchen , noch während der gegenwärtigen Tagung des
Reichstags denjenigen Betrag in Anforderung zu bringen , welcher
zur Entschädigung der Gebr . Denhardt für den durch
Abtretung des Sultanats Witu an England selben erwachsenen
Schaden nothwendig ist .

Abg . Lieber ( Z. ) befürwortet die beschleunigte Erledigung der
Entschädigungsansprüche der Gebr . Denhardt . um diese vor voll
ständigem Ruin zu bewahren .

Kolonialdirektor v. Bnchka spricht seine Bereitwilligkeit auf
für den Fall , dast die Brüder Denhardt ihre Ansprüche herab
mindern .

Abg . Graf Oriola ( nat . - Iib . ) betont die moralische Ver
pflichtung des Reiches , die Brüder Denhardt zu entschädigen , mag
die juristische auch zweifelhast sein .

Kolonialdirekor v. Buchka : Wenn die Brüder Denhardt ihre
Ansprüche herabmindern , so kriegen sie etwas , sonst kriegen sie gar -
nichts . ( Heiterkeit . ) Ich verstehe nicht , warum Sie lachen , das ist
doch wirklich besser für die Brüder Denhardt . ( Erneute Heiterkeit .
Meine Bereitwilligkeit besteht nicht aus leeren Worten .

Abg . Werner ( Reform - P. ) : Mit einer so wohlfeilen Redens -
art kann man die berechtigten Ansprüche der Brüder Denhardt nicht
abthun . Es wäre dem Deutschen Reiche unwürdig , wenn es die
Brüder Denhardt zu Grunde gehen liehe . Die Engländer haben
uns damals über den Löffel barbirt , aber das Deutsche Reich ist
den Brüdern Denhardt gegenüber haftbar .

Präsident Graf Ballestrem : Der Ausdruck „ wohlfeile Redens -
art " , auf ein Mitglied des Bundesrathes angewandt , war ein un -
passender und ist zu rügen .

Kolonialdirektor d. Bnchka : Der Vertrag mit England gehört
der Geschichte an , und die Geschichte wird demnächst darüber ihr
Urtheil abgeben . ( Heiterkeit . ) Rechtliche Verpflichtungen zur Ent
schädigung der Brüder Denhardt liegen nicht vor .

Damit schließt die Debatte ; die Resolution wird einstimmig an -
genommen .

Kolonialdirektor d. Buchka theilt mit , dast die in zweiter
Lesung vom Reichstage angenommenen Aendcrungcn in dem Ver -
trage mit der Neu - Guinea - Gesellschaft von der letzteren
angenommen worden sind .

Der Kolonial - Etat wird hierauf bewilligt . Beim
Etat des ReichSamts des Innern bittet

Abg . Dr . Hermes (frs . Vp. ) um größere Förderung der Fisch -
zucht in den Binnenwäfsern . Hoffentlich werde schon im nächst -
jährigen Etat ein höherer Betrag dafür eingesetzt .

Staatssekretär Graf v. Posadowsky sagt diese Förderung zu ,
schon der nächste Etat werde eine Erhöhung aufweisen .

Abg . Beck ( natl . )

bemängelt die kürzlich erlassene Verordnung deS Bundesraths be¬
treffend den Betrieb in Rosthaar - Spinnereien und
Bürsten - und Pinselfabriken . Die Interessenten sehen in
dieser Verordnung eine Gefährdung des ganzen Industriebetriebs .
So wünschenswerth die Fürsorge für die Arbeiter sei , so dürfe doch
der hygienische Schutz nicht so weit gehen , daß die Industrie dadurch
völlig lahm gelegt werde .

Staatssekretär Graf v. Posadowsky :

Daß andere Länder nicht so weit im Schutz der Arbeiter gehen .
ist für uns kein Grund , die Verordnung zu unterlassen . Wir sind
in dieser Beziehung stets anderen Ländern vorangegangen . Die
Verordnung ist erlaffen , nachdem wir außer Arbeitern auch zahlreiche
Arbeitgeber und das Reichs - Gesundheitsamt gehört haben . Die
Industrie halten wir durch die Verordnung nicht gefährdet , vorläufig
bleibt sie bestehen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Graf v. Bernstorff - Uelzen begründet folgenden Antrag :
An die verbündeten Regierungen das Ersuchen zu richten , behufs
Ausdehnung der forstlichen Statistik und Durchführung des unterm
9. August 1871 aufgestellten Programms für dieselbe eine geeignete
forstliche Kraft in das statistische Amt einzustellen .

Staatssekretär Graf Posadowsky theilt mit , der wirth -
schaftliche Ausschuß habe bereits eine Statistik der Holzerzeugung
und Holzvorräthe in Aussicht genommen . Eine besondere Kraft sei
wohl entbehrlich .

Abg . Graf v. Kanitz (k. ) befürwortet , dast bei der nächsten
Volkszählung im Jahre 1900 wieder Erhebungen über den Be -
völkernngsaustausch stattfinden möchten .

Staatssekretär Graf Posadowsky sagt die Erfüllung dieses
Wunsches zu .

Abg. Oertel ( Soz. ) :

Im Gegensatz zu dem Abgeordneten Beckh must ich betonen , daß
wir die Bestimmungen der Verordnung zum Schutze der Arbeiter der
Bürsten - und Pinselfabriken für nicht ausreichend halten können .
Gewist giebt es heute noch kein Desinfektionsverfahren , welches
alles Material desinfizirt . ohne es zu schädigen. Die Versuche ,
die gemacht worden sind . Schweinsborsten mit strömendem
Wafferdampf zu desinfizire » , haben ergeben , dast thatsächlich
die zwangsweise Einführung dieses Verfahrens eine Schädi -

gung der Industrie bedenten würde ; und diese wolle » wir
natürlich auch nicht. Aber etwas ganz Anderes ist es mit der Des -

infektion des übrigen Materials . Nach dem Urtheil der Sach -
verständigen werden Rinder « und Rosthaare zweifellos durch
strömenden Wasserdampf desinfizirt , ohne dadurch Schaden zu er -
leiden . Gerade durch diese Rost - und Rinderhaare aber wird der
Milzbrand auf die Arbeiter hauptsächlich übertragen . Hier muß
aber die zwangsweise Desinfektion durch strömenden Wasserdamps
verlangt werden . So lange diese Art der Desinfektion nur er -
laubt , aber nicht geboten ist, werden die Unternehmer das zwei -
stündige Kochen vorziehen , da es viel bequemer und billiger ist .
Thalsächlich nützt dies Verfahren gar nichts , die Milzbrand -
bazillen leben deshalb doch ruhig weiter . — Ferner können
wir nicht einsehen , weshalb das inländische Material durch die Ver -
ordnung von der Desinfektion ausgeschlossen ist . Eine Kontrolle .
woher das Material stammt , ist oft garnicht möglich , zumal
wenn die verschiedenen Arten beim Verarbeiten zusammenkommen .
Wenn eine Ansteckung vorkommt , kann garnicht unterschieden werden ,
ob sie durch inländisches oder ausländisches Material herbeigeführt
worden ist . Selbst aus den Kreisen der Unternehmer , von den
Bürsten - und Pinselfabrikanten Nürnbergs , ist eine Eingabe aus -
gegangen , in der verlangt wird , daß auch das inländische Material

desinfizirt wird . Uns liegt vor allem daran , endlich einmal dieser
schrecklichen Krankheit , dem Milzbrand . Einhalt zu thun . Wer
Gelegenheit hatte , einmal einen solchen Kranken zu sehen , wird mit
uns zu der tteberzengung gelangen , daß es dringend nothwendig
ist , energisch in der Bekämpfung dieser Krankheit vorzugehen .

Abg . Bcckh (frs . Vp. ) schließt sich im Allgemeinen den Aus -
fllhrungen des Vorredners an .

Staatssekretär Gros Posadowsky : Ich bitte Sie , zunächst die
praktischen Erfahrungen abzuwarten , die die Ausführung der Ver -
ordnungen ergeben wird . Sollten sich Miststände ergeben , so wird
eine Abänderung der Vorschriften erfolgen .

Damit schließt die Debatte . Das Kapitel wird bewilligt , ebenso
der Rest der Ausgaben , sowie die Einnahmen .

Beim Militär - Etat bringt
Abg . Bebel ( Soz. )

nochmals den Fall des Reservisten Griese zur Sprache . Der Kriegs -
minister hat in der Sitzung vom 2. März bestritten , dast der Sach
verhalt so liegt , wie ich ihn hier vorgetragen . Nach neuerlich ein -
gezogenen Erkundigungen must ich ihm mittheilen , dast er falsch
unterrichtet gewesen ist . Der Reservist Griese ist aufgefordert worden ,
die Strafe anzutreten , ohne dast ihm überhaupt gesagt wurde , wes
halb . Erst später erfuhr er , dast die Strafe wegen seiner Zeugen
aussage erfolgt sei . Diese Zeugenaussage trug sich aber unter
folgenden Umständen zu . Griese hatte mit einem anderen Genossen
Wahlflngblättcr ausgerragen , beide wurden dabei überfallen ; Griese
gelang ef sich durch die Flucht zu retten , sein Genosse aber wurde
schwer mißhandelt . Der verletzte hat nun in dieser Sache Klage er -
hoben und sich dabei ans Griese als Zeugen berufen . Derselbe
wurde nun . während er gerade als Reservist diente , vor -
geladen . Er bat mit Rücksicht auf sein militärisches Ver -
hältnist um Verschiedung . Diese wurde aber nicht bewilligt .
Er wurde vorgeladen , wurde vereidigt und dann erst gc -
fragt , ob er Sozialdemokrat sei ? ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Er nahm anfangs Anstand , diese Frage zu be -
antworten , da er schon ahnte , dast er damit irgend einen Verstoß
begehe . Erst als der Vorsitzende ihn auf die Folgen seiner Aussage -
Verweigerung aufmerksam machte , gab er seine Antwort „ In Zivil ,
ja " . � ( Hört ! hört I) Der Fall liegt aber in der denkbar
s ch l i m m st e n Weise . Der Mann wurde einfach genöthigt , zu
antworten , und dafür wurde er dann hinterdrein bestraft . Der
Kriegsminister hat selbst zugegeben , wenn der Fall so läge , wie ich
ihn damals darstellte , dann wäre diese Verurtheilung in der That
nicht gerechtfertigt . Run . der Fall liegt so, und ich hoffe , daß die
Militärbehörde jetzt dafür sorgen wird , daß dem Mann Gerechtigkeit wider -
fährt . ( Bravo ! links . ) — Nun noch ein paar Worte über die Spieleraffairc .
Damals erklärte der Herr Kriegsminister : „ Soweit unsere Kenntnist
reicht , sind aktive Offiziere hierbei überhaupt nicht betheiligt " . Dem -
gegenüber halte ich mich für verpflichtet , zu konstatircn , daß am Tage
nach jenem Vorgange hier im Reichstag das „ Berliner Tageblatt " ,
das überhaupt ausführlich über alle Vorgänge im Klub der Hann -
losen informirt war , konstatirte , dast weit über > 00 Mitglieder
des Offizierkorps im Klub der Harmlosen ein - und ausgingen
und dort spielten . An einem einzigen Spiclabend seien
von 42 Amvescnden nicht weniger als 36 in Uniform
erschienen . ( Hört l hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es giebt
übrigens »och einen zweiten Klub in Berlin , in dem . Ivie mir mit -

gcthcilt wird , in noch viel umfangreicherer Weise als
im Klub der Harmlosen gespielt wird , das ist der Tnrfklnb . der
sich „ Unter den Linden " befindet . Dort verkehrt eine ganze Reihe
von aktiven Offizieren . Es ist niir ein Berzcichniß mit
den Namen dieser Herren zugestellt , selbstverständlich habe ich keine
Veranlassung , diese Herren ' hier zu denunziren . Es ist mir nur
darum zu thun . dast diesem ungesetzlichen Unfug Einhalt
gethan Ivird . Es werden eine Reihe aktiver Offiziere vom Major
abwärts genannt von hiesigen Gardercgimentern , die in nächster
Nähe von Berlin liegen , in einen : Falle kommt der betreffende Herr
regelmäßig aus der Dresdener Garnison hierher , um zu spielen .
U. a. verkehren dort drei Prinzen eines sehr bekannten fürst -
lichcn HauseS , ein Herr , der eine sehr hohe Stellung in einer der
kaiserlichen Hofhaltungen einnimmt , ein Mitglied des Herren -
Hauses , ein früherer Landrath und Abgeordneter und noch eine Reihe
von Personen hochadeliger Abstammung . Wie in diesem Klub gespielt
wird , mögen Sie daraus ersehen , daß der Klub , wie mir versichert
wird , im vorigen Jahre allein für ftartengelder 350 000 Mark
eingenommen hat . Auf die anderen pikanten Einzelheiten will ich
nicht eingehen , halte mich aber für verpflichtet , diesen Klub dem
Herrn Kriegsminister zu denunziren , hoffend , daß er Vor -
sorge treffen wird , daß Offiziere der Armee dort nicht
mehr verkehren . Nach einer Kabinetsordre des höchsten Kriegs -
Herrn dürfen Offiziere überhaupt keinem Klub beitreten , che
nicht ihr Kommandeur ausdrücklich die Genehmigung hierzu erthcilt
hat . Daß die Offiziere die Genehmigung zum Besuch dieses Klubs
bei ihren Kommandeuren finden , erscheint mir ausgeschlossen . Aber
man sucht dieses Verbot dadurch zu umgehen , daß die Leiter des
Klubs den Offizieren sogenannte Jahreskarten ausstellen , die sie
autorisiren , den Klub , so oft sie wollen , als Gäste zu besuchen und
dort an den Spielen theilzunehmen . Die Offiziere , zur Rede ge -
tellt , können sodann auf Ehrenwort erklären : Wir sind keine Mit -
slieder des Klubs . ( Hört ! hört I) Dast Derartiges für die Zustände
n der Armee im höchsten Grade bedenklich ist , hat der Herr Kriegs -

minister selbst in der Kommission und auch im Plenum zugegeben .
- Beifall links . )

Kriegsminister d. Gofflcr :

Wenn Herr Bebel hier derartige Mittheilungen macht , so thäte
er gut daran , mir auch die Unterlagen mitzutheilen , aus denen er
eine Kenntnist hat . Es sind in der Regel unkontrollirbare Zeitungs -

artikel , auf die wir weiter nicht eingehen können , da niemand sie
deckt . Wenn ich von dem Abg . Bebel das Material über jenen Klub

erhielte , von dem mir nichts bekannt ist , so würde ich allerdings
Se . Majestät bitten , eine Untersuchung darüber einzuleiten . Einst -
weilen aber muß ich die Angaben des Abg . Bebel bezweifeln , da
es mir undenkbar scheint , dast hohe Hofbeamte an diesem Klub be -

theiligt sind . (Heiterkeit . ) Was den Fall des Reservisten Griese be -

trifft , so habe ich seinerzeit , nachdem der Fall in der zweiten Lesung
zur Sprache gekommen war , an den Kommandeur geschrieben und
ihn um schleunige nähere Jnfonnation ersucht . Diese Information
ist leider noch nicht eingetroffen , ich bin daher noch nicht in der Lage ,
mich über den Fall äutzern zu könne ». ( Bewegung links . ) '

Abg . Baron ie Schmidt ( Elf . ) bittet um möglichste Schonung
der elsässischen Bevölkerung bei Manövem und Einquartirungen .

Das Verhältnist der Bevölkerung im Elsaß zu den Truppen sei trotz
der hohen Lasten ein durchaus gutes .

Kriegsminister p. Gofflcr : Ich freue mich über das An -

erkenntnist des Vorredners . daß das Verhältnist zwischen Militär
und Bevölkerung im Eisast ein gutes ist . Hoffentlich werde bald
ein Ucbungsplatz geschaffen , um die Uebungen im Gelände ein -

schränken zu können .
Abg . Gamp ( Rp. ) wünscht mehr Garnisonen für Wesiprcnßcn .

Deutsch - Krone z. B. wäre sehr geeignet für eine Garnisonsstadt .

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Der Kriegsminister hat erklärt , dast der Amtsanwalt der Militär -

behörde die Auskunft gegeben hat . Ich bleibe bei dem bestehen ,
Ivos ich gesagt habe . Meine Darstellung des Sachverhalts ist richtig
und hat der AmtsanwÄlt eine andere Darstellung gegeben , so hat er

unrichtig berichtet . Was nun die Spielcraffäre anlangt , so bedauere

ich, den Kriegsminister abschlägig bescheiden zu müssen . � Ich gebe
ihm mein Material nicht . Ich habe ihm Thatsachen angeführt , habe
ihn auf den Zeitungsartikel des „ Berliner Tageblatt " hingewiesen .
Ich glaube , es liegt' für ihn nun Veranlassung genug vor , der Sache
amtlich näher zu treten .

Kriegsminister von Gofflcr :

Ueber den Fall Griese werde ich später Auskunft geben . Gegen
das „ Tageblatt " vorzugehen , liegt keine Veranlassung vor , da es keine

Namen genannt hat . Sozialdemokratische Blätter nennen gewöhnlich
Namen und wir müssen dann die Angegriffenen schützen . ( Widerspruch
links . ) Ohne näheres Material kann ich in der Spielangclcgenheit
nichts thun .

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Bisher war es nicht Sitte , ein Blatt unbehelligt zu lassen . daß

auch nur im Allgemeinen beleidigende Thatsachen gegen Angehörige
der Armee vorbrachte . Ein sozialdemokratisches Blatt brauchte nur
eine solche Thalsache über einen simplen Unteroffizier zu bringen
und es würde sofort verfolgt werden . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich meine , der Kriegsminister hätte alle Ursache . zu
untersuchen , ob die Mittheilungcn des „ Tageblatts " auff Wahrheit be -

ruhen oder nicht . Ich habe die Ucbcrzeugung , daß sie wahr sind .

auch dast das „ Tageblatt " dem Kriegsminister mit sehr werthvollcm
Mcterial dienen könnte . Ich wiederhole , das Material kann ich dem

Kriegsminister nicht geben . Ich will auch niemanden denunziren .
Es liegt mir nicht daran , dast die Betreffenden verfolgt werden . Ich

habe die Sache lediglich zur Sprache gebracht , weil ich glaube , es

genügt , um die Herren vorsichtiger zu machen . Die Wirkung meiner

Rede wird ungefähr die sein , wie wenn man mit einer Flinte unter
eine Heerde Spatzen schießt . ( Große Heiterkeit . )

Kriegsminister v. Gofflcr : Herr Bebel spricht immer von

Thatsachen . die er angeführt hat . Ich habe solche Thatsachen
nicht vernommen und mit Verdächtigungen allein kann ich nichts
anfangen .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Hier von Verdächtigungen zu sprechen , hat
der Kriegsminister kein Recht . WaS ich hier vorgetragen habe , sind

Thatsachen .
Kriegsminister v. Gofflcr : Herr Bebel glaubt , dast es That -

fachen sind , die er hier vorgetragen hat . Ich aber verlange Be -
weise dafür . Die hat Herr Bebel aber bisher noch nicht erbracht .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Wenn der Kriegsminister meine Be -

hauptungen noch nicht als erwiesen ansieht , so hat er doch nicht das

mindeste Recht , mir Verdächtigungen vorzuwerfen . DaL verbitte ich
mir ganz entschieden.

Präsident Graf V. Ballestrem ; Ich habe es so aufgefastt , als
hätte der Herr Kriegsminister nur objektive Verdächtigungen im
Sinne gehabt . ( Oh ! oh ! links . )

Abg . Bebel ( Soz . ) : Ich hatte diese Auffaffung nicht.
Präsident Graf v. Ballestrem : Ich aber hatte diesen Eindruck .
Abg . Bebel ( Soz . ) : Das ist eben Anffassungssache. Ob ich

auf die Spielcrangelegenhcit noch einmal zurückkomme und noch
näher darauf eingehen werde , das wird davon abhängen , wie sich
der Kriegsminister künftig zu der ganzen Affäre stellen wird . Wenn
ich dem Kriegsminister nicin Material einhändigen würde , er würde

Augen machen über die Namen , die in die Affäre verwickelt werden
könnten . ( Heiterkeit . )

Der M i I i t ä r - E t a t wird bewilligt , ebenso die Kon «
sequenzen aus den Aenderungen in der Organisation des Reichs -
Heeres .

Beim Marine - Etat theilt

Staatssekretär Tirpitz

mit , dast der Kaiser gewisse organisatorische Aenderungen in dem
Marinekommando vorgenommen habe , durch Aufhebung des Ober -
kommaudos und Zerlegung des Kommandos in einzelne Theile .
Die Wirkung dieser Aenderung auf den Etat wird in einem Räch -
trags - Etat zum Ausdruck gelangen .

Abg . Lieber ( Z. ) ist dem Staatssekretär für diese Mittheilungen
dankbar .

Abg . Richter (frs . Vp. )

findet , dast diese Mittheilungcn die einfache Schuldigkeit des Staats -
sekretärs waren . Im übrigen habe er die bisherige Organisation
des Komniandos stets für eine verfehlte gehalten . Die in Aussicht
gestellte Einrichtung eines Gcncralinspektenrs existierte früher einmal
in Preußen , hat aber nur nachtheilige Folgen gezeitigt . Man kann
aber überhaupt keine neue Stellung schaffen , ehe der Reichstag die
Besoldung derselben bewilligt hat . Trotzdem soll die Stelle bereits
besetzt sein . Das bedeutet eine Verletzung des Budgets . Ich behalte
mir vor , bei Gelegenheit des Nachtrag - Etats auf diese Sache aus -
führlicher einzugehen . ( Bravo I links . )

'

Abg . v. Kardorff ( Rp. )

findet , dast der Standpunkt der Regierung durchaus korrekt sei und
das budgctäre Recht des Reichstages nicht antaste .

Abg . Richter (frs . Vp. ) :
Es wird in diesem Etat eine Organisation bewilligt , die gar

nicht niehr vorhanden ist . Das kann ich als korrekt nicht ansehen .

Staatssekretär Tirpitz :
Die organisatorische Aenderung könnte ' an sich ohne Neubewilligung

durchgeführt werden , daher bewegt sie sich durchaus auf dem Rechts -
standpunkt .

Der Marine - Etat wird bewilligt , ebenso die Verwaltung
des Gouvernements K i a u t s ch o u.

Der Reichs - Justizctat wird debattelos genehmigt .
Beim ReichS - Schatzamt fragt

Abg . Schmidt - Warburg (k. )

an , welche Stellung der Staaissekretär seit der in der zweiten Lesung
in Aussicht gestellten Prüfung zu der Frage der Geltendmachung der
Verjährung gegenüber den Ansprüchen der Militäranwärter auf Nach -
zahlung von Gehaltszulagen eingenonnnen habe .

Schatzsekrctär Frhr . b. Thielmann
erwidert , das eingeforderte Material sei noch nicht eingegangen ;
ebenfalls könne die Sache hier nur vom Standpunkt des Rechts an -

gesehen werden .

Abg . Singer ( Soz . ) :

Ich must mich über die Haltung , die der Herr Reichsschatz -
Sekretär heute plötzlich den Ansprüchen der Beamten gegenüber ein -
nimmt , sehr wundern . Der Herr Staatssekretär des Reichs - Post -
amts hat einen Billigkeitsanspruch der Beamten bereits ausdrücklich
anerkannt , heute stellt sich plötzlich der Herr Reichs - Sckiatzsekrctär auS -
chließlich auf den Rechtsstandpunkt . Aber auch in der rein recht -

liehen Berurthcilung der Frage ist er sehr im unrecht . Er hat eben
die gerichtlichen Erkenntnisse , nicht genügend gewürdigt . Das
Reichsgericht hat ausdrücklich die bindende Kraft der Grund -



fifce für die BfuftcHuiifl der Militäranlvürter für die ganze
fiieickevcriraltunfl aiidjiesprrchen . Redner verliest Stellen and den
Motiven zu diesen Grundsätzen , die die rechtlichen Ansprüche jener
Beanitcnkategorie über jeden Äiveifcl stellen . Nachdem das Reichs -
tzniibt in dieser Frage theoretisch für alle entschieden , nachdem das
Kanmiergtricht in einem einzelnen Falle zu Gunsten eines solchen
Beamten entschieden , sollte das ReichS - Schatzamt seinen Widerspruch
endlich aufgeben . Wenn sowohl die Rechtslage , wie auch der
Billrgkeilsslandpunkt so völlig zu Gunsten jener Beamten sprechen ,
so mochte ich doch wissen , was für einen Zweck es haben soll , diese
seilte immer noch warten zu lassen . Die Leute sind wirthschaftlich
nicht so gestellt , daß sie ohne Weiteres so lange auf das Geld warten
tonnen . Ich Host «, daß der Herr ReichS - Echntzsckretär dem Wunsche
des Reichstags , der hoffentlich in einer tiustimmigen Annahme der
Resolution zum Ausdruck gelangen wird , im Nachtragsetat eilt «
sprechen wird .

Schatzselretär Freiherr d . Ühiclninnn
betont diesen AuSsührungen gegenüber nochmals , daß die Listen Noch
nicht völlig abgeschlossen sind und daß er es nicht über sich gewinnen
komic . ohne genaue Prüfung der Rechtslage jenen Wünschen nach -
zukoniinen .

� Der Etat des RcichS - SchatzamtS wird darauf b e -
' v ill igt . ebenso werden die Etats des NetchS - Vtsenbahnanits .
der ReichSschuld , des RrchnmigShofeö und des JnvalidcufondS
dcbaitelos genehmigt .

Beim Etat der Zölle » md Verbrauchssteuern beantragt Graf
v. Fchtorrin - Läwitz , die schon in zweiter Lesung berathenen Reio -
mtionen , betreffend die anderweite Bcmrffung des Randements für
Erporwlchl und betreffend den Erlaß eines Lürrogatverbots bei der
Bicrbcrcilung einer Kommission von 21 Mitgliedern zu überweisen .
Der Autrag Schwerin - Löwitz wird a n g e n o in m e ». Der Etat wird
b e lo , l l , ä t.

Beim Postctat kommt

Der AuSdruck TerroriSnmZ ist unzu -
ich rufe den Abg . Singer zur Orb -

Abg . Dr . Müller - Sagau sfrs . Bp. )
auf die Prrsonalrefonn in der Postverwaltung zurück . Er bedauert
uisbeiondere . daß für die mittlere Beamtenlnnfbahn schon die ab -
folvtrt « Obertertia genügen soll . Die Leute mit dem Reifezeugniß
für Untersekunda hätten aar keine geschlossene Bildung , sondern
nur eine Halbbildung im schlimmsten Sinne des Wortes . Da wäre
es noch bester , die absolvirtc Volksschule als Borbedingung zu nehmen ,
denn dann läge eine gewisse Abgeschlossenheit der Bildung vor . Am
besten würde man das Einjährig - Freiwilligen - Zengnttz als Maßstab
nehmen . Redner spricht schließlich die Hofsttung aus , daß man nun
endlich mit dem System der Stellenzulagen brechen werde .

Staatssekretär v. PodbielSN :
. Ich hoffe , die Personalreform wird mit dem nächstjährigen Etat

eintreten können . „atürlich nur Schritt für Schritt . Daß die Bildung
>nlt der Obertertia nicht abgeschlossen ist. gebe ich dem Vorredner
zu . aber es ist schwer, eine Grenze zu ziehen . Leute die das Ein
zährigen - Zeugniß haben , fühlen sich in der Assistentenlaufbahn , wie
wir beobachtet haben , unbefriedigt .

Abg . Singer ( Soz. ) :
. �ch will mich in den Streit der beiden Herren heute nicht ein

mischen , denn die Postpersonalrcform wird uns noch recht oft hier
beschäftigen . Ich will dem Herrn Staatssekretär einen Wunsch vor -
tragen , der die eta ts mäßige Anstellung der Unter
v e a in t e n betrifft . Wie mir gesagt wird , avaiiciren die Unter -
bcamten innerhalb einzelner Ober - Postdirektionen nicht innerhalb des
ganzen Reichspostgcbietes und sie meinen , daß sie dadurch im
Avancement zu kurz kommen . Vielleicht zieht der Herr
Staatssekretär diese Frage in Erwägung . Aber noch eine
andere Sache will ich hier zur Sprache bringen , die
mir mitgetheilt worden ist. Ich würde mich gar nicht
wundern wenn sich der Sachverhalt durchaus bestätigen
sollte , da ich ja die Ansichten des Herrn Staatssekretärs in dieser
Beziehung kenne . In Hamburg ist der dortige Verein der Unter -
beamtcn von der Postvcrwaltung bohkottirt worden und den Beamten
ist ein Schriftstück vorgelegt worden , in dem sie gefragt wurden , ob
sie Mitglieder des Verbandes seien und bejahenden Falls aufgefordert
wurden , bis zum 10. April den Austritt aus dem Verein zu bewirken
Ich nehme an , daß die Zcntralverwbltung Kcnntniß von dem
Schriftstück hat , jedenfalls wird es die Obcr - Postdircktion nicht
gegen den Willen der Zentralverwaltung den Bcamten vor -
gelegt haben . Der Amaß zu dieser Verfügung soll fol -
g ender sein : Der Vorsitzende des Hamburger Unterbcamtcn
Vereins . ein Briefträger soll , sich des Verbrechens schuldig gemacht
haben , dem in Braunschweia entlassenen Postschaffner Schmidt in
Hamburg zu einer Bierwirthschaft verholfen zu haben. Deshalb
straft man nicht blos den Vorsitzenden des Vereins . sondern man
verbietet

_ sämmtlichen Unterbeamren den Beitritt zu dem Verein .
Der Vorsitzende Briefträger ist übrigens noch strafversetzt worden
Ich halte diese Maßregelung für einen Gewaltakt , wie er schlimmer
nicht gedacht werden kann . Wenn Sic . Herr Staatssekretär , wirklich
glauben , die Beamten ihrer bürgerlichen Qualität entkleiden zu
dürfe » , wenn Sie wirklich glauben , sich solcher Gestalt um die
privaten Angelegenheiten Ihrer Beamten kümmern zu dürfen , dann
verdienen Sie nicht den Namen , mit dem Sie sich so gern schmücken ,
eines humanen Borgesetzten , sondern den eine « Despoten .
( Beifall links . )

Vizepräsident v. Frege : Dieser letzte Ausdruck war nicht
parlamentarisch . ( Abg. Singer sSoz . j : Nber wahr ! )

Staatssekretär v. Podbielski :
Ich verfahre nach einem bestimmten Prinzip . Solange Seine

Majestät befiehlt , daß ich diesen Posten einnehme , werde ich von
diesen » Priiizip nicht abgeben . Die Sache ist nicht so harmlos , wie
sie Herr Singer dargestellt hat . Der entlassene Postschaffner
Schmidt hat sich an

'
den Lokalverband der Hamburger Unter

benmten gewandt ; und die im Vorstande befindlichen Unterbeamten
haben einer Brauerei gegenüber die Verpflichtung übernommen ,
daß sie für die Bezahlung deS Bieres , welches dieser Mann
entnimmt , haften würden . Das ist aber noch nicht das
Schlimmste , denn der Vorstand des Hamburger Vereins hat
dem Schmidt noch dazu verholfen , gerade gegenüber der Ham
burger Obcr - Postdirektion seinen Laden aufzumachen . DaS ist eine
direkte Verhöhnung ! <Widerspruch links . ) Wenn ich mir das gefallen
lasse , dann bin ich bald am Ende der Verwaltung . ( Widerspruch
links ; Beifall rechts . ) Die Unterbeamten wollten mit der Eröffnung
der Kneipe gegenüber der Poftdirektion zum Ausdruck bringen ,
daß sie mit dem Eutscheid ihrer vorgesetzten Behörde nicht ein -
verstanden sind . ( Sehr richtig I rechts . ) Für das Formular bin ich
nicht verantwortlich . Die Strafversetzung ist aber von mir
verfugt . Ich habe auch nur die Mitgliedschaft "zu dem Hamburger
Verein verboten . Die Mitgliedschaft zu dem Verbände steht den
Unlerbeamten nach wie vor offen . Meine Herren , glauben Sie mir
doch , daß ich bemüht bin . die Beamtcn streng gerecht zu behandeln .
Aber ich möchte hier ein Wort deS Abg . Bebel aus seinem Zukunfts -
staat zitiren : . Dienstzucht muß sein . " ( Heiterkeit . ) Wie weit es
schon geht , das mögen Sie aus Folgendem ersehen . Da ist neulich
der Lssistentenverband in Leipzig zusammen gewesen und hat mir
über mein Auftreten im Reichstage ein Mißtrauensvotum ertheilt
( Große Heiterkeit ) , ganz öffentlich , hier in der Postzeitung , die ich
heut früh bekommen habe . ( Enieute Heiterkeit . ) Es werden darin
die Verhandlungen beim Postctat in der zweiten Lesung
besprochen . Sie werden mir gewiß zugeben , daß ich damals den
Assistentenverband nicht hart angegriffen habe . Trotzdem dieses Miß -
trauensvotum ! ( Erneute Heiterkeit . ) Daß die Sache in den nächsten
Tagen ihre Erledigung finden wird , darauf können Sie sich bomben -
fest verlassen . ( Große Heiterkeit I links . Beifall rechts . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :
Wir danten den » Staatssekretär für sein energisches Eingreifen .

Ein « so große Beamtcu - Organisation kann in der That nur durch
strengste Disziplin aufrecht erhalten werben .

Abg . Singer ( Soz . ) :

Herr von Kardorff scheint z » meinen , daß jedesmal , wenn
cinciil Thef Vonviirse über Terroriöimis gemacht werden , man eS
damit zurückweisen kann , daß man auf die Disziplin hinweist .

Bizeprästdent V. Arege :
lässig ( Stürmisches Gelächter ) ,
nung . ( Obo l links . )

Abg . Singer (sortfabrend ) : Es ist schlimm genug , daß es so
weit mit der Redefreiheit im deutschen Reichstag gekomme » ist .
( Sehr wahr ! links . ) Ich habe die Vermuthung , daß die Assistenten
mehr Gelegenheit haben , an ihrem eigenen Leibe zu erfahren , welche
Stellung sie in ihren Angelegenheiten einzunehmen haben , als

Herr v. Kardorff das für sie thnn kam » Ich laffe mich
übrigens hier nicht auf eine Beurtheilung des Assistenten -
Verbandes ein , ich will nur dagegen Verwahrung einlegen ,
daß der Herr Staatssekretär diesen Fall zum Beweis für
die Unrichtigkeit meiner Ausführungen anführt . Der Fall betrifft
ja ei » ganz anderes Gebiet . Nach de » einleitenden Worten des

Herrn Staatssekretärs habe ich geglaubt , einer groben Unrichtigkeit
überfuhrt zu werden . Aber zu ' meiner Freude sah ich mich darin

enttäuscht . Der Herr Staatssekretär hat auch nicht emes meiner
Worte zu widerlegen vermocht . Er hat nur etwas , w a S
einem gelvöhnlichen Menschen als selbstverständ -
licheS Recht eines jeden erscheint , alS unberechtigt
hingestellt .

Ini Uebrigen ist es ja sehr menschenfreundlich , wenn er
den Verband nicht auflöst , aber wenn er den Beamten der -
bietet , in den Verband einzutreten , so ist daS in der Wirkung
dasselbe . Charakteristisch lvar es für mich gerade bei diesem
Staatssekretär , der doch als alter Soldat immer die Solidarität und

Kameradsrbaftlichkeit betont , daß er eS hier als besonderes Ver -
brechen ansieht , wenn die Postbeamten einem ehemaligen Kollegen
helfen , eine lvirthsckiastliche Existenz zu gründen . Welch ein Recht
hat der Herr Staatesekretär Überhaupt über den Verein , lvie darf
er seine Bcamten verhindern , wohlihätig zu sein ? Das sind doch
Dinge , die geradezu unglaublich sind . ( Sehr richtig ! links . ) WoS
baden denn jene ti Beamten gethan , über die sich der Herr Staats -
sekrctär so sehr aufhält ? Genau dasselbe , was in all den Spar -
vereinen , GcnosienschaftSvcreincn :c. hundert Mal geschieht
und zwar mit Billigung der Behörden . Der Herr Staats -

sekrctär scheint eben geradezu von der fixen Idee befallen zu sein ,
daß er sich in das�Privalleben eines Beamten Eingriffe erlauben
darf . Er beruft sich dabei auf das Buch von Bebel , wo auch von

Dienstzucht die Rede ist . Erstens glaube ich schwerlich , daß mein
Freund Bebel den Ausdruck Dienstzucht gebraucht hat . Sie . meine
Herren , sind allerdings daran gewöhnt , so hoch sie sich auch alS
Person fühlen , sich trotzdem immer noch als Unterthan von irgend
jemand zu fühlen . Bei uns ist das nicht der Fall . Bebel hat wohl
nur von Disziplin gesprochen und in der That Disziplin verlangen
wir auch , aber nur dort , wo man ein Recht hat , sie zu verlangen ,
also innerhalb des Dienstes , den die Beamten thun muffen . Alles
was über diesen Dienst hinausgeht , jede unbefugte Beeinflussung des
Privatlebens nennen wir eine moderne Sklaverei . ( Sehr richtig ! ImkS . )
Was der Herr Staatssekretär sonst noch gesagt hat — wenn «r sich
darüber beklagt , daß der Betreffende sein Lokal gerade in Nähe der
Post aufgeschlagen hat . so erklärt sich das alles aus den prattischen
Verhältnissen . Natürlich ist der ehemalige Beamte auf die Kund «
schaft der Postbeamten angewiesen . Soll ' er nun eine halbe Meile
von dem Ort entfernt wohnen , wo diese sich stets aufhalten ? Wenn
man den Herrn Staatssekretär hört , so kommt man immcrmehr zu
der Neberzeugung , daß er in allem und jedem , was die Beamten
für silb thun , sofort eine Agitation gegen die Vorgesetzten erblickt .
Daß überhaupt die Möglichkeit eines solchen Falles gegeben ist , er -
klärt sich nur ouS dem Umstand , daß die Leute wirthschaftlich von
der Postverwaltung abhängig sind und daß daher die Tor -

gesetzten auf sie einen Druck ausüben können . Das ist
aber entschieden eine nicht zulässige Ausbeutung der wirth -
schaftlichen Nothlage der Leute . Ob Sie allerdings durch der «

artige Manipulationen die Freudigkeit und Arbeitsluft der Beamten
fördern , da « steht auf einem andern Blatt . Arbeiten Sie nur ruhig
in diesem Sinne fort , meine Herren , wundern Sie sich aber nicht
darüber , daß die Beamten dann dadurch , daß sie ihre Zuflucht zur
Sozialdemokratie nehmen , für die Erfüllung ihrer berechtigte »
Fordeningen sorgen . ( Zunlfe : Freuen Sie sich doch darüber ! ) Nein ,
meine Herren , darüber freuen wir uns nicht . ( Oho ! rechts . » Es liegt uns
eben viel weniger an einem paar taufend Stimmen der Unterbeamten ,
alS daran , daß wir ibnen helfen . ( Viele Zurufe und Lachen rechts . )
Ja . meine Herren , Sir verstehen daS natürlich nicht . ( Lachen rechts . )
Nach Ihrer Meinung kann man nur um materieller Erfolge willen
kämpfen und um Wahlerfolge zu erringen . Wir aver haben die ent -
zegengesetzte Auffassung ( Lachen rechts ». Wir bekämpfen das , waS wir
ür ungerecht halten , mag es nun unserer Partei nutzen oder nicht .

( Ironisches Bravo rechts . » Ich will noch einmal konstariren , daß die
Reichs - Postverwaltting sich Matzregelungen erlaubt hat . wie sie kein
anständiger Privat - Jnduftrieller anwenden würde . ( Ohok rechts .
Lebh . Bravo ! links . )

Viccpräsident v. Frege : Diese Kritik war unzuläsfig . ( Große
Heiterkeit . )

Staatssekretär v . Podbielski :
ES scheint mir müßig , darüber zu streiten , ob das Wort Dienst

ucht die deutsche Uebersctzung des Wortes Disziplin darstellt . Jeden
alls steht das eine fest , daß , wenn die Herren Sozialdemokraten
emals die Macht in ihre Hände bekommen sollten , sie den schärfsten

TerroriSmuö auf ihre Bcamten ausübe » : würden . Da dürfte niemand
anders Beamter sein , als ein waschechter Sozialdemokrat . ( Lochen
links . ) Ebenso aber können Sie eS von dem jeyt zu Reckt bestebenden
Staate nickt verlangen , daß er Sozialdemokraren als Beamte duldet .
Sie dürfen sich darüber auch nicht beschweren , daß er das Privatleben seiner
Beamten beaufsichtigt ; in § 10 de « Beamrengesetzes wird ihm dieses
Recht ausdrücklich zugestanden . Na , und da « Gesetz besteht doch nun
einmal . Was die Hamburger Geschichte bettifft , so betrachte ich sie
allerdings als eine Verhöhnung der Verwaltung . Hätte der Mann
ich in Braunschweig niedergelaffen ( Abg . Singer : Dann wären

die Braunschweiger Postbeamten geniaßregelt worden ! ) — so hätte
ich das begriffen . Aber , daß er extra nach Hamburg kommt und

ich dort der Post unter die Nase setzt — da « kann ich nicht dulden .
Waö die Anstellung der Unterbcamten innerhalb ihrer Postbezirke
anlangt , so halte ich hier eine große Zentralisation für nicht glücklich
— denn der Postbeamte hängt sehr an seiner Scholle . ( Beifall rechts . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :

Ich bleibe dabei , die Reden Singer ' S haben nur den Zweck , die

Postbeaniten aufzuwiegeln . Inwieweit die Postbeaniten davon Vor -
theil Haben , wenn sie Soziaidemokratcn werden , da « mögen die
Beamten mit sich ausmacheit .

Abg . Graf d. Limburg - Stirnm (k. ) :
Wir halten da « Verfahren des Staatssekretärs in dem Ham -

burger Fall für vollkommen korrekt . Die Sozialdemokraten mögen
a Recht haben , wenn sie solche Demonstrationen begünstigen , wir

aber haben die Pflicht , solche Dinge entschieden zurückzuweiien . Der
Staatssekretär verdient unseren besonderen Dank . Wir wünschen
nur . daß in anderen Ressorts ebenso verfahren würde , wie in der

Postverwaltung .
Hierauf wird der Postetat bewilligt , ebenso der Etat

der Reichsdruckerei , der Eisenbahnverwaltung , des
Bankwesens . Auch die noch restirenden kleinen Etats werden debatte -
los genehmigt .

DaS EtatSgefetz wird ebenfall » bewilligt .
Damit ist die dritte Lesung des Etats beendet . DaS Gesetz

betr . den ReichShauShaltS - Etat wird in der G e s a m m t -

bstimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an -
e n o nr m e n.

ES folgt die Abstimmung über die schon in der zweiten Be -

rathung erörterten Resolutionen .
Auf Vorschlag des Präsidenten wird in Rücksicht auf die Geschäft «-

läge des Hauses über die Resolutton betr . die Beihilfe zum Goethe -
denkmal nicht abgestimmt .

Die von freisinniger Seite gestellten Resoluttonen zum
Post - Etat :

1. zu erklären , daß DiSziplinarmaßregeln gegen Posttmtcrbeamte
wegen Sbonniren » auf die Wochenschrift „Derittcher Postbote " oder

i wegen JnserirenS von Familien - und Vereinsnachrichten in dieser
i Wochenschrift ungerechtfertigt und unzulässig sind ;

S. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , jede Beschränkung der

Postbeamte » bezüglich ihrer außerdienstlichen Lektüre zu unser , agen .
werden gegen die Stimmen der freisinnigen Gruppe » und der

Sozialdemokratte abgelehnt , alle übrigen Resolutionen werde »,

angenommen . .
Schließlich werden auch das Anleihegesetz , sowie das

Schuld entilgungs - Gescy debattelos angenommen .

Präsident Graf v. Ballestrem :

Damit ist die heutige Tagesordnung erschöpft . Ich schlage vor ,
die nächste Sitzung Dien st ag . den 11. April . Nachmitags 2 Uhr .

zu halten . Auf die Tagesordnung setze ich : Rechnnngssachen , die

Vorlage betr . das Flaggcurecht der Kauffahrteischiffe ; Wahlprlifungen ;
Petilionci «.

Es wird viele der Herren intcressiren , wenn ich mltthcile , daß

ich in den nächsten Tagen nach den Ferien die neue Postregal - Vor -

läge , die Fernsprechgebühren - Ordnung und die Telegraphen « Wege -

Ordnung zur Bera ' lhung stellen werde . ES bleibt mir nur noch

übrig , ' den Mitgliedern ein recht frohcS Osterfest zu wünschen .
( Beifall . !

Schluß ö' /e Uhr .

Abgeordneter Freihe ' rr v. S ch e l e hat am Montag

nicht , wie unser Bericht sagt , für Anfheblmg der Annexion von

Elsaß - Lothringen , sondern für Aufhebung der ISSVer Annexion ge -

sprochen . _ _ _ _ _ _ _

Nommunttlvs .
Tie diesjährigen Stadttzrr - rdnetc , » wählen geben vielfach

zu Anfragen über die Neneintheilung der Wahlbezirke Anlaß . Um

unsere Leser auf die im Herbst erfolgende Wahlhandlung vorzu -
bereiten und ihnen so viel wie möglich über die getroffenen

Neuerungen Klarheit zu verschaffen . führen Ivir in der nachstehenden
Tabelle die nelien Wahlbezirke auf und stellen ihnen die Stadtbezirke .
ans denen sie gebildet sind , gegenüber . Auch bringe » wir die Namen

der ausscheidenden Stadtverordneten .

Nr . Nr . Namen

deS Wahlbezirk « de « Stadtbezirk « der ausscheidenden Stadt -
verordneten

1. 1 —10 . Jordan .
8. 21 - 23 . 26 — 80. Herme « .
S. 40 - 42 . 60 - 68 u. 66 . Försterling .
7. 54 . 55. 57 - 63 . Ullstein .

15 , 109 —113 . Tolksdors .
16 . 114 —121 . Herbig .
19 . 136 —143 . Rosenon » .
20 , 145 - 148 . 150 . 151 u. 201 . Türmet .
21 . 149 . 162 —166 . Wille .
26 . 157 . 160 . 189 —198 , Reu gebildet .
27 . 184 —188 . 194 , 195 . Meißner .
30 . 210 - 215 . 265 . 266 , Sutter .
38 . 237 —241 . 248 . 244 . G i - s h o i t.
38 . 260 —264 u. 277 . G l e i n e r t.
40 . 273 . 275 . 276 . 278 . 305 . 806 . Neu gebildet .
43 . 290 - 292 . Neu gebildet .
44 . 293 —298 . Reu gebildet .
46 . 299 - 301 . 303 . 304 . Reu gebildet .
46 . 307 . 308 . 815 —818 . Vogtherr .
47 . 309 - 314 . 326 . 826 . Neu gebildet .

Znsammen zwanzig Wahlbezirke , darunter sechs neugebildete .
Von unseren Parteigenossen scheiden demnach fünf aus und

zwar : TolkSdorf , Wille , Gieshoit . Bleinert und Vogtherr .

UoKales .

Zur Reuwahl im zweiten Wahlkreise den Parteigenossen
und - Genossinnen die Miitheilung , daß am Donnerstag , Abends
8>/z Uhr . zwei BolkSversammlnngen stattfinden , nämlich bei Köhler .
Teltowcrslr . 38 und bei BickellS , Hasenhaide 53/63 ; die Reichstags -
Abgeordneten Otto Sntrit und Fritz Zubeil werden über die bürget -
lichen Parteien im Licht der Wahrheit sprechen . Um zahlreiche « Er -
scheinen ersucht DaS Wahlkomitee .

A « S der städtischen Jrrenpstege . Im Jahre 1897/93 wurden
neu oder wieder aufgenommen von der Irrenanstalt Dalldorf
727 Männer , 429 Frauen , von der Irrenanstalt Herzberge 782
Männer . 880 Frauen , von der Epilepttkeranstalt Wnh ( garten
267 Männer und Knaben . 106 Frauen und Mädchen , von der
Jdiotenanstalt Dalldorf 42 Knaben , 18 Mädchen , überhaupt
1318 männliche , 983 weibliche , zusammen 2751 Personen , wormttcr
aber eine kleine Anzahl in demselben Jahre wiederholt auf -
genommener Personen doppelt bezw . dreifach gezählt sind. Am
81. März 1898 waren inderPflege der Irrenanstalt Dalldorf
1120 Männer . 1078 Frauen , der Anstalt Herzbcrge 824 Männer .
694 Frauen . der Anstalt Wuhlgarten 565 Männer und
Knaben . 339 Frauen und Mädchen , der Idioten - Anstalt
122 Knaben . 66 Mädchen , überhaupt in städtischer Jrrenpstege
2631 männliche , 2169 weibliche , zusammen 4800 Personen ( Vorjahr :
2510 männliche . 2066 weibliche , zusammen 4665 Personen ) , von denen
ein Theil in den al « Filialen benutzten Pnvatanstalten bezw . in
geeigneten Familim untergebracht war . Bei den Aufgenommenen
»varcn von den verschiedenen Krankheitsformen besonders
stark vertreten in der Dalldorfer Hauptaustalt die einfache chronische
Geistesstörung <44 pCt . der Männer , 67 pCt . der Frauen ) und die

paralytische Geistesstörung ( 33 pCt . der Männer . 22 pEt . der grauen ) .
in Herzberge besonders die einfache Geistesstörung ( 66 pEt . der
Männer , 71 pEt . der grauen ) , in Wuhlgarten fast nur Epilepsie .
Dem Berufe nach überragen unter den Männern die Handwerker
einschl . Gehilfen und die Arbeiter , unter de » Frauen die Handiverker -
und Arbeiterfrauen bezw. « Wittwen , die Arbeiterinnen und die
Dienstboten .

Slnsterordentlich vornehm fechten die . national ' ge -
sinntcn Parteien im zweiten Wahlkreise den Wahlkampf aiis .
Ihr Kandidat GeHein , er RegierungSrath von WitowSki sprach
»ach der « Staatsb . Ztg . ' am Montag in einer Versammlung davon ,
daß unter den Arbeitern der Glaube an Ehristenthum , Vaterland und
Monarchie wieder aufgerichtet werden müsse, während der Staat den
Hetzern und Verführern gegenüber , die vo » den Arbeitergroschen
ein sorgenloses Leben führen , scharf zu Leibe gehen solle .
Der Herr WitowSki ist ständiges Mitglied des Reichs - Der -
sicher ungSamte « . Von einem solchen Manne sollte man
eigentlich annehmen , daß er daS , Iva « er sagte , auch vertrete, »
kann . Wir richten daher daS Ersuchen an ihn , die . Hetzer und ver -
führer ' , denen er vorwirst , daß fie von Arbeitergroschen ein
sorgenfreies Leben führen , namhaft zu machen . Anderer »
seits hätten seine polittschen Gegner ein Recht , ih,n
zu sagen . daß er mit den schimpflichen Waffen der Verleumdung
kämpfe . Also heran « mit der Sprache I

UebrigenS ist die „Staatsb . - Ztg . " mit dem nationalen Hern »
WitolvSk » nicht zufrieden , weil er in » Punkte der Juden -

reffe r ei nicht ganz so will wie fie . Cr hat auf eine
anttscmitische Interpellation geantwortet , daß die Deuffchen
Manns genug seien , sich ohne gesetzliche Beihilf « der
Juden zu erwehren . Hierzu meint das Antisemiten - Blatt :
„ Hier zeigte sich wieder einmal daS leider nur zu bekannte Bild der
konservativen Versammlungen : Die Versammlung selbst antisemitisch
bis aus die Knocken ; der Referent ängstlich und vorsichtig I Rur ja
kein Wort zu viel gegen die jüdischen „ Mitbürger " ; denn e » könnte
in gewiiien a d l i g e n Kreisen , die ihr verrostete « «hnenschild
mit jüdischem Golde neu auilackircn . Anstoß erregen !
Reue « Leben wird in die Konservativen erst dann hineinkommen .
wenn sie bei der Kandidaunfrage praktische Männer an » den » Volke
berücksichttgen und nicht abhängige Landräthe , Geheimräthe ,c . "

Eine reizend « Geiellschaft . diese nattonalqestnnte » Kreise ! S «
liegt sehr in unserem Interesse , fie in ihrem st ' aatSerhaltendei» Wirten
bei Leibe nicht zu stören .



Der Vnnd J >c« Handel - und Gewtrbetveibrndkn hat an

d : » «taatsiclrrtür des ÄeichsnostamteS v. PodbielZti das Gesuch

mickitct , bei Gcwcvbetrcibeiiden DerlaufSsteNen von Postwerthzeichen
n errichten und diesen — wie eS bei der PncketfahrtgeseNschnft der

i ' all ist — eine VerkaufSprovtston von 1 pCb zu bewilliflen . Die

Berliner Pockelfabrt lasse ea. L000 Gewerbetreibenden ca . ILBOOOPb
an Provision verdienen und habe sehr flute Erfahnmaen mit dieser

Einrichtung gemacht . — In Süddeutschland sind diese Wünsche längst
erfüllt , wogegen unsere Postverwaltung sich solchen Gesuchen mit
einer Hartnäckigkeit , die einer besseren Sache würdig gewesen wäre ,

ständig widersetzt hat .

Der berliner Krankenhaus - Nothstand macht sich äugen «
blicklich so stark fühlbar , wie sonst nur in den schlimmsten Herbst «
monate » . In den letzten Tagen war wiederholt skr aufzunehmend
Kranke in keinem Berliner Krankenhanse auch nur ein Bett frei .
Sehr ins Gewicht fällt dabei , dah die Eh a rite « infolge des Um «
banes ihren Bettenbestand von 1800 auf 1250 vermindern mustte .
Der Magistrat sucht allerdings diesem Ausfall durch die Einrichtung
von 100 Betten im Asyl für Obdachlose und Erbauung von Baracken
im Krankenhause Friedrichshain zu begegnen . Auch soll der Bau des
auf 1800 Betten berechneten neuen Krankenhauses im Norden an der
Seestrahe mit allen Kräften gefördert werden . Bis dahin aber , sowie
bis zur Erweiterung der Eharitee wird jedenfalls der Krankenhaus�
Nothstand sich nicht vermindenr . sondern vielmehr mit jedem Jahre
noch immer zunehinen .

Zur Verhütung von Todesfällen an Tolltvuth bringt der
Regierungspräsident zu Potsdam soeben eine die S ch u tz i m p s u N g
von durch tollwüthige Hunde Verletzten betreffende Verfügung zur
allgemeinen Kciiiitnife . Dieselbe besagt , datz nach einer im Kultus
Ministerium aufgestellten Statistik über die Erkrankungen und Todes
fälle an Tollwnth infolge Bthberletzungen von Menschen durch
tollwuthverdächtige Thiere im Jahre 1808 an Tollwuth starben
bon 100 der nicht ärztlich Behandelten 7. 60. der ärztlich Behandelten
aber nicht Geimpften 8,31 . der nach Pasteur Geimpften kein Ver «
letzter . Angesichts dieser durch die Pasteucksche Schutzimpftina gegebenen
Sicherheit des Erfolges bemerkt mm der Regierungspräsident , dost
es im Interesse jedes von einem tollwuthverdächtigen Thiere ae
bisscnen Menschen liege , sobald wie möglich die Schutzimpfung rm
Jnstittit für Infektionskrankheiten in Berlin voniehmcn zu iassen
und . falls dies nicht unverzüglich geschehen könne , zuvor schleuuigst
für die AuSätzung und antiseptische Behandlung der Bißwunde durch
riiien « rzt Sorge zu tragen .

Der eisige Nachwinter hat seine Herrschast über ganz Nord
deutschland ausgebreitet . In iviaadrbura ist daS Thermometer in
der Nawt zum Dienstag auf 8,4 Grad EelsiuS gefallen , in Frank
fürt a. M. auf 7 Grad . Eine gleiche Kälte herrschte in der vor .
fetzten Nacht in Berlin . Aus Posen wird 6 Grad Kälte und heftiges
Schneetreiben gemeldet . An den meisten Orten gingen , gleichwie in
der Reichshauptstadt , beträchtliche Schneemassen nieder . Auch im
iwrdlichen und östlichen Frankreich führte sich der Frühling mit
Winterkälte und hefttgem Schneegestöber ein .

Dt - Echnldcputatton macht im . Gemeindeblatt ' bekannt , baß
bre Aufnahme in die städtische Taubstummenschule Anfangs
April und Ottober stattfindet , und Eltern oder Bormünder taub -
stummer , schulfähiger und noch nicht eingeschulter Kinder Anmeldungen
zum bevorstehenden Sommerhalbjahr bis spätesten « t . April bei dem
Direktor Gutzmann , MarkuSstr . 49 . Sprechstunden von 11 —1 Uhr .
anzubringen haben . An der Taubstummcnschule wird mit Beginn
beS neuen Schuljahres eine . neue unterste Klasse ' eingerichtet ,
welche die in körperlicher , geistiger und besonders sprachlicher Hinsicht
zurückgebliebenen kleinen taubstummen Kinder bis zum ftinften
Lebensjahr « herab für den regelmäßigen Schulunterricht vorzubereiten
und den Bildungeplan der Taudstummenschule in seinem gnind -
legenden Tbeil « nach Möglichkeit zu ergänzen hat . In

'
dieser

untersten Klasse sollen die Kinder nur zwei bis drei Stunden täglich
beschäftigt werden .

Ihre Echneeprobe hat die elektrische Straßenbahn am gestrigen
Morgen nnt vorzüglichem Erfolge bestanden . ES aalt festzustellen .
ob die elettnschen Straßenbahnen ohne Störungen uno Verzögerungen
den Fahrplan innehalten können , ohne daß die Geleise durch Salz -
streuen vom Schnee befreit werden . Die Akkumulatorwagen wurden
>nlt kleinen Besen versehen , die . vor den Rädern befestigt , bei der
Fahrt den losen Schnee aus den Schienen herausschleuderten . Die
Wagen kamen ohne besondere Aufwendung von Energie vorwärt »
« md hielten ihre Fahrzeiten genau inne .

Der gefl - tt b « i unlängst t « Dresden verhasteten Handels «
mann Franz P u h l m a n n aus Treuendrietzcn erlassene Steckbrief
wegen oersuchten Morde « und schweren Raubes ist . nachdem sich
herausgestellt hat , daß Puhlmann an dem Radfahrer - Ueberfall nicht
vethetligt war , vom Landgericht Potsdam zurückgenommen worden .

Paffenden Unterschlupf aefnuden . Der au « dem Prozeß
Leckert - Llltzow bekannte frühere BertranenSmann de » Herrn v. Tauich ,
Freiherr von L Ü d o w , ist , wie man der . Bolks - Zeitung " aus

�amburg�
schreibt , seit einiger Zelt al « Angestellter ver Inneren

Der Schlächtergeselle » . Mittag » der am lt . d. M. die
siebzigjährige Wittwe E. Burback in der Ritterstraße 110 und ihr
Enkelkind Üoerfollen hat , ist noch nicht ergriffen worden . ES gewinnt
an Wahrscheinlichkeit , daß der arbeitsscheue , verkommene Mensch ,
dem ei an Geldmitteln fehlte , seine Absicht , sich da » Leben zu
uehmen , ausgeführt hat . Der Frau Burdack und ihrem Enkelkinde
Willy geht e« im städtischen Krankenhause am Urban leidlich . E « ist
jetzt Aussicht vorhanden , beide am Leben zu erhalten .

Stur heftige Explosion fand Dienstag Lormittag um O1/« Uhr
in der Schankwrrthschaft von Minkwitz in der Stralauerstr . 3 —6
statt . Frau Minkwitz hatte eben einen Topf ; mit 7 Pftmv Fleisch
aufgesetzt und befand sich allein in der hinter dem ersten Gastzimmer
gelegenen Küche . Plötzlich gab es einen furchtbaren Knall , der Topf
7. 0g von der mit KoakS geheizten Maschine bis an die Decke und

beschädigte diese . DaS Wasser , da « grau Minkwitz traf , war zum
Glück noch kalt . Die Küchenaeräthe wurden sammtlich zerstört .
Frau Minkivitz kam wie dnrch ein Wunder mit dem bloßen Schrecken
davon ; auch sonst wurde niemand verletzt . Wie die Explosion ent -
standen ist . ließ sich noch nicht aufklären , vielleicht hängt sie damit
zusammen , daß sich unter der Maschine ein Wasserbehälter befindet .

Po « einem Schlächtrrwageu überfahren wurde gestern ,
Dienstag , Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr die 83 Jahr « alte

Alinofeuempfängerin Karoline Reuschel au » der Anttamerstr . 22 vor
dem Hause Muicumstr . S. Die Greisin wurde am Kopfe so schwer
verletzt , daß man sie in «in Krankenhaus bringen mußte . Der
Kutscher , der festgestellt wurde , behauptet , «in Junge habe die alte

Frau umgestoßen,' sodaß sie unter seinen Wagen gerathen sei .

Die Verhaftung eines Verltner Hoteldiebe » ist der
Kriminalpolizei zu Leipzig geglückt . ES handelt sich um den vreißig
Jahr « allen , aus Berlin gebürtigen Koch Meißner , der wegen zahl «
reicher Diebstähle und Einbrüche bereit » von den Staatsanwalt «
schaften bezw Gerichtsbehörden zu Berlin , Landsberg a. W. , Bremen ,
Altona , Dresden und Karlsruhe steckbrieflich verfolgt wird . Der
Gauner logirte sich in einem Leipziger Hotel als . Direktor Merten »
au « Berlin " ein und benutzte emen günstigen Moment dazu, in
einem Fremdenzimmer bi « Koffer einer Reuenden aus Berlm mit
Gewalt zu öffnen und daran » werthvoll « Gegenstände zu stehlen .
In seinem Besitze fand man eine Unmenge von Werihsachen vor ,
die augenscheinlich von anderwärts verübten Hoteldiebstählen her «

rühren .

Schwer derbrannt ist in der Nacht zum Dienstag da » LS Jahre
alte Dienstmädchen Minna Kirsten , das bei einem Kaufmann in der

Werdcrstr . S/4 in Stellung war . Da » Mädchen wurde gegen 1 Uhr
Nacht » von einem Unwohlsein befallen und wollt « sich an die Wasser »

leirniig begeben . Bei einem heftigen Erbrechen lreß es die kleine

Petroleumlampe , die es angezündet hatte , fallen . Die Lampe zer «
brach , das Petroleum fing Feuer und setzte dann mich den Unterrock

und da » Hemd , mit denen die Kranke allein bekleidet war , in

FlaNiMtN . Auf das Hilfegeschrei eilte die Dieustgenossin , die in
demselben Zimmer schlief, zwar sofort herbei und erstickte das Feuer
mit Betten , die Veumglückte war aber am Unterleib und an den
Armen und Beinen bereits sehr schwer verbrannt . Ter Dienstherr
holte einen Arzt und ließ sie mit einein Lückschen Rettungswagen
nach der Charit « bringen .

Dnrch die Glätte ist am Montag Abend in der siebenten
Stunde der Geheimrath Wollfram aus den , ReichSamt des Innern
verunglückt . Er kam auf dem Platz vor dem Brandenburger Thor
zu Falle und gerieth unter einen Pserdtbahnwageit , dessen Rad ihm
den großen Zehen beS rechten Fußes zermalmt ». Der verunglückte
wurde in ein Krankenhans gebracht .

Nene UnterrichtSkurse an den Hanbwerkerschulen . Di « I . Hand -
werkerschule, Linden st rah « 97/08 , beginnt das ®omm « seuwffn am
Donnerstag , den 6. April . Anmeldungen werden vom 27. bis 20. März und
am 4. und d. April von 6 bi » 8 uyr Abend » im Schulhause entgegen
genommen . Auskunft und Programm durch Hmn Direktor Jeff tu .
Lindenstr . 97. Auster den Abend - und Sonntagslnrfen bestehen an dieser
Schule für Mechaniker , Eleltrotechniler und Tischler besondere Tagesklasieu
— In der II . Handwerkerschule , Ttralauer Platz 24, beginnt das
Soumiersemester am Sonntag , den 9. April . Anmeldungen werden vom
27. bis einschliestlich 29. März und vom 5. bis einschliestlich 8. April , Abend »
von S bi » 8 Uhr in « Schulhause entgegengenommen . Auskunft und Pro -
granim daselbst durch Herm Direltor Trabt . An dieser Schule bestehen
Tagesklasfen für Gürtler , Kunstschmiede und verwandte kunstgewerbliche
Fächer .

In » er 8. städtischen Fortbildungsschule für Jünglinge und Er -
wachsen «, Putbuser Strnste 23, in der Nähe des HumbotdthainS , haben in
diesem Halbjahr 625 junge Leute , besonders Kaukmanns - und Handwerks «
lehrlinge , an dem Unterricht theilgenommen . Auster in den allgemein btl -
denden Fä » em : Deutsch , bürgerlichem , tausmännischem und geometrischem
Rechnen , wirb in Yranzbfllch und Englisch in Ober « und Unterkursen , in
etnsacher und doppelter Buchführung , Stenographie für Anfänger und für

tortgeschritteiie, Maschinenschreibe », Geometrie , Algebra , Physik , Mechanik ,
hemle , Zirkel - , Projektions - , Ornament - und Körperzelchnen , Fachzeichnen

sür Graveure und Ltthogravhen , und im Modelltren unterrichtet . Neu ein -
gerichtet ist eiu Kursus in Waarenkund « und HandelSgeograpbie , welcher von
etuem bewährten Levrer ertvetlt wird . Ferner ist mit der Schule ein
städtischer Gewerbesaal mit 13V und eine Abtheilung der Berliner Tischler -
schule mit bv Thetlnehmern verbunden , tn denen Fachzeichne » sür Schlosser ,
Maschinenbauer . Mechaniker , Drechsler und Tischler gelehrt wird . An-
Meldungen nimmt täglich von 12 —1 und 7 —9 Rektor Klebe im Schulhause ,
H. l. pari . , entgegen ,

Die 0 . städtische Fortbildungsschule für Mädchen in der

Ekisabethkirchstr . 19 veranstaltet am 23. , 27 . und 28 . d. M. täglich
von 10 vis 5 Uhr eine Ausstellung von Zeichnungen und technischen
Arbeiten . Eintritt unentgeltlich . Der neue Unterrichtskursus be -

ginnt am 0. April .

Marktpreise von Berlin . 20 . März 1899 . Mach Ermittekungc »
des Polizeivräsidiums . ) Weizen 15,80 —14,80 M. , Roggen 14 . 00 biS
13,10 M. Futter - Gerst « 13,20 —12,80 M. ( ermittelt pro Tonne von
der Zentralstelle der preuß . LandwirthschaftSkammer — RottrungS
stelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium für den Doppel -
zentner ) . Hafer , gute Sorte 15,20 —14 . 70 M. , Mittel - Sorte 14 . 60 bi »
14,00 M. , geringe Sorte 13,90 —13,30 M. , per 100 Kilogr .
( Preise im freien Berliner Verkehr ) . Richtstroh 0,00 —0,00 M

ieu 0,00 —0,00 M, , Erbseir , gelbe zum Kochen 40,00 —25,00 M.
»peisebohnen , weiße , von 50,00 —25 . 00 M. Linsen von 70,00

bis 30,00 M. ( Kleinhandelspreise . ) Kartoffeln von 6,00 vis
4,00 M. ; alles per 100 Kilogramm . Rindfleisch von der Keule von
1,60 —1,20 M. . Bauchfleisch 1,20 - 1,00 M. . Schweinefleisch von 1. 60
bis 1,20 M, . Kalbfleisch von 1,30 - 1,00 M. , Hammelfleisch von 1,60
bis 1,00 M. , Butler von 2,30 —2,00 M. ; alles per 1 Kilogr . Eier
4,00 —2,40 M. pr . 60 Stück . Fische per 1 Kilogr . : Karpfen von
2,20 —1,20 M. . Aale von 3,00 —1,10 M, . Zander von 2,30 - 1,00 M.

Hechte von 1,80 —1 . 00 M. , Barsche von 1,60 — 0,80 M. , Schleie von
2,80 - 1,20 M, . Bleie von 1,40 - 0,80 M. Krebse 60 Stück 12,00 bis
4,00 M.

Am Spiritusmarkt war die Tendenz am Dienstag recht
fest , da seitens des Hamburger Platze « starke Kauflust herrschte
Von den im ganzenzum Verkauf gestellten 151 000 Litern 70er Waare
wurde der größte Theil für Hamburger Rechnung aus dein Markt

genommen , Jnfolpw deffcn stiegen die Preise von 70er loko um
70 Pf . auf 39,80 M. Termine zogen ebenfalls auf Hamburger
Käufe , etwa 30 Pf . an , — Gestrige Börsenpreise : Roggen gul
140 —143,75 , mitt , 134 —139,00 , gering 130 —132,50 M. , Weizen , gut
149 —159,75 , mitt . 143 —143,00 , gering 142 —144,00 M. , Haser , gut
140 —148,00 , mitt . 134 —138,00 , gering 130 —183,00 M. . Weizenmehl
fein 23,90 , gering 21,60 M. , Roggenmehl , gut , Berliner 19,60 ,
Provinzmarken 22,80 M. , Braugerste 140 —158 M. . Futtergerste 124
bi « 131,00 M. , Mai « 100 - 103,50 SR. , Rüböl loko 47 . 30 , Mai 47,10 M

Kartoffelfabrikate . Pima Kartoffelmehl per 100 Kilogr .
20,00 M. , Mo. Supra 20,50 —20,75 M. , dto , Sekunda 16,50 bis
18,00 . Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kilogr . 20,00 M. ,
dto . Supra 20,50 —20,75 M. , dto . Sekunda 16,50 —18,00 , dto . feuchte
10,20 M. per 100 Kilogr .

Eine dem Berliner Aquarium zugegangene Sendung von Lebe -
Wesen aus den fkänbinaviichen Gebieten der Nordsee führte dem Institut
Arten zu, die in mehr al « ewer Hinsicht lebhaftes Interesse erregen . Neu
sür da » Aquarium und auch tn anderen derartigen Schauanftalten des
Binnenlande » noch nicht vorhanden gewesen ist ein in verschiedenen
Exemplaren eingetroffenes KredSthier , ein « in manch « Hinsicht a » dt «
Taschenkrebs « unserer Küsten erinnernde Krabben - Art , die . Dreizahn - Krabde
Ihre Kopsbruft hat etwa dl « Grtste einer Handfläche , die Settcnränder der
ersteren sind vorn mit drei Zähnen besetzt ; die Färbung ist vbcrsetts ein
schönes Roth in verschiedenen Abstufungen , von dem sich die dunkle Farbe
der vorttetenden Augen kräftig abhebt , unterseits »in gelbliches Weist
Durch ihre komischen Bewegungen und ihr etgenthümliches Gebahren v « -
stehen sie ebenso die Aufmerksamkeit aus sich zu ziehen , wie durch ihre lörper -
lichen Absonderlichkeiten .

Feuerbertcht . Sin Kellerbrand verursachte Dienstag Vormittag
einen Alarm nach Admiralstr . 28 ; Tabak - und Zigarrenvorräthe
der Firma Vogel hatten Feuer gefangen , das aber größere AuS -

dehnung nicht erlangte . Immerhin ist aber der durch den Brand
und da « Wasser entstandene Materialschaden erheblich . Gegen
Mittag war S t r a l a u e r st r . 17 ein Fußbodenbrand abzulöschen .
Kurz vorher erfolgte Stralau er st raße in der Restauration von
Minkwitz eine Explosion der Kochmaichine . Außer ber Zertrümme¬
rung einer großen Schaufensterscheibe wurde weiteres Unheil nicht
angerichtet .

Montag Abend mnßte > l « x a « d r i n e n st r. 65 im Keller der
Gesellschaft Bierglocke ein Brand beseitigt werden , der die Decke und
Balkenlage beschädigt «.

Slnl de « Nachbarorte « .
« der Etadtverordnettn - Versammlung zu Schiiueberg

am 20 . März kam die Petitton der Volksschullehrer , »ihre
MiethSentschädigung von 550 M. auf 350 M. zu e r -

Höhen ' , zur Verathung . Die zur Prüfung dieser Frage eingesetzte
Kommission sowie der Magistrat empfehlen Ablehnungjdieser Petition .
Der Referent . Stadtv . v. Frankenberg erklärt , daß man von
einer Wohnungstnoth nichts verspürt ; er wünsche den Methern nur
ein viertel Jahr die Lasten und den Aerger eines Hausbesitzer ».
Die sozialdemokratischen Vertreter hier zu bekehren , hieße
Eulen nach Athen tragen . Unsere Genossen verfehlten auch
nicht , diesem Herrn den Standpunkt klar zu machen .
Genosse Obst protestirte gegen die Auffassung ve « Bericht¬
erstatters , der hier fort und fort den Lehrern seine Sympathie ver -
ichere und trotz alledem au « rein finanziellen Gründen die Ab «

ehnung ihres Antrage « empfehle . Eine besondere Ehre sei es nicht
ür die Stadt , in diesem Augenblick diese so gerechte Forderung ab -

zulehnen . Nachdem noch di « Stadtvv . M a s u ch und Dr . B a r t e l »
warm für die Erhöhung eingetreten , gelangte ein Antrag de « Inhalt «
zur Annahme , daß die Erhöhung bi « zum Herbst zu vertagen sei ,
um bis dahin „ eine ' Stabilität der Wohnungssteigerungen fest «
teilen zu können . Hierauf stand der Ausbau der katholischen
golksschule zur Debatte . Die Regierung zu Potsdam verlangt
den Ausbau dieser Schule bi « zum Herbst b. I . mit der Androhung .
daß die zwangsweise Einführung bis zum 1. April d. I . verfügt

würbe , fall « di « Stadt diesem Wunsche nicht nachkommt . Nach per -
sönlichei » Verhandlungen hat sich die Regierung bereit gefunden ,
folgende vom Magistrat den Stadtverordneten zur Beschlüßfassnng
vorzulegenbe Bedingungen anzuerkennen : 1. Der weitere Ausbau
der katholischen Schule wird in der Weise bewirtt , daß zu Ostern
diese » Jahre « die 3. , 5. mid 4. Stufe , nach Geschlechtern
getrennt , zu M i ch a e l i ö die 3. und 2. Stufe , bei Bedarf
nach Geschlechtern getrennt , und zu Ostern l. I . die
1. Stufe eingerichtet wird . 2. Zu Ostern b. I . werden die
Stellen für einen katholischen Rektor , einen Lehrer und eine Hilfs -
lehrerin , zu Michaeli » d. I . für zwei Lehrer und eine Lehrerin » eu

geschaffen und die flalamähigcn Gehälter für diese Lehrpersonen
bewilligt und in den Etat deS Jahres 1899 eingestellt . Fnrner
Wurde folgender Antrag angenommen : „ Die königliche Regierung
ist zu ersuchen , auf das Provinzial - Schulkollegiunr ein - zimirlen . falls
letztere » etwa der von der Stadt geäußerten Absicht , die unbenutzten
Räume de » neuen Refonngymnasiums mit VolkSschul - Klassen zu
belegen , Schwierigkeiten bereiten sollte . ' Nachdem Genosse Obst
noch ' für eine Verbesserung der Lohnskala der unteren Beamten

eingetreten war , nahm man tn der Angelegenheit des neuen Normal -
Etat » folgende Gehaltssätze als matzgebend an : 1. Stadtsekretäre
( Bureaubörsteher , Rechmmgsrcvisor ) von 3000 bis 4800 M. ,
2. Magistratssekretäre ( Registratoren und Kalkulatoren . Kassen -
Kontrolleure , Steuerkassirer und Buchhalter ) 2350 bis 4000 M. ,
3. Bureau - und Kassen « Assistenten l . Klasse von 2050 M.
bi » 3000 M. 4. Bureau - er. Assistenten II . Älassc von 1760 M. bis
3000 M. 5. Unterbeamtcn I. Klasse ( Steuererheber , Botenmeister ec. )
von 1600 M. bis 2350 M. und 0. Unterbcamten II . Klaffe
( Magistrate - und Polizeidiener ec. ) von 1300 M. bis 2100 M.

In großer Lebensgefahr schwebten Montag Abend die Be «

wohner de « Hauses Nr . 99 in der Hauptstraße zu Schöneberg . Im
Parterregeschoß des Vorderhauses befindet sich die Klempnerei bon
Simon . Letzterer betreibt auch einen Kleinhandel mit Petroleum
und war der dazu erforderliche Pctrolcumapparat im Berkaufsladen
aufgestellt . Kurz nach 8 Uhr suchte Frau Simon einen Berkaufs -

gegenständ und entzündete , um besser sehen zu können , ein Streich -
holz . Durch Unvorsichtigkeit fiel dasselbe in das unter dem

Apparate stehende Tropfnäpfchen , dessen Inhalt Feuer fing .
Im Nu waren die Flammen auf den Apparat übergesprungen ,
der unter starker Dctonatton explodirte , so daß sich die
brennende Flüssigkeit über den ganzen Laben ergoß . Herr Simon ,
der sich ebenfalls im Laben bcfanb , stürzte durch die Flammen nach
dem angrenzenden Berliner Zimmer , um seine dort weilenden
Kinder in Sicherheit zu bringen . Er zog sich dabei schwere Brand -
wunden im Gesicht und an deir Händen zu. Die alarmirie Feuer -
wehr war innerhalb weniger Minuten zur Stelle , fand aber
bereit » die Situation sehr krittsch. Laben und Berliner Stube bil -
beten ein Feuermeer , außerdem war die von dem Laden nach dem

Trcppenhause führende GlaSthür von der Hitze gesprengt , so daß
nun Ranch und Flammen Zutritt zu dem Aufgange hatten und
den Bewohnern der oberen Stockwerke den Rückweg abschnitten .
Aus allen Fenstern und vom Balkon herab ertönten Hilferufe , weS -

halb Herr Branbinspektor Flöter sofort das Sprungtuch aus¬

spannen ließ , daneben aber auch Sappeure auf Hakenleitern nach
oben beorderte , um die Geängstigten zu beruhigen und vom über -
eilten Sprunge zurückzuhalten . Frau Kaufmann Beruharb und ihre
Wäscherin waren aber vom Ranch bereits derart mitgenommen , daß
sie mittels Rettungssackes herabgelassen und in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußten . Die Rettirngsarbeiten wurden noch dadurch
wesentlich erschwert . daß sämmtliche Gasflammen dnrch den

Stauch erstickt ivareit . Da min daS au « den offenen Brennern

ausgeströmte Ga « leicht zu einer Explosion führen konnte ,
war besondere Vorsicht erforderlich , weshalb die Feuerwehr in de »
oberen Etagen längere Zeit inr Finstern nrbeiten mußte . Nach etwa

l ' /s Stunden war die Gefahr beseitigt . Laden und Wohnstube
waren total ausgebrannt und erwächst dem Geschäftsinhaber ein

empfindlicher Verlust , da er nur mäßig bersichen hat und nur das
nackte Leben rettete . Die AnfräumungSarbeiten hielten die Wehr noch
mehrere Stunden am Brandorte zurück .

Sll « eine Gifthölle ist die chemische Fabrik von Dr . Meyer
und D r i e d g e r zu betrachten , die sich seit etwa zwei Jahren in
Oberschönewcidc befindet . DaS Untertichmen beschäftigt im
Durchschnitt 16 Arbeiter . Für diese 16 Personen entrichtete die Finna
im Jahre 1898 an Krankcukassenbciwägen einschließlich der Beiwäge ,
die von den Arbeitern selber zu leisten waren , im ganzen 260 M.
Die Krankenkasse hatte im selben Jahre an Unterstützung
für die in der Fabrik beschäftigten Arbeiter etwa dir 17fache
Summe der geleisteten Beiträge , nämlich 4235 Mark

äu zahlen . Vom 1. Januar 1899 ab bis Mitte dieses
lkonat » muhte die Firma , um 13 ständige Arbeiter zu haben , im

Ganzen 73 Personen einstellen , von denen in diesem Zeiwaum
34 Personen an Bleivergiftung erkrankten . Die Beschäfligungs -
daner der erkrankten Arbeiter hatte zwischen 8 Tagen und 6 Wochen
bewogen . Bon den am 1. Januar zur Kraukenkaffe gemeldeten
Personen Ivar mir eine einzige bi » Mitte März von Krankheit ver -
schont geblieben . ' Die Krankhritsdau « der unterstützten Arbeiter
schwantte gewöhnlich zwischen 2 und 8 Wochen , doch kommen recht
häufig Erkrankungen von längerer Dauer vor ; auch haben die Leiben ,
die fast ausschließlich in Bleivergiftungen ihre Ursache haben , gc -
wöhnlich Nachwirkungen zur Folge , die noch Jahre hindurch zu spuren
sein iverden . Bielfach ist die Bleivergiftung von Gelbsucht begleitet .
Frägt man nun , ob die Herren Dr . Meyer und Drtedger den Mit¬
menschen . die in ihrem Geschäfte in kurzer Zeit körperlich zu
gründe gerichtet werden , wenigstens « tnenLohn zahlen .
der eine gut « Ernährung und damit größeren Widerstand gegen die Ver -
giftungen ermöglicht , so möge die Thatsache als Antwort dienen ,
datz der in der Fabrik gezahlte Tagelohn L. VO M. bis 3 M. bewägt .
also selbst einen ledigen Menschen , geschivetge denn einen Familien -
Vater zum Darben verdammt . Mancher mag fragen , ob denn
der Staat sich nicht verpflichtet fühlt , gegen solche Zustände mit
Energie einzuschreiten . Bielleicht geschieht die «, wenn erst die Z u ch t -
hauSvorlage unter Dach und Fach gebracht ist .

AdlrrShof . Bereit « in der Sonntagßnummer konnten wir von
ber neuesten Staatsrettung des Herrn v. Oppen berichten . In der
bei Sozialbemokraten üblichen musterhaften Ruhe waren am Sonn -
abend die Parteigenossen bei Schmauser versammelt , rnn einen Vor¬
trag des Genossen Faber über die Bedeutung des 13. März an -
zuhören , als gegen 10 Uhr die Versammlung aufgelöst wurde und
nicht weniger al « zwölf Gendarmen und Pvlizeidiener in den Saal
drangen , um diesen unter der Angabe , baß die Polizeistunde ein -
gewcten sei . zu räumen . TS bedurfte der ganzen Besonnenheit
unserer Parteigenossen , um die Ruhe zu bewahren . Wie wir
vernehmen , haben die Gendarmen mehrere Sistinmgen vor -
genommen . Um diese neueste Großthat des Amtsvorstehers in ihrem
Berhältniß zur Gesetzlichkeit zu prüfen , findet heute Abend bei
Schmauser ein « Volksversammlung statt . Es ist wohl zu
erwarten , datz die Parteigenossen de » Ortes zahlreich anwesend sein
werden .

Stralau . Mt der ReguUntNg und Kanalisirung der hiesigen
Dorfstraße wird im April begonnen werden . Gleichzeittg soll vauu
die Schienenlegung für die clekwische Untergrundbahn erfolgen .
Schon mehrere Jahre befaßt sich die Gemeinde mit der R e g u -
lirungsfrage . Es war immer die Kanalisation , durch welche
sich die Toche so sehr in die Läng « zog . Da Swalau sich nur
wenig über ben Wasserspiegel der Spree erhebt , ist eine Ent -
Wässerung in dieselbe unmöglich . Die Stadt Berlin hielt
bisher die Aufnahme der Swalauer Kanalisationswässer in ihre
tädtischen Röhren für technisch undurchführbar , sie hat aber nun -

mehr diesen Standpunkt verlassen und sich bereit erklärt , den An -
chlnß an die Berliner Kanalisatton zu gestatten . Roch eine andere
frage dürste ihre Erledigung finden . Nämlich für den einen Theil

der Dorfswaße hat Berlin die Unterhaltungspflicht . Die hiesige Ge¬
meinde bahnt , Verhandlungen betreffs Ablösung der Unter -
haltungSpflicht an . Der Magistrat von Berlin ist daraus ein -
gegangen und hat al » AblöilingSsnmme 76 000 M. geboten .
Diese » Angebot hat Swalau angenommen und , » dürste in nächster



cit diese Angelegenheit ihren Abschluß finden . Bei der Gtraßen -
regulirung lassen auch wieder einige Kapitalisten ihren „ Gemeinsiun "
leuchten . Unter Berücksichtigung des sich steigernden Verkehrs sowie
der Anlage der Untergrundbahn , soll die Worfstraße ver -
breitert und nach der Spreestraße zu verschoben werden , so
daß ein Fahrdamm von 10 Meter Breite und ein Bürger -
steig auf jeder Seite von mindestens 3 Meter hergestellt
toorden kann . Um da nun die nöthige Breite an einigen besonders
schmalen Stellen der Straße zu bekommen , haben eine ' ganze Anzahl
Besitzer ihr meistens als Vorgärten dienendes Terrain freiwillig an
die Gemeinde abgetreten , wogegen diese die Zurücksetzung der Grenz -
mauern und Zäune auf ihre Kosten machen läßt , welches eine Summe
von ca . 40 lXX> M. erfordern wird . Auffallenderweise sind es nun die

reichsten Besitzer , die sich diesem Beispiel nicht anschließen ,
sondern für ihr Land — welches zum Bebauen durchaus nicht ver -
wendet werden kann , baare Münze verlangen . Ihr Land unent -
geltlich abzutreten weigern sich : Kommerzienrath Protzen u. Sohn ,
Stralaner Glashütte , Viktoria - Brauerei , Zeidlcr u. Kompagnie ,
Krüger ' sche Erben und Berliner Jutespinnerei . Die Gemeindever -
tretung hat beschlossen , die Straße gerade durch zu legen und alles
Terrain liegen zu lassen , was nicht freiwillig abgetreten wird . —

Spandau . Die Polizeidebatten in den letzten Sitzungen der
Stadtverordnetenversammlung werden ein eigenthümliches Nachspiel
erhalten . Wie wir kürzlich berichtet haben , motivirte der Magistrat
die geforderte Einstellung berittener Polizeibeamter mit den „ Unruhen " ,
die wegen eines Konflikts mit dem Kantinenwirth am 22 . Februar
auf dem außerhalb Spandau ' s gelegenen Neubau der Firma
Siemens u. Halske vorgekommen sein sollten . Die über diese
Angelegenheit gebrachten Schauergeschichten konnten von uns am
24 . Februar als infamer Schwindel gebrandmarkt werden ,
dessen Dreistigkeit darin gipfelte , daß bereits am Mittag von emem
Krawall gefabelt wurde , während die Maurer ruhig bis 6 Uhr
arbeiteten . Auf eine Andeutung des Ober - Bürgermeisters Költze ,
wonach nicht die Berichte der Spandauer Zeittmgen unwahr ge -
Wesen seien , sondern die im „ Vorwärts " gebrachten Mit -
theilungen , wandte sich unser Parteigenosse Stadtv . D u k s ch in
scharfen Worten gegen die vom Ober - Bürgermeister aufgestellte Be -
hauptung . In der Sitzung vom 16. März kam die Angelegenheit noch -
mals zur Sprache . Hier erklärte der Ober - Bürgermeister nun , daß er
den Stadtv . Duksch wegen seiner in der vorigen Sitzung gethanen
Aeußerung zur Rechenschaft ziehen werde .

Die Lügenhaftigkeit der in den Spandauer Blättern gebrachten
Berichte geht aus einer Berichttgung hervor , die dem ' dortigen
„ Tageblatt " zugesandt , aber von diesem konservativen Organ nicht
aufgenommen wurde . Das von dem Maurerpolier und dem
Kantmenwirth unterzeichnete Schriftstück lautet :

„ Auf den Artikel vom 24 . d. M. in Ihrem geschätzten Blatte
theile ich Ihnen ergebenst mit , daß ich durch die in demselben ent -
Haltens vollständig falsche Darstellung der Thatsache in
meinem Geschäft derart geschädigt worden bin . daß ich Sie ersuchen
mutz , dieselbe in nachstehender Weise richtig zu stellen resp . zu wider -
rufen und zwar , weit die auf hiesigem Bau beschäftigten Maurer
und Arbeiter durch die in Ihrem Artikel enthaltene Herabsetzung
ihrer eigenen Person einerseits und das vollständige Verkennen der
Sachlage andererseits aufgeregt , zu der Annahme verleitet worden
sind , i ch hätte diesen Artikel in Ihr Blatt setzen lassen . Die Folge hiervon
ijt , daß dieselben ihren Bedarf an Speisen und Getränken anderweitig be¬
ziehen und nicht wie bisher von mir entnehmen , bis ich darauf
hingewirkt haben werde , daß der Sachverhalt der Wahrheit ent -
sprechend an die Oeffentlichkeit gelangt und ich selbst von dem Ver -

dacht , ich sei der Verfasser der besprochenen Zeilen , gereinigt bin .

Beifolgend eine kurze Schilderung des Vorganges : Von einem
Streik kann hier überhaupt nicht gesprochen werden . Die

Differenzen sind entstanden durch einen Umtausch von Flaschen , an
welchem ich, resp . mein Hausdiener , sowie der hiervon betroffene
Maurer die Schuld zu gleichen Theilen tragen . Durch eine falsche
Auffassung der vorstehenden Schilderung kamen die Maurer zu dem

Entschluß , mich zu boykottiren , welches auch in der That ausgeführt
wurde . Die Folge hiervon war . daß sämmtliche Maurer <112 an
der Zahl ) am 22. d. M. entlassen wurden und zwar vollzog sich die

Entlassung , entgegen der in Ihrem Blatte enthaltenen Schilderung
ohne Krawall und sonstige Drohungen , tvelches
auch durch die Unterschrist des bauleitenden Poliers
hierdurch b e st ä t i g t wird . Daß die Maurer das Verlangen
stellten , den Kantinenwirth durch einen anderen zu ersetzen .

'
ist

unwahr . Wie Sie aus dem ganzen Sachverhalt herauslesen
werden , ist also von einem Diebstahl sozusagen keine Rede , ebenso
wenig wie ich annehme , daß mir die bisher allerdings ab -
Händen gekommenen Flaschen speziell durch die Maurer entwendet
worden sind .

Nonnendamm , den 24 . Februar 1899 .
Rudolf Heidtke , Restaurateur .
Fritz Pattnt ) , Maurerpolier .

Die sittliche Höhe konservattver Weltanschauung charaktensirt sich
dadurch , daß der Stadtverordnete Schob , dem das „ Spandauer
Tageblatt " gehört , nach Verlesung dieser Berichtigung in der Stadt
verordneten - Versammlung erklärte , daß die Berichttgung vom
Kantinenwirth wohl nur geschrieben worden sei , damit ihm die
Maurer wieder etwas abkaufen sollten . Hoffentlich
weiß der Wirth , was er nach solcher Unterstellung zu thun hat .

Sehr romanhaft klingt folgende Zeitungsmeldung :
„ Die militärischen Wachen der Pulvermagazine in

Nieder - Neuendorf und in Spandau sind bedeutend verstärkt worden .
Diese Matzregel wurde ganz unerwartet in voriger Woche angeordnet ,
und noch Abends wurde eine Abtheilung des Garde - Grenadier -
Regiments Nr . 5 aus Spandau nach Nieder - Neuendorf an der Havel
befördert , wo sich immer eine ständige Wache der Spandaucr Gar -
nison befindet , die alle 24 Stunden abgelöst wird . Man bringt diese
Verstärkung der Wachen mit den Explosionen in Frankreich
in Verbindung ; eS sollen hier die erdenklichsten Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden . "

Die Leute , die derartige Albernheiten verbreiten , sollten doch
wiffen , daß die Explosionen in Frankreich nach amtlichen Erklärungen
nichts mit irgendwelchen Verbrechen zu thun haben .

Auf dem Auswandercr - Bahnhof Ruhleben bei Spandau ist
wieder eine Erkrankung au den schwarzen Pocken konstattrt worden .
Die nöthigen Vorsichtsmaßregeln wurden getroffen .

Quittung .
Für den Zicthen - Fonds erhalten 10 M. von W. V. S. , wofür

ich dankend quittire .
Berlin , den 19. März 1899 . W. Liebknecht .

Vermischtes -
In Krone ist am Montag die Friese ' sche Brauerei nieder -

gebrannt .

Schiffsunglück . Die Rettungsstation Borkum telegraphirt :
Am 19. März sind von dem auf Schiennonnikoog gestrandeten Haut -

| burger Schleppdampfer „ Gladiator * sieben Personen durch da
Rettungsboot „ Otto Haß " der Südstation gerettet worden . Das
Rettungsboot war von Sonnabend bis Montag Abends unterwegs .

Aus Bordeaux wird berichtet : Infolge des Schlagcns von
Holz in den Fichtenwaldungen von Sabeste , die bisher den Ein -
wohnern zur Verfügung standen , versammelten sich etwa 2000 Ein -
wohner , die mit dieser Maßnahme nicht einverstanden waren , be »
waffnet mit Beilen , Sägen und Flinten , vernichteten das gefällte
Holz , zerstörten die Baulichkeiten der Unternehmer und machten alles
unbrauchbar . Zu einem Zusammenstoß zwischen Personen kam
es nicht .

Die Zahk der seit dem Brande des Wiudsor - HotelS
in New - Dork vermißten Personen ist auf 53 gesunken . Im
Laufe des Montags und während der Nacht wurden unter den
Trümmern viele werthvolle Juwelen aufgefunden .

Der Wirbelsturm in Nordamerika . Einer Meldung de §
„ Daily Telegraph " aus New - Iork zufolge soll die Zahl der Opfer
des Cyklons in den verschiedenen davon betroffenen Landstrichen 140
betragen .

In Kalkutta find in der letzten Woche 213 Personen an der
Pest gestorben , gegen 66 in der vorhergehenden Woche . — Aus
Hongkong wird berichtet , daß dort in der letzten Woche weitere
sechs Pest - Erkrankungen und sechs Todesfälle vorgekommen sind .

Landsmannschaft der Schleswig - Holstciner . Heute Abend 8>/,Uhr
in G. Feuerstcin ' s Festsälen , Alte Jakobstrabe 75 : Versammlung .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Tischler und anderer
gewerblicher Arbeiter . <E. H. Nr. 3. ) Die Mitglieder der OrtS - Ver -
waltungen Berlins versammeln sich am Donnerstag , 24. März , Abends S' A Uhr ,
bei Hahn , Stralauerstr . 48.

_

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde wird Dienstags , Donnerstags und

Freitags abends von T' /s bis 8' / - tthr abgehalten .
L. Schmid , Nürnberg . Adresse lautet : An den ersten Sekretär des

Kommunistischen Arbeiter - BildungSvereins , 49 Tottenbarn Street , Totteu¬
hain Curt Rd. , W. London .

Tnntbki 79 . Nein !
_

Briefkasten der Expedition .
F . Müller , Linden . Die Postabonncnten müssen sich bei »iipünkt -

licher Zustellung bei ihrem Postamt deschweren ; wir können nichts
dabei thun .

~
Witternngöübersicht vom 81 . März 1899 , Morgens 8 llhr .

Stationen

» -

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
Mündicu
Wien

748 �NNO
755 NW
76l | N3B
756 N
753 NW
752 i -

SBetter

2 wölken !
3 bedeckt
3 heiter
2wolkig
ITunst

Ö 55

a. "
§

- 18
- 11

3
- 3
—5

Wetter - Prognose für Mittwoch , de » » 8 . März 1899 .
Vielfach heiter , zeitweise wolkig , Nackits ziemlich strenger , am Tage

gelinder Frost mit leichten Schneefällen und frischen nördlichen Winden .

Sozialdemoliratischtr Mahlvmi «
für de « 3. Derliner Nrildstags - Wahllireig .
Donnerstag , den LS . März , Abends 8»/ - llhr . bei Herrn KrleKer ,

Wasscrthorstr . 68 :

Versammlung ,

AlWlg ! Achtung !

I Bortrag deS
ailgelegenheiten .

TageS - Ordnung :
Genossen vr . llatllovakx . 2. Diskussion . S. Vereins -

Gäste haben Zuttitt .
Regen Besuch erwattet

240/7 _ Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
79/1 Zahlstelle Berlin .

Mittwoch . 88 . März . AbendS 8V « Uhr , bei Cohn . Beuthstrahe 89/81 :

Vertrauensmänner - Versammlung
für sämmtliche Bezirke und Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung der Diskusston aus der letzten Bersammlung . 2. Die

Streiks bei Wähler & Schwab , Elaholz etc . 3. Verbandsangelegenheiten .
SV * Jede Werlstatt muß vertreten fein . " WG

Die Orts Verwaltung : .

_
IB . Wahlkreis .

Donnrrstksg . den 23 » März , Abends 8� , Mhr :

Zwei Volks - Versammlungen
1. Njler ' s Salon , Tettomrilraje 38. I Lilkel ' s Msiilen, Hasechiile 52/51

Referent : Reichstags - Abgeordneter Ott « �. ntrlolr . Referent : Reichstags - Abgeordneter Vrltn Zabell .

Tages - Ordnung : 1. Die bürgerlichen Parteien im Lichte der Wahrheit . 2. Diskussion .

210/171 Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Das Wahlkomltce . _

Iffland - Bad
Marslllusstr . 9 ,

zwischen Blumen - n. Gr . Frankfurterstr .
Loh - Tanninbäder ,

Dampf - und Heißluft - Bäder .
Für Damen Dienstag und Freitag Vormittag . Sämmtliche medizinischen

Bäder . AM - Annahme sämmtlichcr Krankenkassen . " WG

Sooi . »
IKUIE- , SCHWKfe
VltHTaKAtEl -

Bäder .

Verkauf frisch gek. schw. perls. und finu. Fleisches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an ,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . fb58I, »

Vvrwsltnnx der Koclianstalt Stückt . Sclilaclilliof

_ Tttgllch von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends : _

Deutsch. Metallarbeiter - Verband Akkumulatoren - u. Elektrizitäts -

Werke-AktiengesellschaftHeut « ,
( Terwaltangsstelle Berlin . )

Mittwoch , de « 88 . März , AbendS 8»/ , Uhr , im Lokale
des Herr « Rantenderg : , Oranienftrafte 180 :

Vertrauensmännerkonferenz f. den Siden .
Zahlreiches Erscheinen ist erforderlich . 111/13

Die Ortsverwaltung .

AiUtung ! Zimmerer Aldtung
Vevlins und Mmgegend .

Donnerstag , den 83 . März . Abends 8 Uhr , in Cohn ' s Festsälen ,
Beuthstraste 80 :

Oeffeull . Versknnmlung .
TageS - Ordnung :

1. Der Arbeitgeberbiind und die Arbeitswilligen . 2. Die Wien -
Gesellschaft für Bauausführungen und das in Berlin zu erbauende Ge-
werkschastshaus . 256/5

Die Tertranenslente .

Kollts - Uerfamntwng
d » Deutschen

Naturheil - Krankenhaus - Genossenschast
vonverstsx , cken 23 . März , Abends 88/i Uhr ,

In Moabit , Ahrens ' Brauerei , Thnrmstraße SS .
Tages - Ordnung :

1. B- Ncht über das erste NdtttrheU - Krftnketthitus in

Deutschland .
2. Die dringende Nothwendigkeit eines Naturheil - KrankenhauseS .
3. Wie stellen sich die Anhänger der Naturheilkunde und die Mitglieder

der Krankenkassen zu diesem Krankenhaus ?
Referenten : Frl . Minna Kube . vr . med . Luhe , Redakteur Schirrmeister .

Diskussion . Die Einberuferiu : Minna Kube ,
ISZTds prakt . Naturheilkundige , Charlottenburg , Berlinerstr . 125.

Hd suf Tltei izalil . Oranienslr . lil .
IVIUKIC » KS « H. i M, Lewent . ÄÄ .

vormals UV. A. Boese A Co .

Dke von der ordentlichen Generalversammlung unserer Aktionäre für
das Jahr 1898 auf II pCt . festgesetzte Dividende gelangt von heute ab mit

Wi » 110, - auf die vollgezahlten ,

3? ! » 55, — auf die ursprünglich nicht vollgezahlten Sitten

tn Berlin - ei o « Kasse der Gesellschaft ,
oder bei einer der nachbenannten Stellen :

w Bttlllt bei derMsdjtll GWsstllsWslMk 00 lt $061*061,
Parrisius & Co.

. ; bei dem Bankhallse uon Koenen & Co.

tn zmksurt g. M. * * KmssenschiWank kok

8061*061, Parrisius & Co. ,
AMmMte zranksurt a . R.

- . WWtll Bank,
- Lank für illhuslneüe Unter-

Cliarloltenburg .
Allen Freunden und Bekannten hier -

durch die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Tischler

Nvldvrt Hein ,
heute früh n. langem Leiden verstorben
ist. Um stille Theiln . bittet die Wittwe

Belene Hein geb. Prltzkow
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 24. März , Nachm . 4 Uhr , voni
Trauerhause , Wilmersdorferstr . 128
aus statt .

_ _

m d . m Banlhanse Bass 4 Herz
zur Auszahlung .

Berlin , den 20. März 1899 .

Akkumulatoren - unlitlektriMtsVerke-Aktiengesellschatt
vormals W. A. Boese A Co . _

Möbel ,
Spiegel n . Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

H. SlreiOW, Tischlermstr .
Hizhurf Richard - Strohe 11 « .
SUXUOll , am Denkmal . ( lOOOS-

Hiermit warne jedermann , meiner
Frau Louise geb. Haase etwas aus
meinen Namen zu borgen , da ich für
keine Zahlung auskomme . 1231L *

Pankow , den 20. März 1899 .
Otto Jahnke , Restaurateur , Heynstr . 31.

Die gegen Herrn August Baum¬
bach auSgesprocheneBeleidigung nehme
ich zurück . . 2135b

P . Schreiber .

Orts - Krankenkasse
der Sattler .

Am Montag , den 20. d. M. , starb
das Mitglied 2147b

k ' nanS Kluck
( Werkstatt von Krantz u. Ko. ) infolge
Blutsturzes . — Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 23. d. M. , Nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichenhalle
des Thomas - Kirchhofes in Rixdorf ,
statt . _

I. A. : R. Dlttberner .

Danksagung .
Für die Beweise treuer Theilnahme

bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und unseres guten Vaters ,
sage ich allen Verwandten und Be-
kannten , besonders der Organisation
der Steinmetzen herzlichen Dank .
Frau Marie Basiert nebst Kindern ,

Eltern und Geschwistern . _

Allen Freunden und Bekannten , so
wie meiner geehtten Nachbarschaft
theile ich mit , daß ich

Hachstebter - ». Maxstr . -ßcke
ein Weiß - und

Kairischbier - Lokal
eröffnet habe . Für vorzügliche <8«>
tränke u. gute Speise « ist bestens
gesorgt . Um gest. Zuspruch bittet

F. Hermerschmidt , Gast «. .
Hochstebterstrafte 80 .

Wae v. 2 Mark
Olga Jacobson , Jnvalidenst . 145.

Dr . SImrael ' ÄÄHl . WIIIIIIIUI 2 Xlcmu re ( St3>
Spezialarzt f . Hant « . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . »

Wrrab - HaMer ! fÄ *
Zubehör - u Rohtheile , sowie Gestelle ,
gespannte ROder sehr Vortheilhast .
Oranienftr . 47 , Fahrrad - Artikel
en gros - _ 53/3 *

Danksaenng : .
Hierdurch spreche ich meinen herz¬

lichen Dank für die rege Theilnahme
und die vielen Kranzspenden bei dem
Begräbniß meines lieben Mannes , des
Restaurateurs

«Julius Winderlich ,
allen Freunden , Verwandten und Be -
kannten aus , insbesondere dem Trauer -
verein und dem Verein sozialistischer
Gast - und Schankwitthe .
Die trauernde Wttve W. Winderlich .

Acbtnng ! Achtung !

Vereine .
Umstände halber ist der 8. Öfter .

feiertag frei geworden .
B . Babe , Kolbergerftr . 83 .

Empfehle mein vorzüglich gepfieates
Weist - und Bayrisch - Bier . Alter
Nordhänfer stets auf Lager . Werk¬
stellen haben Vorzugspreise . [ 1081L *
Zahlstellen des 4. Wahlvereins , Osten .
Zahlstellen und Arbeitsnachweis des
Verbandes der Bergolder .

Emil Käpnick . Schillingstr . 30».

Pfandleihhaus , Oranlenburgerstr . 55.

Ich habe Herrn Testmann beleidigt
und nehme die
zurück .

htenntt
Auna " Bloschke .

Mditliittg
monatlich
10 Mk . .

liefere
elegante Herren - Garderobe »ach
MaaH ( anch baar Kasse, billigste Preise )
Fertige Garderobe wird zum Selbst -
kostenpreise ausverkauft . Tomporowskl ,
Schneidermstr . , Stralauerstr . 56, Laden

„ Wim "
durch sämmtliche
geschäfte zu beziehen .

Zigarren
1463b

Ueraiittbungen .
Schlafstellen .

Saubere Schläfst , f. Herrn z. verm .
Hasenhaide 7/8 b. Will . 213Zb

Frdl . Schläfst , b. Schmolle , Barnim¬
straße 47, v. 4 Tr . 2138b

Allerlei Mzeigeil .
Alte Akten ,

papier kaust teden !
Oppelnerstr . 2 I.

Zeitungen , Abfall -
losten M. Laiige .

1827b

21 nfaUsachen ,
Jt Hntzger ,

klage », Eingaben
Stegliherstr . 65 .

ßPlirDII - l ' nndbnrean .
U Ei II b II A h Eharlottenftr . 93 .

Heckbauer . grobes , umzugshalber
billig . Luisen - Ufer 43, Laude . s2149b

Schaukel mit Play sofort verkau - t
100 M. Verdienst Woche 15 - 20 M.
Stralauer Allee 8. 2152b

Plüsch garnltnr ,
Bettstellen , Büffet 40 M, Küchen -
mübel und Verschiedenes wegzugsh .
sof. verk. Rüdersdorferstr . 54 11 l.

iv »44,, , Gardinen , Stores , Stepp -
Dlmlt decken, Porttören , Waffeldeck ,
Teppiche , Bettvorleger , Tisck, decken,
Paletots , Anzüge , Hosen , Remontoir -
uhren , Opernglaser spottbillig

Pfaudlethe Neanderstr . 0 .

Berantwvttltcher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für de « Jnferatentheil verantwottlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing t » Berlin .
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Der Geheimbericht Witte s über die

russischett Stttdentettttttruhen .
Aus Petersburg meldet der Telegrciph :

Von deu Theilnchmern an den letzten Studenteminruhen
Witybcn 78 ausgeschlossen . Dem Gesuche der Universitäts -
vbrigkeit um Linderung desSchicksals der Ausgeschlossenen
»rnrde st a t t g e g e b e n. Sämmtliche Exmatrikulirten erhielten
die Erlaubnisz , ihre Studien fortzusetzen ; es wurden nnr leichte
cilademische Strafen auferlegt ; damit ist die Angelegenheit als bei -
L- legt zu betrachten .

Wir sind in der Lage , zu dieser Angelegenheit den geheimen*
5. � c g russischen Finanz mrni st ers Witte zu

veröffentlichen , den dieser im Ministerrath vonr 17. /20 . Februar 1899
critattete :

Der Finanzminister erinnert daran , dah er selbst Student war
und jetzt Ehrenmitglied der Universität sei ; daraus gehe für ihn die
unmoguchlcit hervor , sich stillschweigend oder gar glcichgiltig zur
Frage der Studeiitcnuuruhen zu verhalten . Die Studenten , so führt
er dann aus , sind also� berechtigt , von mir ein lebendiges Interesse
und cm warmes Gefühl ihren Angelegenheiten gegenüber zu er -
warten . Außerdem unterstehen meiner Leitung zivci höhere
- ViloungSaifftalten und schon darum kann ich nicht iii der Nolle eines

vri t ' 8"1. Zuschauers des gegenwärtigen Trubels verbleiben .
Enouch war ich anwesend auf dem feierlichen Schlußakte der Saint
Petersburger Universität und folglich kann ich als unparteiischer
oilchtcr des vorgefallenen Trubels gelten . Als solcher Zeuge werde
ich nur vor allem erlauben , meine persönlichen Eindrücke , die ich dort
gewonnen habe , mitzutheilcn .
. , . traurig auch und unerwünscht uns diese Ereignisse er -
lcheuien mögen , muß doch die erfreuliche Thatsache konstatirt werden ,
oax biete Bewegung gar keine politische Färbung gehabt
habe ; sie tei blos entstanden auf dem Boden des Mißverständnisses ,
wegen rein interner Universitätsangelegeuhcitcn , zwischen den
« tudenten und ihrer Behörde . Dann besteht der deutliche Unter -
tchicd vott den Bewegungen der sechziger , siebziger und achtziger
�ahre . Als nachffe Ursache des entstandenen Skandals sei die
Kundmachung, die , versehen mit der Unterschrift des Rektors , auf deu
Mauern der Universität angeschlagen wurde , zu verzeichnen .

Diese Kundmachung ward auch in den Zeitungen ab -

gedruckt . Sie forderte die Studenten auf zur Beobachtung
der Ruhe und Ordnung auf den Straßen am Tage des
Schlußaktes . Es wurden ihnen in Erinnerung gebracht die

administrativen Maßregeln , denen sich die Studenten bei Konflikten
mit der Polizei aussetzen und ferner mit dem Strafgesetze gedroht .
Die Studenten , die sich gewiß durch diese Kundgebung beleidigt
fühlten , richteten ihren gaiizeu Ingrimm gegen den Rektor , der sie
gezeichnet hat . Alles verlief in bester Ordnung bis auf das Er -
scheinen des Rektors Sergewitsch auf der Bühne ; da ging der

Spektakel los , der auch bei dem Verlassen der Bühne seiteiis des Rektors
sofort aufhörte . Mit großer Begeisterung wurde dann die Kaiserhymiie
angehört , cinstimmig wurde Beifall geklatscht und ihre Wiederholung
verlangt .

Die Studenten gingen dann friedlich auseinander und erst auf
den Straßen wiederholten sich die llnorduungen . Was da geschah ,
darüber kann ich nicht richten , aber nach den Berichten Vertrauens -

würdiger Leute ist anziinehnie », daß die Mittel , durch die man die

Passage in die Stadt verhindern wollte , nicht sehr taktisch waren .
Man kann auch die Zlveckmäßigkeit der Polizeiverfllguug in Zweifel
ziehen , die das Absperren der Hofburgsbrücke bezweckte . Schon da -

durch , daß die ganze Menge zur Passage sich nur einer Brücke be -
dienen durfte lNicolacwskibrücke ) , mußten naturnothwciidigU » ordiiuugen
entstehen . Um die Studenten zu verhindern , die Hofburg zu
passircn , war es nicht nothwendig die Brücke abzusperren ; es hätte
genügen könncii die bloße Abspernmg von ein paar Straßen ( folgen
die Namen ) .

Nachdem ich die traurigen Begebenheiten geschildert habe , werde
ich an ihre Abschätzung schreiten .

'
Die Schuld der Studenten ist

augenscheinlich . Wenn man ober bedenkt , daß das Gesetz selbst für
den abgehärtetsten Kriminalvcrbrechcr einen Vertheidiger bcstimint ,
so erscheint es am Platze , nach MilderungSgriinden zu suchen , die
die Schuld der Studenten kleiner erscheinen lassen . Vor allem muß
hinwiederum betont werden , daß diese Bewegung keinen poli -
tischen Charakter getragen hat , wie ihre Vorgängeriiliien . Es war
blos eine Schuldemonstration verursacht durch die Kundgebung , in

welcher die hitzigen Köpfe eine bittere Beleidigung sahen . Wenn
auch jede Strenge Studenten gegenüber , die regierüiigsfeindliche
Politik treiben , am Platze sei , so mutz doch ein anderes Verfahren
angewendet werben gegenüber diesen Hitzköpfen , die dreist aber auch
mit Selbstverleugnung aufgetreten sind zur Verthcidigung ihrer an -
geblich beschimpften Ehre . Eine übermäßige Strenge kaim hier leicht

zum Verderben von vielen jungen Leuten führen und zur Erbitte -

rUng derjenigen , die von der Rechtmäßigkeit ihres Handelns über -
zeugt sind , öder sogar sie in die Reihen der Staatsfeinde drängen .
Man bedenke , daß die große Majorität unserer Jugend sich in jenem
Uebergangsstadium bcsindet , das so empfänglich ist für äußere Ein -
drücke , in ' jenem Uebergangsstadium , wo niau sich so leicht fortreißen
läßt und wo die Begriffe der Ehre und Menschenwürde krankhaft
ausgeartet sind . Daher nimmt es mich nicht Wunder , daß die

Kundmachung , in welcher jeder erwachsene Mann eine bloße
Warnung erblicken möchte . einen so schlechten Eindruck
auf unsere Jugend hinterließ . Vielleicht erivarteten die Studenten
einen Appell an ihr Ehrgefühl und nicht die Drohung mit den

Strafen wegen des übermüthigen Benehmens von ein paar ihrer
Kollegen ; vielleicht wähnte sich der beste Theil der Studentenschaft
dadurch beleidigt , daß man sie in den Augen der öffentlichen Meinung
verächtlich machte für das nichtswürdige und überniüthige Benehmen
von einer kleinen Gruppe . Weiter soll man sich auch nicht ivundern ,
daß die exaltirte Jugend in dem Verbote , die Brücke zu passiren ,
eine Ehikane und Ungesetzlichkeit erblickte . Daraus kann mau leicht
die Straßenunriihen und den weiteren Gang der Stildentengährnngen
begreifen .

Ohne die Studenten zu vertheidigcn oder irgend wen zu bc -

schuldigen , muß ich nnr konstatiren , daß aus der vorgefallenen Schul -
ausschreitnug eine soziale Erscheinung geworden ist . Die

Eltern und Verwandten der Studenten beunruhigen sich über ihr

Schicksal : ein Gefühl der Unruhe herrscht nicht nur in der

Studentenschaft , sondern auch in der Gesellschaft . Es erscheint daher

nicht rathsam , mit Repressalien vorzugehen .
Nur durch eine gerechte, unparteiische Untersuchung kann man die

Leidenschaften stillen und die auferlegten Strafen — wenn sich be¬

sonders Schuldige erweisen — als gerecht erscheinen lassen . Als einzigen

Ausgang ans
'

dieser fatalen Lage erachte ich die Ernemiung
einer höhen Persönlichkeit , die das Vertrauen seiner Majestät genießt ,
als Uiitersuchungsrichtcr des Vorgefallenen . Schon die bloße Er -

itemiuiig würde beruhigend wirken . In diesem Sinne glaube ich

seiner ' Majestät einen Vorschlag zu unterbreiten . Es liegt außer
allem Zweifel , daß dieses gerechte Urtheil von der ganzen Gesellschaft
und unserer exaltirten Jugend mit Dank und Ergebenheit an -

genommen werden wird .

Für den Borschlag Wittels stimmten Ermoloff , Chilkow ,
Miirawjef . Tarasoff , Bachmetjef ; dagegen Bogolepof , Goreinuckin
und Pobedonostzew . Kuropotkin blieb bei seiner besonderen Meinung

N» r ve » Julialt der Inserate
« beniimmt die Redaktion de »»
Publik , im gegenüber krinerlci

Perauiivortnng .

Mittwoch , den 22. März .
Opernhaus . 9. Symphonie - Abend

der kSliigl . Kapelle .
Schauspielhaus . Geschloffen .
Deutsches . Cyrano von Bcrgerac

_ Anfang 7>/z Uhr .
Lessing . Die Zeche . Unter blonden

Bestien . Die Lore . Liebesträumc .
Ansang 7>/z Uhr .

Berliner . Das vierte Gebot . An-
fang 7,/ , Uhr .

Residenz . Der Schlafwaae » - Kon -
trolleur . Vorher : Zu » , Einsiedler .
Anfang 71/, Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang 7- / , Uhr .
Mctropol . Ter wilde Meier Hier -

ans. ' uDie Engelsjäger . Anfang

Schiller . Don Juan und Faust . An-
taug 8 Uhr .

Westen . Undiue . Anfang 71/, Uhr .
Ventral . Die Puppe . Aus. 7»/ , Uhr .
Thalia . Der Rcgistrator aus Reisen .

Anfang 7V, Uhr .
Lniscn , Das bemooste Haupt , oder :

Der lange Israel . Anfang 8 Uhr .
Bellr - ZlUiaiicc . Napoleon . Anfang

S Uhr .
Ostend . Der Brandstistcr . Ansang

s Uhr .
Friedrich . Wilheluistädiischr «.

Fuhrmann Henschel . Anfang
« Uhr .

Alepanderplatz . Die Konfeltioneuse .
Anfang 8 Uhr .

Wiener Volks - Theater . Un-
schuldig . Anfang 7 Uhr .

Rpollo . Spezialitäten - Bo>
Anfang 77 , Uhr .

Urania . Taiibenftraste 48 —40 .
Naturkundliche AuSstelliuig . Täg¬
lich geöffnet von lv Uhr Vor -
»»Uiags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Opcnitelepho ».

Invalide , istroste »7/ «, ! . Täglich
AbendS von 5 —10 Uhr : Stern¬

warte .
Rcichshallen . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
0

Feen - Palast . Spezialitäleu - Vor - .
stellung . j

Passage - Pa,,,ptj,, „ �. Gpeziali -
talcii -Vorstelluiig .

Vorstellung.

SchislerChellter
tWallner - Theater, .

Mittwoch , Abends 8 Uhr .
von Sunn und Faust .

Tragödie in 4 Alten v. Eh. D. Grabbc .
Doniierstag , Abends 8 Uhr

von Jnan und Faust .
Freitag , Abends 8 U h r :
von Snnn nntl Faust .

EentvÄl - C hetttev
Dtrcktiov : Jose Ferenezy .

Zum 75. Male :

Die Kuppe ( ! , » Poupee )
Operette in 3 Akten und emem Vorspiel

von Sturgeh und Ordoniicaii .
Musik von Ed. Audran .

Morgen und solgendc Tage : Die
Puppe ( U Poupee ) .

Sonntag , Nachm . 3 Uhr , zu halben
Preisen : Der Zlgconerbaron .
Operette in 3 Akten v. Joh . Straub .

Vhalill - irkeater .
DrcSdenerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Tbomas

Der Regißrator auf Reiseu.
Posse in. Ges. w 7 Bildern ( 3 Alt . )

von A. L' Arronge und G. v. Moser .
Musik von R. Bial .

Ans. 77z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lsteud-Ellrl Weiß -Theater .
Gr . Kranksnrterstrastc 13 » .

Zum 100. Male :

Der Brandstifter .
Sensationelles Alisstattiiiigsstück mit
Gesang in 5 Akten von G. Okonkowsky .

Musik von L. Fall . Ans. 8 Uhr .
Im Tunnel von 7 Uhr au Frei -

Konzert .
Borzugsbillets haben Giltigkeit .
Donnerstag z. 1. Male : Schlimme

Saat . Schauspiel i. 4 Akten v. Bischer .
Freitag und folgende Tage : Die -

scwe Vorstellung .
In Vorbereitung : Die Bnlgaria .

Senf . Ausstattungsstück mit Gesang
von » * , .

Urania
Tanbenstrasse 48/40 .

Im Theater :

Bas Land der Fjorde .
Im Hörsaal :

Prof . Dr . Zl iiiler : „ Das Loben
der Vorwelt " .

Invalidcnstr . 57/0 » :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

| Passage - Panopiieum .
9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends .

Heut *

2 Vor
• tellnngen

um 4 u. ei/z Uhr.

Die

Kreuzfahrer .
Grobes Ballet

von 500 künst -
lichen Menschen . ,

Enifss deute 25 Pf . |

Lniseu - Theater
34 . Relckienbergerktraste 34 .

Abends 8 Uhr :

Mg bmoolte kmpt
oder : Der lauge Israel .

Luftspiel in 4 Akten
von Roderich Benedix .

Donnerstag : Der Hnttenbesther .
Freitag : Das bemooste Haupt .
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr :

» O. Schiller - Vorstellung ;
zu besonders evmäfjigtcn Preisen :

DaS Käthchcn von Hcilbronn .

«eiropol - ' riikster .
Behren str . 55/57 . Dir llleb . Schultz .

Heute , Mittwoch :

Der wilde Meier .
Berliner Baudeville in 7 Atten von

Leon Leipziger .
Musik von Franz Wagner .

Hieraus :
EnDie EugelSjäger .

Ballet in 14 Bildern von H. Regel
und I . Mayer .

Donnerstag u. folgende Tage : Die¬
selbe Vorstellung .

Vorun�elUe : Am 1. April zum
1. Male : Gastspiel des Mr . Siveml
( Frankreichs größter Mimiker ) .

Chand d' Ha' hits ( DerKleideihändler ) ,
Pantomime in 4 Bilder » von Cainille
MeudSS , Musik von Jules Bouvalt .

Apollo - Theater .
Das

beste Programm der Saison
Wallno & Mertens

Sortis & Gordon

Scheherazade

The 5 Julians

3 Yoscarys
Segommer

Freedgy

ma Castan ' s ■ ■

Panoplicum .
Jtal . Sänger - u, Tänzer - Gesellsch .

„ Santa Lucia " .
Die berühmten „ lebenden

Bilder " .

Neu! Oreyfus-Esterhazy .

Bartna
Sato
elc .

Vorverkauf laglich Im Theater u. beim
MKQnstlerdank " , Unter den Linden 69.

Anfang 77 - Uhr . _

Mähr ' s Theater
Orauien < Straffe » 4 .

Täglich :

Die Zagd nach önn Aucke.
Lnftsviel in 4 Akten n. F A. Sauer .

WM - Spesialitäten . - W «
Bons haben Giltigkeit .

Sonntags Anfang 0 Uhr .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.

Kolossaler Lacherfolg
über die Gesangspoffe

Irtontnin 6- Ludwig s Park - Restaurant
§1 lllJiUff «

( früher Jacob ) .

Mein renovirtes , über 0000 Personen fassendes

®trMdli | ei « t tÄÄgÄ ' '
empfehle ich hiermit dem geehrten Publiluin und Vereinen zur gefälligen Beniitziiiig für alle vorkomuiende »
Festlichkeiten : Hochzeiten , Kommerse . Bersammlimgen zc. ZM " 0,4 litr . I - agcrbler 15 Pf . - • 9«ss
Diverse echte Biere , Prima Weiffbier , ff. Weine zu soliden Preisen : kleine Gebinde zum Auflegen direkt
vom Eis , stets vorräthig . Hochachtmigsvoll 9511 , :::

Femsprecher Amt iv 9642 . Carl Ludwig� Köpmcker Landstraße 25/26 .
DM " Haltestelle der Elektrischen Eisenbahnen ( Siemens L HalSke ) : von der Groffen berliner

Straffenbahu und der Stadt - und Ringbahn - Station Treptow S Minuten entfernt .

Alcazar - Theater
Ore8denerstr . 52/53 . City - Passage ,

Direltion : Richard Winkler .
Neu ! Neu ! Neu !

Sandel nnd Wandel .
Charakterbild von A. Anno .

Gr . Erfolg d. beliebten Duettisteu

Ada und Btttrled Nelay.
Neu ! Vorher : Neu !

Flne elngesebriebene
K- lebeserkIitz ' ung .

Lustspiel i ii einem - A k t.

slllftlllt | » lsoinitags 67 - Uhr .
Eutree an Sonu - 00
und Wochentagen illlt OU Ps .
Borzugsbillets haben Giltigkeit .

Sonntag , den 26. März :
lietztc Vorstellung vor

deu Feiertagen .

Fridolin Picffe : Dir . Winklet .

Grober Jubel . Stürm . Beifall .
Verglsstnelnnleht , Quartett .

— Plötzlarella . — Nanon . —
Altredo Truppe . Helma Mihde .
Ernst Sprecher . Gust . Schmidt .
Ada und Victor . Helene Voss .

Lebende Photographien .
Ans. 77z Uhr . Sonnt . 6 Uhr .
Billet - Borv . Bonn . v. 11 - 1 Uhr .

Donnerstag , den 23. März :
Benetlz fftt die beliebte
Soubrette Helene Voss .

Viener Volks - Theater
Oranienstraße 52 ( Moritzplatz ) .

Allabendlich 87z Uvr : „ Unschuldig "
Volksstück in 4 Bildern von Leopold
Friedr . Weiß . Von 7 Uhr an : Humo -
ristische und ernste Gcsangsvorträgc .

Llnous Konz - Kiesen - Tunnel.
Direktion : 3. M. Hütt .

SäT Täglich : " 98

Gvotzvs Vonzevk
der Haustapelle unter Leitung des
Musikdirektors Herrn Otto Görner und

H?ezia!itSttll - Vorstellung
unter Regie des Huinoristen Gustav

Kluck .
Anfang Wochentags 7 Uhr , Sönntags

5 Uhr .
Jeden Sonnabend nach der Borstellung :

TsnzKvänzltzen .

Kedriiäer Rwliter -

Tlieater
37 l,otl > ringer . ff > trnsse 37 .

Novität ! Novität !

NKtov » » ttd Sohn .
Bolksstück mit Gesang in 4 Akten

von Wilhelm Nichter .
Heinrich Muffig . . W. Richter .

Vorher :

Wie henken Sie hnrnber ?
Posse in 1 Alt von Carl Beck.

Ausg . : Wochent . 8 Uhr , Sonnt . 77 , Uhr .

Cafe Ebel
Annenstrassc » 4 , gegenüber dem „ Thalia - Theater " .

Cafe 10 Pf. , extra 15 Pf . I Weiss - und Bair . Bier 10 Pf .
Chocolade 15 Pf . ) Franz . Billard Stunde 40 Pf .
Scbluiumerpansch ä la Ebel von Rothwcin 15 Pf .

� _ SpeciaHi - ät :o p < _ _ _
Ung . Gulyasz 40 Pf . I Erbsensuppe mit Speck 25 Pf .

Kartofielputfer 15 Pf .
Wiener Kaiserschmarn 40 Pf .

Boi�twurst mit " Salat 25 Pf .
1 Eierspeisen 30 und 40 Pf .

W. Noack' s Theater
Itrnnncnstr . 16 .

Jedsü Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Thcatcr - Vorstcllung .
Der liebe Onkel .

Schwank in 4 Akten
von Rudolf K n e i s e l.

Vorstellung : 2lllljfr(i,lj((|fl(.

oiicertliaus
l . cipzlgcrslr . No . 4H .

» äglich : Hoffmann ' s

Quartetta . Humoristen
Neu : Hoffniann als

Fnümann Henschel .

Die letzte Vorstellung im
Eoneerthans vor Abbruch
deffelben findet statt am

Sonntng. d. 83. llprll.

IRC U C

' Busch
Zum

129. Male :

Mittwoch , den LS . März 1SSS :

PERSIEN .
4 Fuchshengste als Thurmlpruiger ,

vom Dir . Busch . Feuerpferd Zeris .
Uekeple 1 ' poupv .

Reitlünstlerin Lola . Reitkünstler Leon .
Illarla Dore , Schnlmtcrin . Gigerl -
Clown Daniels als Prestidigitateur .
Boganowski als Theater - Direktor .

Donnerstag , den 23. März , Abends
77z Uhr : Perslen .

Am 5. April :

Schlich der Saison .

f. Scholz ' Festsäle
mit

Garten n . gr . Theaterbnlme ,
Gr . Frankfnrterstr . 74 .

ÄJHtttM - SÄfi
Jed . Montag , Dienstag u. Donnerstag :

Vrosser vsll .
Anfang 8 Uhr , Entree u. Tanz frei !

Auch empfehle meine Lokalitäten
Sonnabends an Vereine zu Sommer -
festen und anderen Vergnügungen .

Auch köniim Lersalliinlnngcii abge -
halten werden . 1102CS

Reichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
( Me» sel .

Pietro , Britto » .
Sieidl . Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Groffartiges Programm .
Unter Anderem :

Britton ks Pauken - Schulze
der Stolz vom Regiment .

Anfang 8 Uhr. — llntree 50 Pf. ,
Vorverkauf 40 Pf. , Mum. Balkon
7SPf, , Balkonloge l Mk. , Orchester -
Loge f,50 Mk. , Fremden - Loge 2 Mk.

Tagesfasse von 11 —1 .
Jcdcn Freitag : NcueS Programm .

J kkavnnhpLN KottliusetDiimmSS .
. » « uavllUvlij , z . n R.

Knaben Pinecks 4 . 00 ; Burschen - Anzüge 3,00 : Mädchen - Kleider
von 1,50 : Mädchen - Jacken mit Matrosenfragen 1,25 ; Knaben - Hosen
1,00 , alles spottbillig , enorme Auswahl : bald lausen , da sonst Andrang grost .
Klegante Eapes für Damen spottbillig . Sammt - u. Seidcnwaaren - Reste .

Rosenberg , Kottbnser Damm 93 , Restcrhaiidlung . [ 1264L *

! ! Eröffnet ! !
Das mit vorzüglichem Erfolge seit langen Jahren in Hamburg einxesührle

Hntlager A . Rosenblum

Spezialität : ttiitr Vusbenhüto
1 englische und deutsche Fabrikate 1

eröffnete [ E133/15

Friedrich - Strasse 91 - 92
eine Filiale . Jeder Hut für den Preis von

M . 3,15
f| i von einer int Verhältlüb zum Preise hervorragenden Eleganz der Aus «
führung und von grober Solidität . Auch in den unten stehenden Filialen
erfreuen sich meine Hüte allgemeiner Beliebtheit . Für jeden Herrn wird

der Besuch meines Geschäftes von Jntcreffe sein .

| 5EC" : Centrale ; Hamhurg ,
Köln . ( Kr . Biirstah 44 . Stuttgart .



bei bescheidener Anzahlung u. auf Jahre {
hinaus ver -ohfil . Wohnungs-Einrichtungen

aU{ C mä » irl 1 ■i * - - - -

,UW AxM W W _ SW - steu enormes Lager - wo � I �5 Ul ■ Ii Central - Möbel - Halle , |
Kommandantenstr . 51 , Ecke Alexandrlnenstr .

Stets enormes Lager
vom einfachsten bis feinsten Genre

99
octfai * 1 ' a * ) TlGtti Sdjöiilmuiec SIHce 103 , X h g 1 1 dj :

* » «»jjj iJeHl » GroftcS BolkSfes ». Entree frei ! [ •

- • ö

� Einskgiinngs-Anziige _
in Mau u. schwarz KnimiiAarn u. Cheviot zu sehrbillige », aber fcstenPrcisen

Julius I�inckenbAum . Vr. ki ' Sllllkurlerzll ' . lSS .
roste rrolso . TpczialitSt : Anfertigung nach Maas ! .

Möbel und Polfterwaaren . Reelle Ard. it .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . slINtL »
rran » L ' ataanor . ' Vruuneustrasie 153 .

Wlöliel - Fabrik
und Vngev koutplekkev LVohnnngs - Einvttsztungen

von

« kiiliiiW Tischlermeister , Berlin 8a .

Sknlihev - SkVÄHe Vo . 6 . mn Notlbufev Thor .
Permanente Ausstellung für Wohnungs - Einrichtungen in allen Preislagen stehen jederzeit zur Besichtigung bereit ; auch werden dieselben in cigeuet

Werkstatt im Hause nach Wunsch und Zeichnung in kürzester Zeit angefertigt . rosm »

�üv beptcs nnv trockenes Mnterinl lerlte Garnotie .

ums * ,

Haim Kay Neri

Görlitzer Bahnhof , Platz 6.
Billigste Bezugsquelle für

| Press - n . Steinkohlen , j

Möbel
und kSohnungS - Einrichtungen

NM - zu Eadrlk - tzrelssn .
lrigcne Werlstrlle im Hauie . sllttiL�
killt null Tischlermeister ,
DUHOn , Invalidenstr . 13 .

Lager : Parterre u. I Etage .

ISP Fahrräder �
verpfhndet gewesene , ge -
b rauchte u. neue erstklassige
Damen - u. Herrenräder ver¬
kauft spottbillig 71/5 *

Concess . Leihhaus

NeueSch5nhauserstr . 11, 1.1

wolle , Pa . ,Zall -
psund l . öä, Herren «
strumpfe V, Dtzd .
Ö5 Pfg . , Damcn -

striiinpfe >/ «Dvd. 7- Pfg Proben srar . lo
Haus Ederbardt , Stralauerplatz ll/7 . pt .

Otricii '

Mbtlttmam .

AAuz ! Hoihirdtiltr .
In der Möbelfabrik von

Wühler & Schwab ,
Pallisadenstr . 103 . haben | nmmi >
liche Tischler , Drechsler und Plobel -
polirer wegen Lohndisterenzen die
Arbeit niedergelegt

Wiederholte Euliguugsversuche waren
ersolglos 78/2l )

Zuzug fernhalten !
_

Tie Ortsverwoltung .

ichtung , Schneider !
Wegen Lohudisserenzen haben die

Arbeiter der girma
» othnier Je VUnucr

die Arbeit niedergelegt . 184/7

Steilenangebote .

Zum sofortig . » « « » ritt
in dauernde gme Stellung werden
aufgenonime » zwei lüchttge gewandle
Berstlberer aus englische Leiste » sowie
ei » durchaus fachkundiger Maschinen -
grundirer in der Letsteufabrik

Handschhe & Ladisch ,
Arnsdorf , Bahnstation Haida

_ [ j2K02«
Uarbignincher verl Wienerstr . 57 a

T itcht . Gas - n. Wasserrohrleger
Verl E . U Urtdi . Vergmaniisir 13

Packer verl Ruthenbrrg , Gold .
leistenfadrik , Frledenstr tk» sSlsob -

finden dauernde u lohnende Beschkis -
ttgun » bei slbLbL »

vedrüSer ktttLer ,
Waagenfabrik in� « » chatn .

�VtM�KüH«elMlllHer
stöbet dauernde Beschastigiing sSIMb
ttzolbleifteiifabt�AlexandrinenitrpS .

Gürtler aus Broiizelronen . sucht
I . Hirschhorn , Köpniderstr U«

UafcwftttA Sohn anständiger Ellern ,
sofort gesucht . ( 2148b

Fllchslln , Schildermaler . Dresdners ! 62

" Lehrling z. f Lederarbett o Sntor ,
Forslerstr 44 _ 21506

Geübte Stepperin aus istnabensachen
verlangt lidionier , tliizdorf ,
Jagersir 72. _ M 53/1

Tüchtige Arbeiterinnen
für WirthschastS - , Hange - u. Tändel -
schürzen verlangt slllOd -
Altred dosaph , jkommandantenstr 59

Dütenkleberi » ,
tüchtige , aus Zigarrenbeulel , sucht
2l37bs Druckerei Riiterstr . 15 .

Eine Perfekte Arbeiterin für

seidene Lampenschirme
wird bei gul Bezahlung u dauernder
Stellung so! gesucht . Offerten unter
91 . E. 31 818 an v Frenx in

_ ( 1286Ü -Mainz .
Blausenarbeiterin Verl 2>llerowlci ,

Warschauerstr . 3.
_

2U2b

Perfekte Kurbelstickerinnen für
Dekoratwns - Ardriten sucht gegen
höchsten Lolm 2t 45b
Cllanl , A- 1 der Jerusalemerkirch e2 .

8t | mi»i6iiS2¥ti . %
Zkartonsabrlt , Greifsioalderstr 4

� N

Jede erfahrene

E o Hausfrau
verwende Fahlberg , List & Co ' s

ärztlich empfohlene

Saccharin - Tabletten ,
den besten und gesündesten Süssstoff .

Der Ersatz von 1 Plnild Zucker

kostet nur

! ! « — 1 ® Pfennige !
Daher grosse Ersiiarniso .

Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee , Thee ,
Kakao , Schokolade , Soppen , Grog , Punsch , Glüh¬

wein , Warmbier , Limonaden u. s. w.
Zu haben in allen durch Saccharinplakate kennt¬
lichen Drogen - , Kolonial - und Materialwaaren -

handlungen . 106/14 *

Generalvertreter : Wllh . Brockel , Berlin R, Ssllerstrasse 14,

Hauptniederlage : R. Ehrmann , Berlin SW. , Solmsstraeee 24 .

l . _ _ n H <0 Jahre Garantie . Vollkommen sohmsrzloese Zahn -
/rlnllR / M ziehen I M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M.
LUIIIIU C. III . Xahnarmt Wolf , lelpzlgeretr . 22. Sprechst . 9- 7,

J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter In . volar gelangen gröbere Lagerbestände
meiner

Teppiche
Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Tischdecken !
zu » ehr l » INI » vo Prot » « » zun »

Ansverkauf ! !

Aachener Tnche weit -

berühmt

überall prämiirt und über ganz Europa verbreitet , sowie andere deutsche Fabrikate ver -
anerkannt niedrigen Preisen _ _ an Jedermann . Unsere

Tuch , Kammgarn , Cheviot ,
Loden , Dameniuche etc . bi8 zuin alle, ' ,ein,t8n - üm ei,lon Bewei3

senden wir zu
ca. 400 Muster gro
wird , enthält Alles ,

■rosse Colleotion , die franco versandt
was der moderne Geschmack bietet :

KenommSe unserer Waare zu geben , erwähnen
wir . dass wir Innerhalb IC finn neue Kunden erworben haben nnd einige

des Jahres 1808 CB- IN UUU Tausend ehrende Anerkennungen vor¬
liegen , LWP Die Zahlen können nicht angezweifelt werden , da sie durch untere BUcher fest¬
gestellt sind . Ausser unseren hochfeinen Modesachen , weisen wir auf unseren
berühmten , seit 1893 überall eingeführten G W G G GGGGOGGGGO

HouispoI - flliSviot
blau and braun geliefert wird , kostet nur 4 Mk. per Meter , 3 Meter zum gediegenen Anzüge 12 Mk.

Wilkes & Cie. , Tnchlndustrle , Aachen Nr . 78 .

' teppdeckenQ
Hjl kaiift man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmandel , Berlin S. ,

72, Waii - Slrasse 72,
wo auch alte Delkeil ausgearbeitet
werden . icigZL »

lein Kadett !

Empfehle mein
Lager in

Alz- iiiii» Ztidtuhiiteil,
SvlRÜA ' HAVH

in de » neuesten Fahrnis und
Farbe », ünsterst billige Preise .

_ _

Itlchard Klose , Anklamerstr . 41 ,
zweites HauS von der Brunnenstraste . Eingang vom HauSflnr .

Bitte genau ans die Hausniimiilcr zu achten .

ck. Ziehnng d. 3. Masse 209 . Kgl - Preng . Lotterie .
_ Ziehung com 21. März 1899.
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* 10034 35 154 439 750 882 69 968 80 * 11016 127 .
108 * 1 * 097
* 14108 244

116 K 30*{
» 16135 274

79 85 698

934 1U 104143 63_ 105088 110 66 302 434 788 . I

_ _ _ _ _ _

902 107147 211 22 408 14 15 626 76 768 817
- - - -

- - - - - - - - - - - - -

100114 6569 82 451 613 «40 862 SS 887
887 909

110170 261 64 349 498 549 832 934 8»
15001 119 95 217 370 94 490 694

- - - - -

9 693 96
10 * 157

257 426

_ _ _ _ _111094
785 98 859 907 46

( 11 * 265 604 748 844 II »291 467 82 597 99 642 50
88 738 857 984 114008 208 812 30 530 38 742 802 907
115014 9t 802 40 » 61 626 40 718 52 »19 90 »74 »7
116095 141 66 404 606 640 96 799 117062 160 224 65

81434 583 753 * 18130 20 » 466 66 » 774 U
J13 50 463 657 74 657 76 739 896 »19 9<
97 621 40 70 » 808 84 1200] 51 980 * 15066
«7 95 ( 8001 497 680 57 (3, Kl) 610 822 »9
406 955 71 78 * 17278 826 80 40 » 42 675

_ _ _ _ _ _ _

747 * 1 * 099 286 94 363 451 52 » 58 7# 614 88 706 812
42 SS * 19113 26 44 46 78 268 81 402 608 88 40 761
64 »8 930 66 62 . i

2 * 0117 43 275 79 431 630 6011300 ) 32 12001 85 786 ,
910 76 * * 1026 60 10 « 12 69 218 37 71 IIS« 92 58 « «01 (
60 ( 200) 719 93 823 52 62 915 12001 * * 2020 70 110 206 ,
601 49 84 » 93 913 SS * * » 062 220 74 [ 200] 377408 25
54 » 75 640 91 723 9«9 * * 4000 4 148 262 89 817 67 |
466 589 691 722 834 38 » * 6049 94 139 201 29 379 466 .
1,3

�tvldilllüeie*. 3 » der Lifte «cm to. Air , sgnaiHeal Itee,
6313 b-II 6613, 68 43». 61, 30 stall 63 139, 61, 30 snS 100 767 ,
statt 100 763.

DI« Zlrduug der »irrten »lasse der Königlich Preuiilchen ,
aoollen tilassenlelterie beginn! au Ii - April 1695.

Berantwortlicher stiedaittur : August Jaeobey in Berlin . Für den Lnseratentheil verantwortlich : » » . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing m Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

